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der Nationalsozialisten Bremens
flmilichcs verkündungsblalt des Neichsstattstalters in Oldenburg und vremen

kinzelvreis 13  Npf.

?69000 VM . im Juni versenkt

ftngeiff auf der ganzen front zwischen Schwarzem Meer und kismeer
Der Abschluß bei Malgstok

Aus dem Führerhauptquartier,  3 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Schulter an Schulter haben gestern deutsche und
rumänische Verbände  aus der nördlichen Mol¬
dau heraus den Pruth überschritten  und be¬
finden sich im Vorgehen gegen den Dnjester.
Damit sind die verbündeten Armeen auf der ganzen
Front zwischen Schwarzem Meer und nördlichem Eis¬
meer zum Angriff angetreten.  Während bis¬
her die sowjetische Führung offensichtlich bestrebt war,
den deutschen Vormarsch in Greuzniihe aufzufangen und
ihrerseits zum Angriff überzugehen , scheint die Wi¬
derstandskraft  der Sowjetarmee nunmehr ge¬
brochen  zu sein . Auf der ganzen Front zeichnen sich
rückläufige Bewegungen des Feindes ab . Die Ver¬
nichtungsschlacht  ostwärts Bialystok ist im we¬
sentlichen abgeschlossen,  Wie schon durch Sonder-
mcldung bekanntgegeben , ist ihre Auswirkung von welt¬
geschichtlicher Bedeutung . Zahlreiche Schützen -, Ka¬
vallerie - und Panzerdivisionen der sowjetischen Wehr¬
macht können hier als vernichtet angesehen werden . In
mustergültiger Zusammenarbeit haben die Verbände
unseres Heeres und unserer Luftwaffe die Verfolgung
aufgenommen.

Im Kampf gegen Großbritannien  versenkte
die Luftwaffe in der letzten Nacht ein Handelsschiff von
3vlw BRT . und bombardierte Hafenanlagen in Südost-
und Südwestengland . An der Kanalküste brachen bei
Tage wiederum Angriffe britischer Kampfflugzeuge , die
unter starkem Jagdsckiutz angesetzt waren , völlig zu¬
sammen . D̂er Feind verlor hierbei 13 Jagd - und fünf
Kampfflugzeuge , während nur ein eigenes Flugzeug
verlorenging . Der Feind warf in der letzten Nacht an
verschiedenen Orten Nordwestdeutfchlands Spreng - und
Brandbomben , durch die einige Zivilpersonen getötet
oder verletzt wurden . Wohngebäude wurden u. a . in
Bremen und Oldenburg  getroffen . Nachtfiiger
und Flakartillerie schössen drei der angreifenden briti¬
schen Kampfflugzeuge ab.

Der Kampf gegen die britische Versorgungsschi fsahrt
brachte auch im Monat Juni  den erwarteten großen
Erfolg . Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten 788 S5V
VRT . feindlichen Handclsschisfsraumes . Hierbei wur¬
den allein durch U-Boote 417 480 Bi -lT , vernichtet . Hin¬
zu kommen noch schwere Verluste , die der Feind durch
Minenunternehmungen aller Art erlitten hat . Außer¬
dem wurde eine große Zahl feindlicher Handelsschiffe
so schwer beschädigt , daß sie ganz oder für längere Zeit
der feindlichen Versorgung verloren sind. Ebenso erfolg-

flnspracize des Sure
R o m . 3. Juli . Der Duce hat Donnerstag vormittag in Rom

die Parade über Einheiten der italienischen Wehrmacht , die
für den Kamps gegen die Sowjetunion bestimmt sind, abgenom¬
men. An der Seite des Duce befand sich der deutsche Militär¬
attache , (Ncnerallcutnant von Rintclen . Nach dem Borbei-
marich betonte der Dure in einer Ansprache an die Truppen
die Bedeutung des Kampfes der Achse gegen den Bolschewis¬mus.

oeutlH-itkilienischeVerkelzrgbesprechungen
Berlin.  3 . Juli . Die in den letzten Tagen im Rcichs-

lustsahrtministerium geführten deutsch-italienischen Lustvcr-
kehrsbcsprcchungcn führten zu einem vollständigen Einverneh¬
men der beiden Luitsahrtbchärden . Stach criolgrcichcm Abschluß
der Besprechungen begab sich der Ehes der italienischen Zivil¬
luftfahrt , Divisionsgeneral Bclardi , mit den Mitgliedern seines
Stabes im planmäßigen Verkehrsflugzeug von Berlin nach
Nom zurück.

wieder elf britische slugzouge. . .
Berlin,  3 . Juli . Angrisssvcrjnchc britischer Flugzeuge

an der Kanalküste brachen am Donnerstag in der deut¬
schen Jagd - und Flakabwchr zusammen . Nach bisherigen
Meldungen verlor der Feind elf Flugzeuge . Hiervon wurden
acht Jagdflugzeuge vom Muster Sp.itsire im Luftkamps ab¬
geschossen. Zwei weitere Spitsire und ein Kampsslugzcug vom
Muster Bristol -Blcnheim wurden durch Flakartillerie znm
Absturz gebracht. Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

öesandker flcikalin in verlin
Berlin,  3 . Juli . Am Donnerstagvormittag tras der stell¬

vertretende Generalsekretär im türkischen Außcnministcrium,
Gesandter Acikolin, in Berlin ein. Gesandter Acikalin wird
den Austausch der Natisikationsurkunden über den kürzlich in
Ankara unterzeichneten deutsch-türkischen Freundschaftsbcrtrag
im Auswärtigen Amt 'vornehmen.

reich war die devische Luftabwehr im Kampf gegen die
britische Luftwaffe . Allein in der Zeit vom 26. Juni
bis 2. Juli wurden 1V!> britische Flugzeuge abgeschossen,
und zwar 58 in Lüftlämxscn , 24 durch Nachtjäger , 22
durch Flakartillerie , sechs durch Einheiten der Kriegs¬
marine, , eins durch Infanterie . Zwei britische Jagd¬
flugzeuge stießen außerdem über dem besetzten Gebiet

zusammen und stürzten ab . Während der gleiche « Zeit
gingen im Einsatz gegen Großbritannien zwölf eigene
Flugzeuge verloren.

Bei den Kämpfen im Osten zeichneten sich die Obersten
Bcrger und Lohmeqcr , Kommandeure von Infanterie-
Regimentern , sowie der Major Hetz und der Oberleut-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Sowjet-Verluste auch an der Vstseeküste
6Zl Panzer, 168 beschütze und 40 slugzeuge erbeutet oder vernichtet

Berlin , 3. Juli . Nicht nur die Schlacht von Vialystok
brachte den geschlagenen Sowjetarmeen ungeheure Ver¬
luste an Soldaten und Material , sondern auch an an¬
deren Stellen der Ostfront haben die siegreich vordrin¬
genden deutschen Truppen riesige Mengen von Waffen
und Munition zerstört oder sichergestellt . So hat der
entlang der Ostseeküste durch den Westen der ehemaligen

baltischen Staaten vorgehende Teil des deutschen Hee¬
res bis zum 1. Juli 1941 631 Panzerkampfwagen , 168
leichte und schwere Geschütze und 40 Flugzeuge erbeutet
oder vernichtet . Ferner fielen hier 18 Flak - und 24
Pak -Geschütze sowie zwei Panzerzüge den deutschen Sol¬
daten in die Hände . Die bei der Einnahme von Riga
gemachte Beute läßt sich noch nicht übersehen.
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See italienische westrmachtsbericht
Rom,  3 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt : „Unsere Bomber
haben einen Flugstützpunkt aus der Insel Cypern an¬
gegriffen . In Nordafrika hat die Luftwasse der Achse
Stellungen , Versorgungsanlagen und Flakbatterien in
Tobruk getroffen und Brände und Explosionen verur¬
sacht sowie Flügzeugstlltzpunkte östlich von Mars«
Matruk bombardiert . Feindliche Flugzeuge haben Ein-
flüge auf einige Ortschaften der Cyrenaika durchgeführt.
In Ostasrika lebhafte Artillerietätigkeit an der Uolene-
fit -Front (Eondar ) . Im Gebiet von Kalla und Sidamo
behindern die starken Regenfälle die Operationen ."

Ueber Sie in den italienischen Wehrmachtsberichten vom
Dienstag und Mittwoch bereits gemeldete erfolgreiche Aktion
der deutschen und italienischen Luftwaffe gegen einen feind¬
lichen Gclcitzng nördlich von Bardia gibt ein Sonderbericht¬
erstatter der Stcsani salzende Einzelheiten : Der Gclcitzng
bestand aus verschiedenen Frachtdampsern , einigen Trans¬
portschiffen und war von einem leichten Kreuzer , einer
Anzahl Zerstörer und Jagdstasseln begleitet . Einer ersten
Welle deutscher und italienischer Bomber , die von Jägern
begleitet war . gelang es trotz heftigen Abwehrfeuers und
Angrijjsversnchcn der feindlichen Jäger , einen Fracht-
dampser durch Bombentreffer schwer zu beschädigen und eine

Hurricane abzuschießen. Eine zweite unmittelbar daraus
znm Einsatz gelangte Bomberwelle erzielte Tresser aus ver¬
schiedenen Dampscrn und beschädigte einen Zerstörer . Eine
dritte Bomberwclle tras den Kreuzer und einen Zerstörer
und schoß außerdem zwei Hurricane ab . Eine vierte Bom¬
berwclle vollendete das Werk, indem sie zwei Frachtdampfer
versenkte und Volltreffer auf dem .Kreuzer und dem Zer¬
störer erzielte , der schwer beschädigt wurde und in Brand
geriet , sowie eine weitere Hurricane zum Absturz brachte.

Zerstörer„Mosqua" vor Konstanz« versenkt
r >1. Bukarest,  3 . Juli (BZ .-Eigenbcricht ). Wie aus

Bukarest gemeldet wird , hat die sowjetische Schwarz -Mccr-
Flottc durch die Versenkung des Zerstörers „Mosqua " bor
Konstanz« eine wesentliche Schwächung erfahren . Es handelt
sich bei der „Mosqua " nicht eigentlich um einen Zerstörer,
sondern vielmehr um einen Torpcdokrcuzcr , einen Tchiffsthp,
wie er besonders in der französisch-englischen Marine ent¬
wickelt wurde . Die „Mosqua " hatte eine Wasserverdrängung
von L8N5 BRT . und war mit 31, Knoten ein sehr schnelles
Schifs. Die Bewassnnng bestand aus 8 Torpedorohren , zahl¬
reichen Flakgeschützen und 5 l3-Zcntimctcr -Gcschützen. Die
„Mosqna " war 1837 vom Stapel gclausen . Im Schwarzen
Meer verfügten die Sowjets bisher nur über drei solche Ein¬
heiten , von denen nun eine vernichtet ist? Die Versenkung der
„Mosqua " ersolgtc bei einem Versuch eines Angrisss auf den
Hasen von Konstanza . Deutsche Küstenbatterien bei Konstanz«
nahmen im Zusammenwirken mit dem rumänischen Zerstörer
„Regina Maria " die „Mosqua " unter konzentrisches Feuer
und versenkten das sowjetische Schiff nach kurzem Kamps.

Luftkrieg am kaufte ftes Eismeeres
Vouische Kampfflieger zerschlagen die Murman-Vakzn— Sowjetrussische Flugplätze zerstört

Von Xkisgsbskicstlsk Wsltsc H/Iöüsc
6nb . 3. Juli , skK . ) Deutsche Kampfflugzeuge

holpern über die bemooste Startbahn eines Feldflug¬
platzes im hohen Norden Skandinaviens . Unsere Maschi¬
nen , die sich schnell in die Höhe winden und dann im
Verband geschlossen aus Kurs über die Grenze gehen,
leuchten im Schein der Mitternachtssonne . Nachschubstra¬
ßen des Feindes müssen unterbrochen , Flugplätze un¬
brauchbar gemacht , Industrieanlagen zerstört werden.
Gewissenhaft und zuverlässig erfüllen unsere Kampfflie¬
ger in lausenden Einsätzen diese schweren Ausgaben.

Ueber rauhe Felsengebirge , deren baumlose Kuppen
stellenweise noch Schnee und Eis tragen , geht heute unser
Hlug . Einer - tadt an der Murman -Bahn zu. dieser ein¬
zigen Verkehrsader , die zu den nördlichsten Flottenstütz¬
punkten des Feindes sühn . An den Abhängen der Berg¬
massive sehen wir große Renntierherden , die beim Her¬
annahen unserer Kampfflugzeuge ängstlich zu einem
Knauel zusammenlaufen . Bald liegt die Sowjetunion
unier uns . Tiefe Wunden wird unser Luftwaffenlchmerk

heilte wieder dem Feinde schlagen . Gespannt halten wir
nach feindlichen Jägern Ausschau . Aber keiner läßt sich
blicken . Um so besser , so find .en wir noch Muße . die Mit¬
ternachtssonne zu bewundern , deren Strahlen in zahl¬
reichen Bergsecn brechen und im Drehkreis unserer Luft¬
schrauben herrliche Regenbogcnfarben hervorzaubern.
Zeigt die Uhr nicht Mitternacht an , es könnte ebenso gut
Mittag sein.

Unser Kampsvcrband fliegt eine große Rechtskurve,
wir müssen hart am Ziele sein . Da ist auch schon der
kleine See und dahinter die Stadt . Den Bahnhof und
die Industrieanlagen werden wir mit unseren schweren
Bomben belegen . Klar und deutlich wie die Figuren
aus einem Schachbrett stehen dort unten die schmutzigen
Stcinblocks . die Schuppen und Fabrikanlagen , die Eisen¬
bahnschienen und die verrußten Bahnhofsdächer . In
Ruhe sucht jeder sein Ziel aus . Dann setzt der Flugzeug¬
führer zum Sturzflug an . drückt die Maschine hinunter
und lost mit leichtem Fingerdruck die Bomben . Durch
das Glas der Flugzeugwanne verfolge ich ihren Fall.

breit und mächtig dehnen sich unten die Werkanlagen
aus . Die können wir nicht verfehlen . Hell blitzt es plötz¬
lich aus , Balken und Bohlen . Stahl und Eisen wirbeln
durch die Luft . Turmhohe Rauchpilze schießen aus den
Anlagen , die von unseren Bomben vernichtend qetroffenwerden.

Während ich versuche , das Bild mit der Kamera
festzuhalten , bohren sich zahlreiche Bomben in die Gleise
des Bahnhofes , zerreißen die Schicnenstränge und spren¬
gen die Weichen . Da wird vorerst kein Zug mehr vorbei-
rollen . Furchtbar ist die Wirkung unserer Bomben . Ihr
Einschlag bedeutet Vernichtung und Zerstörung auf
lange Sicht . Schon einmal war unser Kampsvcrband
an diesem Tage gestartet . Sowjetische Kampf - und
Jagdslugzengc wurden schwer getroffen . Vergeblich ver¬
suchten einige Jäger noch am Boden zu starten . Bomben
rissen sie in Stücke , ehe sie sich abheben konnten . In
rollenden Einsätzen treffen unsere Kampfflieger den
Feind , schlagen ihn vernichtend , wo er sich zeigt , ob im
Westen oder Osten , ob in der Wüste oder der Tundra.

Von unserem ständigen wilitäriscken blitsrhsitsp
ftauptmann8 tspst an

Schneller als in einem der vier vorangegangenen Feld¬
züge ist bei dem gigantischen Kamps im Osten eine Ent¬
scheidung von weltgeschichtlicher Bedeutung gefallen . Die
Auswirkungen der Niederlage der Sowjettruppen ost¬
wärts Bialystok sind so gewaltig , daß , wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht in seinem heutigen Bericht fest¬
stellen kann , die Widerstandskraft der Sowjetarmee nun
gebrochen zu sein scheint ! Das sieggewohnte deutsche Volk
hat Erfolgsmeldungen dieses Ausmaßes in solcher Schnel¬
ligkeit nicht erhoffen können . Im Polenfeldzug dauerte
die Einkesselung und Vernichtung des Feindes bei Kutno
immerhin 18 Eage , und ehe die große Umzingelung im
flandrischen Raum gerade vor einem Jahr vollendet
war . gingen mehr als drei Wochen ins Land . Wenn die
Nermchtungsschlacht östlich Bialystok gegen die Sowjet¬
armeen in so viel kürzerer Frist entschieden wurde , so ist
das zwei bedeutungsvollen Momenten zu verdanken:
weder in Polen noch an der Westfront waren Angriffs¬
armeen von solcher Stärke  und mit solcher tech¬
nischen Ausrüstung  massiert aufmarschiert wie an
der deutsch- sowjetischen Grenze in diesem Hochsommer.
Ehe im Polenfeldzug die große deutsche Umfassungs¬
bewegung im Weichselbogen die aus Posen zurückfluten¬
den feindlichen Armeen fassen konnte , verging fast ein
halber Monat . Ihre endgültige Niederringung erforderte
auch dann noch mehrere Tage . In Flandern mußte , ehe
der große Ring um die französischen Elitedivisionen und
die belgische Ärmer sowie die nicht sofort geflüchteten
Teile des britischen Expeditionskorps geschlossen werden
konnte , erst der Durchstoß bei Abbeville erfolgt .und die
Meeresküste erreicht sein . Bei dem Kampf gegen die bol¬
schewistischen Heere stieß die deutsche Wehrmacht schon
am ersten Tage auf die Hauptmacht  des
Feindes ohne jedes Vorpostengeplänkel . Ohne irgend¬
welche ablenkenden Manöver wurde der offensivbereite
Gegner alsbald in seiner ganzen Stärke gestellt . Dabei
gelang es . im Norden , von Ostpreußen her , über Erodno,
im Süden , vom Generalgouvernement aus , über Brest-
Litowsk eine Zange  zu bilden und die stärksten Ar¬
meen des Feindes zu umzingeln . Das unvorstellbare
Chaos , in das die Sowjetarmeen auf diesem Teil der
Front nun geraten mußten , wird durch die amtlich
bekanntgegebenen Bentezahlen deutlich . Der Sieg von
Vialystok , der ebenso wie der von Tannenberg Deutsch¬
land vor der Ueberflutnng durch russische Heere rettete,
übertrifft  den Erfolg von 1814 weitaus , weil die
Masse der aufmarschierenden feindlichen Kräfte heute
unverhältnismäßig größer war.

Während in dem weiten Gelände dieser gewaltigen
Schlacht die Aufräumungs - und Befriedungsaktionen
durch rückwärtige Verbände vorgenommen werden , stür¬
men die deutschen Offensivtruppen . durch das Bewußt¬
sein unbedingter Ueberlegenheit  ange¬
spornt , nach Osten vorwärts . Zugleich hat sich aber auch
die gesamte Front , an der gekämpft wird , noch stark aus¬
geweitet . In der ersten Woche tobten die Angriffs¬
schiachten so gut wie ausschließlich in dem Gebiet zwi¬
schen Memel und den Karpaten , das heißt auf einer
Strecke von immerhin etwa 800 Kilometer , in der Luft¬
linie gemessen . Am Ende dieser Woche traten am Rande
des Nördlichen Eismeers auch die Gebirgstruppcn . die
bisher in Nord -Norwegen gelegen hatten , zum Sturm an.
Am zehnten Tage der großen Offensive konnte gemeldet
werden , daß auch von Nord - und Mittelfinnland aus
der Vormarsch aufgenommen worden sei , und mit dem
gestrigen Tage haben deutsche und rumänische Verbände
den Pruth überschritten . Sie befinden sich im Vormarsch
gegen die alte rumänische Grenze , die am Dnjestr lag.
Damit ist auf der ganzen gewaltigen Front von der
Donaumündung bis zum Wärangerfjord . also in 28 00
Kilometer Breite  der offensive Kampf gegen die
Sowjetunion aufgenommen worden . Die Moskauer
Machthaber , schwer getroffen durch die Schlachtenentschei-
dungen der letzten Tage , haben ihre Taktik , den Krenz-
raum bis zum äußersten zu verteidigen , aufgeben
müssen . Der deutsche Wehrmachtsbericht kann feststellen,
daß sich auf der ganzen Front rückläufige  Bewegun¬
gen abzeichnen . Stalin selbst sieht sich gezwungen zu ver¬
künden . daß sein Land in ernster Gefahr sei. Jammernd
klagt er , daß der Krieg so unvorteilhaft für die Sowjet¬
truppen begonnen habe , und er fleht , es sei notwendig,
daß es in den bolschewistischen Reihen keinen Platz für
Feiglinge und Deserteure gebe , damit unsere Menschen
keine Angst im Kampfe kennen . Er verlangt mehr
Kriegsmaterial,  kein Wunder , da die riesige
Ausrüstung ganzer Armeen innerhalb einer Woche ver¬
lorenging . Während die täppischen Londoner Propa¬
gandisten noch behaupten , die deutschen Truppen mach¬
ten keine Fortschritte mehr . sieht sich der Herr des
Kreml schon gezwungen , einzugestehen , wie gewaltige
Teile der Sowjetunion bereits von deutschen Truppen
besetzt sind ! Auch der Aufruf zur Zerstörung und Ver¬
nichtung aller Werte im Rückzugsgebiet ist ganz auf
Flucht ohne Wiederkehr  abgestellt . So . wie
Stalin gesprochen hat , redet man nur ncch einer ver¬
nichtenden Niederlage weltgeschichtlichen Ausmaßen ? .
Er ist zu diesem Eingeständnis früher  genötigt ge¬
wesen als Rydz -Smigly . früher auch als Renaud.
NllMttlllMMIMMIMMINIMNMIMIIIMMIIIMMMMMMMIINMMMMMIU»

LInssr
Mit dem Ueberqanq über den Pruth ist nunmehr die
ganze Front vom Eismeer bis zum schwarzen Meer
zum Angriff angetreten.
Im Juni versenkte die deutsche Waise 788 83» BRT.
feindlichen Handclsschiiisranmes.
Wieder wurden an der Kanalkiistc ll britische Flugzeuge
bei einem Einslngvcriuch abgcschosicn.
In sieben Tagen wurden lN8 Britcnslugzcuge abgeschossen.
Ztalin hielt eine lächerliche Agitationsrede , in der er die
Sowjets über den Ernst ihrer Loge vergeblich hinweg¬
zutäuschen versuchte.
Aus Libau werden grauenhafte GPU .-Morde berichtet.
Hauptmann Balthasar erhielt das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz.
Mussolini hielt bei der Abnahme der siir den Kamps
gegen die Sowjets bestimmten Einheiten der italienischen
Wchrmachi eine Ansprache.
Aus Einladung unseres Gauleiters gab anläßlich der
»NNN. Veranstaltung der KdF.-Truppcnbctreuung Weser-
Ems die „Berliner Kiinstlcrsahrt " ein Gastspiel in unse¬rem Gau.
Durch wirkungsvolle Flakabwehr wurde in der Nacht zumDonnerstag ein ans Bremen geplanter britischer Bomben»angriss vereitelt.



vekenntnis zu sichrer und Neich
Klogensurt , 3. Juli . In dcn besetztenGebieten Kärn-

tcns und Krains wurde vorn <5hcs der Zivilvcrwaltuiig der
„Kärntner Volksbund" als Organisation zur Politischen Er¬
fassung der Bevölkerung ins Leben gcruscn. Am 30. Juni wurde
nach lstägiger Dauer die Ersassungsaktion abgeschlossen, die
zu einem überwältigenden Bekenntnis zum Deutschen Strich
und zu Adols Hitler wurde . In vielen Gemeinden und Ort¬
schaften meldete sich die gesamte Bevölkerung zum Beitritt
zum „.Kärntner Volksbiind". Insgesamt trugen sich 87 Prozent
der Bevölkerung der besetztenGebiete in die Ersassungslistc ein.

15. Jahrestag der HI.-Namensgebung
Weimar . 3. Juli . Aus dem Reichspartcitag am 3. und

t . Juli 1830 wurde aus einer Sondertagung in Weimar der
Beschluß verkündet, baß die nationalsozialistische Jugendbewe¬
gung fortan den Namen „Hitler -Jugend " sichre. Die lb . Wie¬
derkehr dieses für die Jugend des Führers so bcdeutlarnen
Tages wird in Weimar in Kundgebungen geseicrt. auf denen
Ncichsleiter Baldur von Schi räch , Stabssichrer Mnecket
sowie Gauleiter und Reichsstatthaltcr Säurtet  das Wort
«rgreiscn Ivcrden, und an denen der lScneralstabschcf der GJL .,
General Bozzoni.  mit einer größeren Zahl werterer ita-
lienisäier Jnge'ndsnhycr teilnimmt . Mit diesen Feiern r,t
gleichzeitig die Eröffnung der 4. Reihe der Lveimar-Festsprele
der Tentsll>eil Jrrgend 1811 verbunden . Gauleiter und Neichs-
statkhaltcr Sauckct gab einen Empsang . aus dem er Rcichs-
leitcr von Schirach als alten Weimarer Parteigenossen be¬
grüßte um dann feiner Freude darüber Ausdrurl zu geben,
daß die Wiederkehr des 'Namenstages der Hitler -Jngcnd in
Weimar gefeiert werde, in der Stadt , die 1830 die einzige
war . in der Adols Hitler sprerlien konnte. Der Gauleiter be¬
tonte die Einheit der Revolutionen in Italien und Deutsch¬
land und begrüßte die italienisclien Gäste kürzlich.

?6S lwo vm . im luni versenkt
(Fortsetzung von Seite 1)

nant Vaschla eines Infanterie -Regiments besonders aus.
Bei dcn Operationen im Atlantik war ein U-Boot
unter Führung von Oberleutnant zur See Popp beson¬
ders erfolgreich."

*
lü. O. Gegenüber dein Monat Mai mit einem Ver-

senkungsergebnisvon 746 000 BRT. in der Schlacht im
Atlantik hat der Monat 2nni ein noch erhöhtesResultat
des Handelskrieges der Kriegsmarine und Luftwaffe
gegen England gebracht, nämlich 770 000 BRT. Damit
sind Churchills Illusionen über eine Entlastung durch
den Einsatz deutscher See- und Luftstreitkräfteim Osten
gründlich zerstört. Die Unterseebootwaffe  hat
im Juni wieder den Löwenanteil der Versenkungener¬
zielt und über 417 000 BRT. versenkt. Damit sind seit
Beginn des Jahres 1941 allein durch die Unterseeboot-
waffe 1,875 Milk. BRT. versenkt worden. Das ist in
einem halben Jahr geschehen, in dem der Gegner dau¬
ernd von angeblichen Eeheimmitteln gegen die Untersee¬
boote sprach und damit einen Höhepunktseiner Abwehr
meinte. Das hat den Briten nichts genutzt. Auch die
Ueberwasserstrcitkräftehaben wieder erheblicheErfolge

erzielt, von denen die bekanntgewordenenNachrichten
über die Taten des Hilfskreuzers„Pingui  n" und des
SchwerenKreuzers „Admiral  S che e r" dieser Tage
besonders Zeugnis ablegten. Ferner hat die deutsche
Luftwaffe  ihre Schiffsversenkungenkräftig fort¬
gesetzt, bei denen sie in diesem Monat ihre Kampftätig¬
keit sogar bis auf 1500 Kilometer von der
Küste  ausgedehnt hat.

Seit Kriegsbeginn sind nun über 12,432 Mill.
Bruttoregi st ertön nen  an englischerund Eng¬
land nutzbarer Tonnage versenkt worden. Das ist ein
Schiffsraum, zu dessen Ersatz die englischenWerften
schon im Frieden 12V- Jahre gebraucht hätten! Im
Kriege sind aber die englischen Schiffbauleistungenbe¬
kanntlich noch zurückgegangen. Dem britischen Gegner
wird auf dem AtlantischenOzean auch weiter keine
Atempause  gegönnt . Die Kriegsmarine und Luft¬
waffe schlagen kräftig gegen England zu
und ergänzen damit das gigantischeWerk der Kame¬
raden aller drei Wehrmachtsteileim Osten, die den bol¬
schewistischen Verbündeten odek englischenPlutokraten
in hartem, aber siegreichem Ringen als Kampffaktor
dieses Krieges ausschalten.

Stalins Hilfeschreie aus Sem flecher
vec fuchs verläßt seinen Sau — Lächerliche flnwiirfe und Vroliungsn

vezeichnungen sür die vallrankämpse
Berlin , 3. Juli . Nach einer Bekanntmachung des Oberkom¬

mandos des Heeres find nunmehr auch die amtlichen Gcfechts-
bezeichnungcu sür die am Balkan -Fcldzug beteiligten Stäbe
und Verbände festgesetzt worden . Sie gliedern sich in drei
Hauptgruppcn : I. Einmarsch in Bulgarien , II . Batlan -Fcldzug
und III . Sicherung des Balkanraumcs . Im ersten Abschnitt
gibt es nur die Bezeichnung „Einmarsch " in Bulgarien vom
S. 3. bis 5. 4. 1841. Für dcn Balkan -Feldzug lauten die
Schlacht- und Ecscchtsbezeichnungcn: Durchbruch durch Süd-
serbien zur albanischen Grenze vom 8. 4. bis 12. 4. 1841, Durch¬
bruchsschlachtdurch die Mcbaxaslinie , Eroberung von Saloniki
vom 6. 4. bis 8. 4. 1941. Vorstoß aus Belgrad vom 8. 4. bis
12. 4. 1941 mit den Unterabschnitten : Ängriffsschlacht um
Pirot -Nis vom 8. 4. bis S. 4„ Vcrsolgungstämpse über Nis-
Kragujcvac aus Belgrad vom 8. bis l2 . 4. und Durchstoß süd¬
lich Tcmesvar und Vcrsolgung aus Bolgrad vom 11. bis 12. 4.
Sodann solgcn: Kämpse bei Vcvi-Ptolcmais und Durchstoß
zum Aliakmon vom 10. bis ' 14. 4. Schlacht am plhmp vom 14.
bis 18. 4. Verfolgn ugskämpse durch Thessalien mit Vorstoß
aus Jannina vom 18. bis 21. 4. Schlacht bei den Thermoptzlen
und Vcrsolgung bis Athen vom 22. bis 27. 4. Eroberung des
Pcleponncs vom 27. bis 30. -4. und Besetzung der AegäischcN
Inseln vom 15. 4. bis 10. ü. Für einen anderen Abschnitt des
Balkan -Fcldzngcs wurden folgende Eoscchtsbezcichnnngcn be¬
stimmt : Sicherung der deutsch-jugoslawischen Grenze vom 28. 3.
bis 5. 4. 184t, .Durchbruch durch die jugoslawischen Grenzbe¬
festigungen vom 6. 4. bis 8. 4., Kämpse zur Einnahme von
Agram und Belgrad vom 10. 4. bis 12. 4., Einnahme von
Bolgrad und Bcrsolgungskämpse aus Sarajewo vom 13. 4.
bis 18. 4. Für alle znm Balkan -Fcldzug abtransportierten
aber nicht eingesetzten Einheiten bzw. sür alle im Operations¬
gebiet aber nicht znm Kamps eingesetzten Truppen lauten die
amtlichen Bezeichnungen: 1. Bereitstellung sür den Balkan-
Feldzug (im Heimatkricgsgcbiet ) oder in Bulgarien oder im
Operationsgebiet , 2, Verwendung im Operationsgebiet wäh¬
rend des Balkan -Feldzugcs . Der Abschnitt „Sicherung des Bal-
kanranmes " enthält die Bezeichnungen: Sicherung von Grie¬
chenland vom 1. 5. bis . . . Sicherung der Bcgäischen Inseln
vom 1l. 5. .bis . . . Sicherung des ehemaligen jugoslawischen
Raumes vom 18. 4. bis . . . Gesechtsbezeichuuugcn sür die
Kämpfe auf Kreta solgcn durch besonderen Erlaß.

waoell wollte nicht wie London
o. setz. Bern , 3. Juki . (BZ.-Eigenüericht.) Die Entfernung

Wavclls von seinem leitenden Posten in Kairo gibt der eng¬
lischen Presse Veranlassung zu weitgreiscnden Erörterungen.
„Daily Mirror " stellt an die Regierung die Frage , ob es
stimme, baß es zwischen Waoell und gewissen britischen
Skatasinöiiiicrn anläßlich der Feldzüge in Griechenland und
Kreta zu Meinungsverschicdenlieite» gekommen sei. „Daily
Herold" verabschiedet Waoell als Oberbefehlshaber der soge¬
nannten Nilarmec ziemlich unsreunblich mit der Bemerkung,
bei der llmbesetzung zwischen den beiden Kommandos in
Indien und Aegypten handle eS sich um eine Maßnahme , die
schon früher hatte kommen müssen. „Tailtz Mail " gibt den
Expcriincnticrchcirakter der Kriegspolitik Churchills zu; der
neue OberbeiehlShaber der Nilarmee »erlüge über keine Er¬
fahrungen im Panzcrkricg . — Das Heer. das dem General
Waoell in Indien zur Verfügung steht, wird aus höchstens
200 000 Mann geschätzt.

Schanghai , 3. Juli . „Mit der Erklärung , daß General
Waoell seines Postens enthoben worden sei und nach Indien
verseht wurde , weil er rnhebedürftig sei", so schreibt die nord-
amerikanischc Zeitung „Lhanghai Post", „kann England nie¬
manden zum Narren halten , ausgenommen die. denen es ein
Vergnügen sei. znm Narren gehalten zu werden." Die Zeitung
vertritt die Ansicht, daß die Gerüchte von Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Wavell und Churchill sowie von den ern¬
sten Differenzen zwischen Wavell und Wilson mehr Anspruch
hätten , geglaubt zu werden.

kngland verstärk»Svrlentruppen
Dr . st. Vichv, 3. Juli, - (BZ .-EigeuberichtJ Zu der Kricgs-

bope in Syrien wird aus Kreisen des französischen Kriegs¬
ministeriums bemerkt, daß der englische Vorstoß von Osten
sich weiterhin verstärkt . Englische Truppen sind nun auch am
nördlichen Teil der irakisch-syrischen Grenze erschienen, und
zwar bei der Station Teil Kotschekder Vaadadbahn . Andere
englische Abteilungen sind Im nördlichen Mesopotamien mit
französischen Truppen zusammengestoßen. Die Bombardierung
der libanesischen Hauptstadt Beirut wurde von den Englän¬
dern mit der gleickzen Rücksichtslosigkeit ausschließlich aus
.Wohnviertel fortgesetzt. NIau ist der Ueberzeugung, daß es
sich dabei um einen Anschlag aus das Leben von General
D-ntz handelte. In der Nacht znm Donnerstag wurde näm¬
lich das Hotel, in dem General Tcntz Aufenthalt genommen
hatte , nackidem sein Pvivatwichnsii; von englischen Bomben
zerstört worden war , von englischen Flugzeugen schwer ge¬
troffen . General Deiitz wurde nicht verletzt.

Rom 3. Juli . Die Juden , die dcn englischen Truppen in
Syrien aus dem Fuße folgen, nisten sich in den von der
eingeborenen Bevölkerung verlassenen Häusern ein . um in
diesem neu „eroberten " Land festen Fuß zu sasseir. Voir ein¬
flußreicher jüdischer Seite tu Damaskus wird in nicht mehr
zu überbietender Frechheit erklärt , daß eS sich hierbei mir
ein „Recht der Juden " handle, das aus dem Abkommen mit
der englischen Regierung hervorgehe.

Berlin,  3 . Juli . Angesichts der Tatsache, daß die deut¬
schen Truppen »uaushaltsam »ach Osten Vordringen und bei¬
spiellose Erfolge erzielten, hielt es Stattn am Donnerstag sür
geboten, über die Sowjctscnder höchstpersönlich z» spreche».
Die Angst und Sorge vor dein Kommenden trieb den Sowjct-
gcwattigcn , der sich bislang hinter dcn dicken Mauer » des
Kreml verborgen hi' lt und dort seine dunklen Pläne aus¬
brütete , aus einmal dazu, sich in seinen Nöten a>r die Welt¬
öffentlichkeit zu wenden.

Was dcn Fuchs veranlaßt , jetzt seinen Ban zu verlassen,
wird aus Stalins eigenen Worten deutlich. Nach einem Ein¬
geständnis der deutschen lirberlcgcnhcit sagt er nämlich wört¬
lich: „Ein mächtiger Feind hat unser Land mit Krieg über¬
zogen. Es ist ihm gelungen , Litauen , einen Teil des lettischen
Bodens und andere Gebiete zu erobern . Wir sind in ernster
Gefahr." Weit bemerkenswerter noch aber sind Stalins Aus¬
führungen über dcn Nichtangrissspakt mit Deutschland.
Zynisch gab der Verräter , der mit infamer Heimtücke den
Dolchstoß gegen Deutschland vorbereitete , zu, daß er diesen
Pakt nur znm Schein geschlossen hat , indem er sagt: „Was
gewann die Sowjetunion durch den Pakt ? Wir hatten l >/-
Jahrc Ruhe, um uns vorzubereiten . Das war ein Gewinn sür
uns und ein Verlust sür Deutschland."

Trotz dieser eindeutigen Erklärung über seine schurkischen
Pläne hofft Stalin Dumme zu finden, die mit ihm heulen,
wenn er Deutschland dummdreist als den „Angreifer " be¬
zeichnet. „Es ist klar", sagt Stalin , „daß wir die Initiative
zu einem Bruch des Paktes nicht ergreifen wollten ." Das
heißt nichts anderes , als daß die Svwjctmachthaber den
llcberfall aus Deutschland zwar vorbereiteten , daß ihnen aber
der deutsche Gegenschlag zu einem Zeitpunkt äußerst unge¬
legen kam. da ihre Vorbereitungen noch nicht beendet waren.
Die Welt , soweit sie nicht englandhorig ist, hatte bereits aus
den deutschen Dokninenteiiverüssentlichungen die hinterhältigen
Pläne der Sowjets und die durch die Bolschewisten ganz
Europa drohende Gefahr erkannt und hat sich daher — man
braucht nur an die in allen europäischen Ländern ergangenen
Ausrufe zum Eintritt in die Frciwilligcnsormatioiicn zum
Kamps gegen die Bolschewisten zu erinnern — geschlossenhin¬
ter Deutschland gestellt. Darum ist es nur als lügnerische
Agitation zu werten , wenn Stalin behauptete , Deutschland
habe zwar einen militärischen Gewinn erzielt, aber es erscheine
in der ganzen Welt als Aggressor.

Wenn der Krcmlgewaltige weiter aus bewährte bolsche¬
wistische Methoden zurückgreift und mit brutaler Offenheit
die Parole ausgibt , mau müsse alle Vorräte vernichten, damit
sie den Deutschen lischt in die Hände fielen, so sei dieser wür¬
dige Betreuer seiner „Bruder und Schwestern" nur daran er¬
innert , daß hier dann nicht unser  Getreide verbrannt wird,
sondern das , waS die Menschen in der Sowjetunion ernähren
soll. Es kann Herrn Stalin nachdrücklich bescheinigt wer-

Unsere Panzer reißen alles mit
Von XrisKsIisriditsr d <wr § Visclisr

DE . Aus dem Vormarsch,  3 . Juli . Das Jagd-
sicbcr hat wieder die Männer in der schwarzen Uniform
gepackt. Der Feind weicht, ihn zu fassen, ist jetzt aller Wille.
Was gilt da ein ausgefallenes Mittagessen, vorwärts , vor¬
wärts . Die Panzer reißen die Artillerie , die Panzerabwehr,
die Pioniere , die Schütze», die Kradschützen, die Nachrichten-
leute mit nach vorne , eine Panzerdivision folgt dem weichen¬
den Feinde.

In der Nähe eines Bahnhofes ist der Wald bei Brechung
fcindtichcn Widerstandes tu Brand geraten . Ein litauischer
Bahnbeamter meldet, daß in dem bedrohten Raum ein
Sowjet -Mnnitionszng stunde. Schnell wird ein Kommando
hingeschickt, das mit Hilfe des Eisenbahnpcrsvnals den Zug
aus der lÄstahrenzone iährt . Ueber die Straßen , aus denen
die Divisionen marschieren, wälzen sich gelbbraune Staub¬
wolken, wie Ungetüme tauchen rasselnd die Silhouetten der
Kampswagen daraus hervor . Plötzlich vorn an der Spitze
Getechtstärm , Sowjet -Panzer , von Olita abgedrängt , greisen
unsere Vormarschstraße aus der Flanke an . Sviort sckiercn
Kanoncnpanzer aus und greifen den Feind an —. Nach
einigen Schüssen sieht nenn mehrere Svwjcttanks in Flammen
ausgehen. Aber weiter muß der Marsch gehen. Im Nachbar¬
abschnitt stützt eine stärke« Panzer -Formation des Feindes
aus eine deuische Panzerkotonne Ein harter Kamps entspinnt
sich. Bei eigenem Ausialt von zwei Kampswagen bleiben
rund 15 feindliche Tanks auf der Strecke.

Tollkühn , aber erfolglos , versuchen einzelne Feindpanzer
den dentsclzen Vormarsch zu hemmen. Im Schutze des Stau¬
bes und der Dämmerung gelingt es aus dem Pilsndskitrokt
zwei Fcindpanzccn . sich in die eigene Marschkolonne zu
schmuggeln, die sich gerade einem Flußübergang nälzert, Sie
werden aber wenig später und gerade im entscheidenden
Augenblick von dem Kommandanten eines Panzerspähwagens
ausgemacht, der sofort handelt und mit aller Gewalt von
hinten auf sie zürnst und beide kurz vor der Brücke zur
Seite zu schieben vermag. Ohne znm Schuß gekommen zu
sein, loerden die Feiiidpanzer . deren Besatzungen sich nicht
ergeben, außer Gefecht gesetzt.

Eine Episode aus dem Beginn des Panzcrkampscs bei
Olita : Der Divisionskommandeur ist mit seinem Kübelwagen
unterwegs , um sich vorn über die Lage zu insormicren.
Plötzlich sieht er sich auf einem Waldweg zwei Sowjctpanzcrn

Srauenliafle Morde der 6PU. in Lettland
Sowjet-Kommissare wüteten — Lautende verschleppt und ermordet — kntsekticher fund
Von Lrisßsbsriclibsr IVsrirsi Dartinsnn

cknb. (DKJ . . . Bei der Kriegsmarine . Nach Aus¬
bruch der Feindseligkeiten verhafteten die Sowjet -Kommissare
Tausende von Letten. Es waren zumeist angesehene Bürger
der Städte und vor allen Dingen Offiziere der lettischen
Armee, die einstmals gegen die Bolschewisten gckämpst hatten.
Sie wurden zum großen Teil verschleppt um, wie man an¬
nimmt , aus dem Marsch »ach Rußland ermordet zu werden.
Einen Teil der Gcsangcncn Libancr ermordeten die Sowjets
sofort, als die deutschen Truppen herannahten.

Ein dcutsckzerKorvettenkapitän ging mit zwei Begleitern
durch die Stirißcn des eroberten Liban. Plötzlich wurde er
aus einem Keller angerufen : „Herr Leutnant , befreien Sie
uns !" Sofort stürzte er und seine Pcgleiter in den Keller.
Sie fanden drei Türen vor. die mit großen Schlössern ver¬
schlossen waren . Mit Stemmeisen wurden die Türen aufge¬
brochen. In dem ersten Raum fanden sie sechs Leichen, fünf
Männer und eine geschändete Frau . Als das Schloß zum
zweiten Raum erbvvetzcnwurde, wankt« ihnen der Mann ent¬
gegen, der sie angerufen lzattc. Ein verwundeter ehemaliger
lettischer Ostizier. Im dritten Raum lagen zwischen grauen¬
haft zugerichteten Leichen zwei weitere ehemalige lettischeOffi¬
ziere. die ebenfalls verletzt und vollkommen abgestumpft waren
und keinen Anteil an ihrer Befreiung nahmen
^ Der deutschsprechend« Leite erzählte, daß beim Heran - '
nahen der deutschen Truppen ein EPU .-Mann gekommen sei
und wild in die in dem engen Raum znsammciigepserchtcn
Menschen hineingeschosseiiund den am Boden Liegenden noch
den Schädel eingeschlagen habe. Er sei durch ein Wunder
gerettet worden, er war ohnmächtig geworden, sei hingeschla¬
gen, und die Leichen seien aus ihn gefallen, Er wußte nicht,
wieviel Tage vergangen waren und wie lange er zwischen
den Sterbenden und den verwesenden Leichen gelegen hatte.

Gleich nach der Lcsfnnng der Kellcrräume kamen weinende
lettisch« Frauen und suchten unter den Leiche« ihr» vor

Tage» verhafteten Männer . Furchtbar waren die Szene»,
wenn eine Frau ihren Mann erkannte . Viele mußken aber
ohne eine Gewißheit wieder nach Hause gehen. Die sofort
angestellte» Untersuchungen des gegenüberliegende» GPU .-
Hauses bliebe» ohne Erfolg . Man geht jetzt systematischdaran,
die Keller der umliegenden Häuser zu durchsuchen.

Moskauk'Ntortrieb die Verständigung
Paris 3. Juli . („B. Z.-Eigcnbericht .) Der Abbruch der

französischen diplomatischen Beziehungen zur Sowset-Union
erlaubt es der öffentlichen Meinung in Frankreich endlich,
ihrer Verbitterung über die sowjetische Wühlpolitik Aus¬
druck zu geben. Die sranzösisch« Presse rechnet schar! mit dcn
von Moskau auch Frankreich gegenüber angewandten Metho¬
den ab. Seit 20 Jahren , so schreibt L'Estort ". suchte Moskau
dcn Krieg in Europa — einen Krieg, den „die anderen fuh¬
ren sollten und von dem die Bolschewisten profitieren wollten,
um die Versklavung der europäische» Länder durchführen zu
können. Stalin habe daher auf einen langen und mör¬
derisch » Krieg gerechnet. Er habe damit gerechnet, daß Frank¬
reich lange standhalten und sich selbst »nd Deutschland da¬
durch völlig auircibc » würde ». Stalin habe sich in dieser
Rechnung ebenso geirrt , wie England und Amerika. Diesen
Irrtum müsse er nun bitter büßen. Im Zuge der von Stattn
angestrebten Schwächung Europas , so schreibt das französisch
Blatt , habe Moskau auch jedesmal , wenn eine deutsch-fran¬
zösischeVerständigung sich anbahnen wollte, diese zu hinter¬
treiben versucht. Dieses sei der Fall gewesen, als Dr , Schacht
z» Wirtschostsvcrhandliingen in Paris weilte , nach der Kon-
:«ren, von München und dann später bei dem Abkommen
Ribbentrop -Bonnct , Auch die „Depesche d« Toulouse " liebt
hervor , daß die moskanhörigcn französischen Kommunisten
immer wieder «ine deutsch-französisch« Verständigungspolitik
zu «ereiwl« versuchten.

den, daß die Deutschen nicht ein Gramm Brotgetreide liefern
werden , wenn es den Bolschewisten in blinder Selbst-
zerstvrnngswnt einfallen sollte, alle Untertanen in ihrem bis¬
herigen Machtbereich dem Hungertod auszuliefern.

Bemerkenswert ist ferner , daß Stalin in seinen von düste¬
ren Ahnungen über die Zukunft des Bolscheswismus durch¬
zogenen Ausführungen mehrfach betont«: „Es ist ein Kamps
aus Leben und Tod ." Er warnte vor Panikmache sowie Ver¬
breitung von Gerüchten und malte als Abschreckungsmittel
an die Wand , daß Deutschland die Gutsbesitzer und das
Zaocnrcgline wieder einsetzen wecke. Zum Trost sür seine
Bolschewisten, die- aus seinem Münde zum ersten Male hörten,
wie schlecht die Lage auf dem Kriegsschauplatz steht, glaubte
der Diktator im Kreml an Napoleon erinnern zu müssen,
dessen Untergang nach der verlorenen Schlacht an der Bere-
sina er allzu gerne als ein gutes Omen sür die Zukunft hin¬
stellen möchte. Wobei er allerdings vergaß , daß der Sommer
1841 nicht mit dem Winter 1812 und die heutige Kampses-
weise nicht mit der aus dem vorigen Jahrhundert zu ver¬
gleichen ist. Der alte Schlachtruf Stalins „Schlagt die Fa¬
schisten aus ihrem eigenen Gebiet !" ist verstummt . Die ganze
Rede ist nur ein einziger Hilfeschrei an seine Freunde in
London und an die jüdischkapitalistischen Kreise in der Welt.
von denen er seine letzte Rettung erhofft. Und wenn er znm
Schlich behauptet , „Deutschland werde heute von der Ver¬
urteilung der ' ganzen Welt getrosten", so sind auch diese
seine Worte so hohl wie die verlogenen Phrasen der bolsche¬
wistischen Wehrmachtsberichte. Stalin hätte sich nur einmal
in den Hauptstädten Europas umzusetzen -brauchen, und er
würde erkennen , wen die gemeinsame Verachtung Europa?
und der neutralen Welt in ihrer ganzen Wucht trifft . Es
mutet wie ein Treppenwitz der Weltgeschichte an , daß ein
Mann , zur Vernichtung von dessen barbarischem Regime sich
das ganze Europa zu einer Einheitsfront zusammenfindet,
den Gegner moralisch verurteilen möchte. Die Soldaten und
Freiwilligen aus säst allen Ländern Europas , die heute im
Osten marschieren, dementieren aus das nachdrücklichste jede
dieser Feststellungen Stalins . An der Ueberlegenheit „ nd
Schlagkraft der deutschen Wehrmacht aber werden die letzten
Hossnungen zerbrechen, die der bolschewistischeRegierungschef
noch in seiner düsteren Rede ausrechtzuerhalien versuchte.

Mit verbundenenklugen ino Verderben
Helsinki, 3. Juli . Die Zeitung „Jlta Sanomat " beschäftigt

sich in ihrem Leitartikel mit der Stalin -Rede. Der Artikel,
der die Ileberschrist „Verblendetes Volk" trägt , charakterisiert
die unverantwortlichen Methoden der bolschewistischen Herr-
schaftScligne, die dem Volk siegreiche Kämpfe vortäuschten . Es
sei schrccAich, daran zu denken, daß man eine Menschcnmasse
von 200 Millionen mit verbundenen Augen in das Verderben
treibe . Den Bolschewisten bedeuteten aber der Mensch und
menschlicheWerte nichts.

gegenüber. Ilcbcrlegniig -ganz blitzschnell »nd Ausführung:
Der General legt die Hand an dcn Mützenschirm und braust
an den verblüfften Sowjets vorbei, die so schnell nicht zu
reagieren vermögen und nicht mehr zum Schutz kommen.

So schlagen unsere Jäger zu
Onh. ,3 . Juli . (l?IV) Im Schatten der Zelte geben

sich unsere kampferprobten Jäger der Mittagsruhe , hin , als
plötzlich die Beschlslautsprccher dröhnen : Alarm ! Gleich einem
Wespennest belebt sich das Rollfeld und Minuten später jagen
die schnittigen Me's über die Startbahn . Mit einem Ver¬
band Kampfflugzeuge unter starkem Jagdschutz sind die Eng¬
länder soeben im Auslug auf die Kanalküste. Der Kamps
kann beginnen ! Die Spitze der angreifenden Tomniics wird
in Sekunde» von unserer schneidig vorstoßenden Abwehr ge¬
stellt. Noch während der Angriffsbefehl gegeben wird , schießt
durch eine Lückehindurch einer unserer Jäger und schiebt sich
zwischen zwei Spitsirc.

Ein Kamps der Vernichtung nimmt seinen Laus! Die erste
Bristol -Blcnhcim wird von ihm angenommen und klatschend
schlagen seine Gcschoßgarben aus die Trngstcichen des Gegners,
der abstürzt . Durch diesen überraschenden Angriff kommt der
Feind in Verwirrung und wird so von seinem Ziel abgedrängt.
Jetzt bricht die Hölle los. Es geht »IN Sein oder Nichtsein!
Eine englische Maschine nach der andern wird von unseren
hart und unerbittlich zuschlagenden Jägern zur Strecke ge¬
bracht. Es ist hier kein Entrinnen mehr aus diesem Hexen¬
kessel. .

Wieder einmal haben unsere immer abwehrbrrciten Jagd¬
flieger ihren großen Tag gehabt. Der großangelegte Einslugs-
vcrsuch wurde , ohne daß der Gegner überhaupt in der Lage
war , seine Bomben abzuwerfen , iin Keime erstickt. 15 englische
Maschinen unterlagen in diesem mörderischen Kamps: zwei
wurden durch Flakartillerie abgeschossen, zwei weitere stießen
zusammen und stürzten ab. Die deutsche Lustwassc hatte kei¬
nen einzigen Verlust . Wo deutsche Jäger aus Wacht sind, gibt
es für den Gegner kein Durchkommen.

Spaniens sreikeitokampser fakrlbereit
lisi. Madrid , 3. Juli . (BZ.-Eigenbericht.) Mittwoch abend

wurden die Werbebüros sür das spanische Expeditionskorps
im ganzen Lande geschlossen, und kurze Zeit daraus setzten
sich unter unbeschreiblichem Jubel der Bevölkerung und feier¬
lich verabschiedet von den Behörden die Züge in Bewegung,
die die Freiheitskämpier aus dcn Sammelplatz bringen . „Wenn
wir nur noch znrccht kommen", das ist die einzige Sorge,
die aus allen Gesichtern dieser begeisterten Jugend ausgeprägt
steht. In allen Provinzstädten und besonders in . Madrid
wurde das festgesetzteKontingent weit überschritten . In Kar-
thagena stellte sich ein früherer Soldat , der ein Betn ver¬
loren hatte . „Ich kann doch im Panzer schießen", rief er
verzweifelt, als man ihn abweisen musste. Der heiß ersehnte
Augenblick von taufenden ist gekommen: Spanten kämpft mit
znr Befreiung Europas.

Lissabon, 3. Juli . „Die entscheidende Stunde des anti-
bolschcwistischenVolkstnms ist gekommen. Unsere Vergangen¬
heit und Geschichterufen uns !" Mit diesem Ausruf wendet sich
der portugiesische Schriftleiter Alsredo Pinenta in dem Lissa-
boner Blatt „A Voz" an das portugiesische Volk.

flus den Meeresgrundgeschickt
Newhork,  3 . Jnli . Aus Ncwyorkcr Necdcrkrcisc» erfährt

Associated Preß , daß der britische Frachter „P »int  L o b o s"
(4802 BRT .) aus dem Wege von LoS Angcles nach England
mit einer Ladung von Flugzeugen im Atlantik versenkt wurde.
Das gleiche Schicksal ereilte dcn britischen Frachter >„C airo
E i t y" <4782 BRT .) im Mittclmccr . Er hatte britische Truppen
an Bord . Außerdem wurde der griechische Frachter „T h e-
m o n i" (5718 BRT .), der In englischen Diensten fuhr , ver¬
senkt. Der griechischeFrachter „Point  E l c a r" (4838 BRT .)
ist schwer beschädigt i» Alexandria z»r Reparatur eingelaufen.

Oslo,  3 . Jnli . Nach" hier aus dcn NSA . eingcirosscncn
Nachrichten giny das sür England fahrende 1800 BRT . große
norwegische Schift „K a r l a n d c r" verloren.

R o m . 3. Juli . Der unter britischer Flagge fahrende nor¬
wegische Motortanker „Ncgi  n a" <8545 BRT .) ist — wie
Agenzia Etcsani aus Ncwhork aus Grund von Nachrichten aus
Schissahrtskrciscn meldet, aist Englandsahrt versenkt worden.
Nachrichten über die Besatzung fehlen.

Auf dem kleinen Flugplatz Von Gibraltar be-sinden sich zur
Zeit 23 beschädigte britische Flugzeuge, die die Start - u-nd
Landemanöver erheblich erschweren. Eine zweimotorige
Douglas -Maschine, die in Gibraltar eintras , wurde bei der
Landung beschädigt.

Auch der Postverkeh, Sr »ßbrita ««i»» — Ftznnlo«d wuvd»
jetzt « ng -istetlt.

Sk'/L/Lc/ror' SfoSseuHor ' in
vis ktigiscicisk vvrsuckisn mit sstsn HZittsin, bls-
stsf fcsistclivsigsbstcki, sms gcoks / icmss sus
lnciisn ru cslcculisren.

7sicbnung : Hob» / „diicksc unck Stucklsn"
„Sociclsm — ciisss inctisciisn vicßscstscis! sostisli
äocki snctstcst sinsskisn, cisk ss sticsnvostsc ist snf
unsscsn Lckilsckilkslctsm in unsscsn Ssisngnisssn

ru stsrbsnl"

Vberstleutnanl Mölders beim sichrer
F ü h r e r h a u p t g u a r t i c r , 8. Juli . Der Führer und

Oberste Befehlshaber empfing Oberstleutnant Mölders , Kom¬
modore eines Jagdgeschwaders , und überreichte ihm das am
22. Juni verliehene Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

das kichenlaub lür kauptmannvolchasar
Berlin,  8 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat Hauplmann Balthasar  das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm dieß
in folgendem Telegramm mitgeteilt : „ In dankbarer Anerken¬
nung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kamps für die Zukunft
unseres VolzkeS verleihe ich Ihnen zu Ihrem 40. Lriftsicg als
17. Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes." — Ncichsmarschall Göring
übersandte Hanptmann Balthasar folgendes Glückwunsch¬
schreiben: „Zu der hohen Auszeichnung für Ihren helden¬
mütigen Kamps meine Anerkennung und Glückwünsche."

Arbeitstagungen deutscher und italienischer Handels¬
organisationen . Am Mittwoch begannen in München Arbeits¬
tagungen der deutschen und italienischen Handelsorganisa¬
tionen , durch die eine noch engere Gestaltung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Italien herlbei-
gestihrt wecken soll.

Albaniens Ministerpräsident beim Ducc. Mussolini empfing
in Gegenwart des italienischen Außenministers dcn albani¬
schen Ministerpräsidenten ' Aerlaci zu einer heoMchen Unter¬
redung.

Der Befreiungskampf der irakischen Bevölkerung gegen die
englischen Unterdrücker wird trotz der Besetzung des Landes
fortgesetzt. Wie bekannt wird , haben irakische Frcischärler in
der Nähe des Enphrat ein britische Flugzeug abgeschossen, in
dein sich der englische Direktor der irakischen Pctroleumgcsell-
schaft befand.

Starker Andrang von Freiwilligen . Wie die schwedische
Telegvaphenagentiir TT . mädet , erhält die finnische Gesandt¬
schaft in Stockholm täglich beste persönliche Und schriftliche
Anmeldnngen von Personen , die für Finnland als Frei¬
willige in dem Krieg im Osten kämpfen wollen.

Der finnische Handels - und Jndustricininistcr Tanner hielt
Donnerstag abend im finnischen Rundfunk eine bodeuiniigs-
volle politische Rede, in der er die gesamte Entwicklung des.
Verhältnisses zwischen Finnland und dem östlichen Nachbarn
berührte . Das Ziel Moskaus sei gewesen, Finnland endgültig
zu vernichten . „Die Interessen Finnlands , fallen mit denen
Deutschlands zusammen ."

Die finnische Volkshilsc hat eine halbe Million Mark znr
Unterstützung für die Opfer der letzten Bmnibackcments durch
svwjetrnssische Flieger bewilligt.

In Barcelona festgenommen. In den letzten Tagen gluckte
es der Polizei von Barcelona , drei bolschewistische Mörder
festzunehmen, die während des Bürgerkrieges dort ihr Un¬
wesen getrieben hatten . Einer davon , L'Pexez, hat nicht
weniger als neunzig Menschenleben auf dem Gewissen.

In Südafrika wandte sich der Führer der National -Buri-
schexiVolkspartei , Dr . Malan , mit aller Schärfe gegen das
pintokoatisch-botschewistisihe Bündnis , in , das gegen seinen
eigenen Willen auch Südafrika hineingezogen worden fei.
Südafrika müsse -ms dem Krieg austreten.

Brasilien und Argentinien . Die Presse von Rio de Janeiro
veröffentlicht ein Interview des Außenministers Aranha
mit einem Vertreter des Blattes „La Pvensa ", wobei Er-
kläonngep Aranhas zugunsten einer engeren politischen,
wirtschaftlichen und kulturellen Zusammenarbeit Brasiliens
mit Argentinien hervorgehoben werden.

„Gesellschaft zur Entwicklung Sachalins ." Die japanische
Regierung gab die Gründung einer Gesellschaft zur Entwick¬
lung Sachalins bekannt und erklärte , daß Japan die Ab¬
sicht habe, die natürlichen Hilfsquellen des nördlichen Pazifiks
ebenso wie diejenigen des südlichen Pazifiks zu entwickeln.

200 Millionen Pcn Kricgsspcnden in Japan . Während des
Chinakonsliktes hat das japanische Volk mehr als 200 Millionen
Jen an freiwilligen Spenden sür seine Wehrmacht aufgebracht.

Die Befriedung Thailand —Französisch-Jndochina . Am Don¬
nerstag wurden , wie gns Tokio gemeldet wird , die Abkommen
zwischen Japan , Thailand und Französisch-Jndochina rati¬
fiziert Die gemischte Ercnzkoinniissivn wird am 12. Juli
zusammentreten . '

Der Oberkommandicrciidc der britisch-indischen Wehrmacht,
General Anchinlcck, gab in feiner Abschisdsrcdc zu, daß im
indischen Volk starke ttnzusrickenheit über die Entsendung
indischer Tr-nchren nach englischen KriegSsrontcn herrscht.
Man wundere sich. warum England ' seine Truppen aus der
Insel behalte, und stattdcssen seine Hilssvötker an der Mittcl-
wccrsrvnt kämpfen lasse.

7« -Lelriee

vönemark lorSert Schließung Ser USst.-konsulote
Berlin,  3 . Juli . Das dänische Außcnministcrium hat

Donnerstag abend folgende amtliche Verlautbarung ausge¬
geben: „Die Entwicklung des Krieges hat eine immer engere
Zusammenarbeit zwischen den europäischen Staaten notwen¬
dig gemacht, u. a. um dem harten wirtschaftlichen Druck in¬
folge der Absperrung des Handels zn begegnen Die dänische
Regierung hat sich daher veranlaßt gesehen, sich mit der Stel¬
lung der in Dänemark befindlichen amerikanischen konsula¬
rischen Vertreter zu besassen. Hierbei hat die dänische Regie¬
rung auch nicht die Tatsache unberücksichtigt lassen können,
daß die amerikanische Regierung es den von der dänischen
Regierung anerkannten Konsulatsbcamten in dcn Vereinigten
Staaten unmöglich gemacht hat , dort ihre Tätigkeit weiterhin
ansPiübcn . Im Hinblick auf diese Sachlage hat die dänische
Regierung ebenso wie andere europäische Regierungen , die ame¬
rikanische Regierung ersucht, die Heimreise der hier befindlichen
amerikanischen Konsulatsbcaintcn zu veranlassen ."

flegentinten unv Sie satklandsinseln
ist. Stockholm,  8 . Juli (BZ.-Eigcnbericht). „United

Preß " meldet aus Bucnos Aircs , daß der argentinische Senat
den Havanna -Pakt zwar gutgeheißen , sich ober bezüglich der
Falkland -Jnscln Vorbehalte ausbcdungcn habe. Er habe aus die
Notwendigkeit der Zustimmung auch von selten der Dcpu-
tiertcnkanimcr hingewiesen. Vor allem wird betont, daß für
die Inseln nur die argentinische Souveränität anerkannt wer¬
den könne.

s . IN. v. bi»m,n . Voiwgecülslciol! «ugo «cvbwi piaupl
>—t— >»>». ». vwtcke« 15 wn-in- »i«I»II«0
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polnischer Sewattverbrecher hingerichtet

Berlin . 3. Juli . Am 3. Juli wurde der am 19. März 1914
geborene Pole Joses Muszhnski aus tzochstädt hingerichtet,
den das Sondergcricht Ersiirt als Gewaltverbrecher zum Tode
verurteilt hatte , Muszynski , der wegen einer Gewalttat in
Hast war , hat einen Beamten mit einer eisernen Schaufel
angegriffen und schwer verletzt.

Durch schadhaftes Lichtkabel getötet . Ein mit dem Ausheben
eines Abflußgrabens beschäftigter Arbeiter hatte sich zur Be¬

leuchtung der Arbeitsstelle eine elektrische Lichtleitung von
einer Wohnung aus gezogen. Als er mit der Lampe in den
mit Wasser gefüllten Graben stieg, bekam er einen elektrischen
schlag , da das Kabel schadhaft war und leitete . Er war
sofort tot.

Ein eigenartiger Vorfall , der einer gewissen Komik nicht
entbehrt , trug sich in der schlesischenStadt Hahnau zu. Ein
Ehepaar , das aus einem nahen Dorf zum Kinobesuch in die
Stadt gekommen war , benutzte die günstige Gelegenheit,
beim Besuch einer Weinstube im Hof drei große Würste zu
stiebitzen. Nach dem Verlassen der Gaststätte geriet das Paar
in Streit , der gleich auf der Straß « handgreiflich ausgctra-
gen wurde . Dabei purzelten die drei Würste auf die Straße
und wurden im Eifer des Gefechts zertreten . Vorübergehend«

nahmen an diesem „Schauspiel " Anstoß und riefen einen
Eendarmeriebeamten . Aus der Wach« gestand das raufende
Ehepaar den Diebstahl ein . Es wurde zunächst, um den
Rausch auszuschiffen , in Polizeigewahrsam genommen und
wird demnächst vor Gericht die Quittung für den unberech¬
tigten Wurstbezug erhalten.

Münzen aus der Zelt Kaiser Franz Josef I. In der Nähe
von Olmütz wurden bei Erdarbeiten einige Tongesäße mit
alten Münzen aus der Zeit Kaiser Franz Josef I und 11 Du¬
katen älteren Datums gefunden . Zehn Golddukaten tragen
das Bildnis Kaiser Napoleons III . Die gefundenen übrigen
Münzen find sonstigen Ursprungs . Der Eeldschatz dürfte
wahrscheinlich in dem Kriegsjahr 1888 vergraben worden sein.

Mit Methoden , die an Wildwest -Romane erinnern , verübten
in Köln drei Verbrecher einen Raubübersall aus ein Juwe-
liergeschäst. Zwei der elegant gekleideten Verbrecher traten
in das Geschäft und gaben vor , einen Siegelring kaufen zu
wollen . Als der Händler den Verkauf verweigern mußte,
versetzte ihm der eine der beiden „Kunden " so heftige Schläge,
daß er bewußtlos zusammensank . . Der Komplice ergriff im
gleichen Augenblick den schweren Stanzer eines Mörsers und
schlug damit aus den Bewußtlosen ein . Es gelang den Ban¬
diten jedoch nicht , wie beabsichtigt, den Diamanten aus dem
Schaufenster zu stehlen, Sie ergriffen die Flucht . Auch der
dritte Bursche, der vor dem Geschäft Schmiere gestanden
hatte , schloß sich den Flüchtenden an . Der Kölner Kriminal-
Polizei gelang es , einen der Täter festzunehmen.

^Jhre Vermählung geben bekann
Rudolf Breuer

z. Z. Uffz. in einer Flak-Batterie
VZilhelrrüne Bleuer

geb. Lange
Bremen Saalfelder Str . 16

8. Juli 1941

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig,
in festem Glauben , nach fast övjähriger , glück¬
licher Ehe, meine inniggeliebte Frau , unsere
über alles geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Tante

Doris Becker
- geb. Seins

in ihrem 77. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Friedrich Becker
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 2. Juli 1941
Glotze Johannisstraße 192.
Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Nusbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Nicdersachsen", Er . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenständen bitten wir dort
niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Montag , um 18 Uhr,
von der Kapelle des Ostcrholzer Friedhvfes aus
statt.

Unerwartet verschied nach kurzem, schwerem
Krankenlager unser lieber Kamerad

Friedrich Schucht
Wir verlieren in ihm einen pflichtgetreuen
und aufrichtigen Kameraden sowie einen
Mitgründer unseres Musikzuges. Seine
für den Musikzuggeleistete Aufbauarbeit
sichert ihm bei uns ein ehrendes Er¬
denken.

Werkschar Musik-und Spielmannszug
Act-Tes. Weser

Kölpin
Musikzugsührer.

UM -:
Danksagung

Dezin Hinscheiden meiner lieben, guten
Frau , unserer treüsorgendn Mutter , sind
uns so viele Kranzspendenund Teilnahme-
bezeugungenzugegangen, daß es uns nur
auf diesem Wegs möglich ist, allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten sowie
insbesondereHerrn Eunthersberg für die
trostreichen Worte am Sarge der Entschla¬
fenen, unseren herzlichstenDank auszu-
sprechen. Erhard Nerker und Kinder.
Bremen, im Juli 1941
Neustadts-Contvcscarpe188.

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser lieber,
hoffnungsvoller , jüngster Sohn,
unser Bruder und Schwager,

Leutnant

Heinz Meyer
Jnh . d. EK. II und des Verwundetenabzeichens
am 28. Juni , im Alter von 23 Jahren , an
der Spitze eines Stoßtrupps den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Meyer und Frau
Frieda, geb. Kothe
Hilde Meyer
Leutnant Wilhelm Meyer
z. Zt. im Felde
und Fran , Ilse , geb. Jebens

Bremen, den 2. Juli 1941
Nennftieg 18.
Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

Für sein geliebtes Vaterland fiel unser
lieber, langjähriger und treuer Mit¬
arbeiter

Leutnant

Wilhelm Wellmm
Wir beklagen tief den Verlust dieses flei¬
ßigen, tüchtigen und liebenswürdigen
Mannes, dessen Andenken wir stets in
hohen Ehren halten werden.

Ernst C. Kellner
Inhaber der Firma Conr. Kellner

zugleich im Namen sämtlicher Mitarbeiter

Heute nachmittag entschlief sanft und
ruhig nach langem Krankenlager meine
liebe Frau , unsere liebe, gute Mutter
und Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante

Hermine Heyer
geb. Tholen

im Alter von 58 Jahren.
In tiefer Trauer:

Gerhard C. Heyer
Herta Graebenitz, geb. Heyer
Alfred Heyer, z. Z. im Felde
Dr. Günther Graebenitz
Jrmgard Heyer, geb. Kolsi

Bremen, den 2. Juli 1941
Nordstraße 47h
Eisenach, Hamburg
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Ausbahrung in der Beerdigungs -Anstalt
„Nordlicht ", H. Schornaksr , Wartburgstr . 39.
Trauerfeier am Sonnabend , 14 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses.

l

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief heute,
plötzlich und unerwartet , mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Adolf Andexer
im Alter bon 48 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frieda Andexer, geb. Sanders
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 2. Juli 1941, Axstedter Str . 11 pt.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn ., Ger-
maniastr . S8; frdl . , zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
15 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statte

Die Trauerfeier für Frau

Sophie Mörkel
findet am Sonnabend, 8. Juli , 12 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofesstatt.

„Soli deo Gloria"
Vers. Verein a. G.

gegründet 1711 / Ruf 2 48 89

Zahlungen:  Postscheckamt Hamburg 17812,
Bankv . für Nordwcstdeutschland A. G., Langcn-

stratzc 4, Konto Nr . 2899

Die Geschäftsräume befinden sich
ab Montag , 7. Juli 1841

Langenstr. 118, 2. Etg
Geschäftszeit: Montag , Dienstag , Donnerstag,

Freitag von 12—13 Uhr
Mittwoch , Sonnabend von 12—14 Uhr.

Säumige werden an Zahlung der fälligen Beiträge
erinnert . Die Verwaltung.

Anordnung
über die Abgabe von Eier»

Auf die Abschnitte u und b
für Eier der vom 39. Juni
bis 27. Juli 1941 geltenden

-Reichscierkarte werden als
1. Rate insgesamt vier ' Eier
ausgegeben , und zwar auf

Äbichuitt a zwei Eier
, vom 8. 7. bis 12. 7. 41 u.

Abschnitt b zwei Eier
vom 8. 7. bis 27. 7. 41

Versorgunasbcrcchtigtc , die
die Bestellscheine 28 nach dem
28. Juni 1941 bei ihrem Ein¬
zelhändler lBertcilerl abgege¬
ben haben , haben keine» An¬
spruch auf Belieferung.
4. 7. 1941. Ernahrnngsämt

der Hansestadt Bremen.

vis visnslstslls  e >sr

Ami Mr Kiemen

ist von ci s r Obsrnstrssts 55 r u >

vorlagt vrorcisn. (dlsltsstsüo cisr Slrsstsnbstin:
IsstnstrsLs — IsngsmsrctzstrsLs ).

tTlontsg , ctsn 7. 1u!> ct. 1., ist ttls OlsnststsIIs
wisctoe goöttnst.
v !s Sprsctistunttsn ciss Krsisbssustrsgtsn für clis sr-
wsilstts KIncisrsnissnciung kinctsn ru ttsn iibücfisei
Istton wioclse sistt , unci rwse Disnstsg von - —12 (Nie
uiici vonnsrslsg von 10—18 Wir . Tiuüsrtisld clissse
2sitsn sriolgt wogen cisr srwsitsrtsn Xincisrsntssn-
ciung tzsins /Xbiortigung . vor Ilroisamlsloitsr

VV 89/1041. Das Amtsgericht Bre¬
men bat am 39. Juni 1941 ant An-
trag des Kantmannö Carl Juttas !
Johann Maack . Bremen , Coiitre-
scarve 299a, vertreten durch den
RechtSanmalt Dr . jur . Kurt Mcr-

Onssrs Lsscliäktsröums lostinclsn sicsi ok iisuts

ling . Bremen .-Sogcitr . 4911, folgen
des Aufgebot erlassen : „Der unbe
kannte Inhaber des Hnpotbeken

An den Folgen eines Herzschlages verschied
unser Gefolgschaftsmitglied

Brüne Schröder
Wir betrauern in ihm einen Arbertsrame
raden, den wir während der Jahre seiner
Zugehörigkeit zu unseren Betrieben als
pflichtbewußten und aufrechten Menschen
schätzengelernt haben. Sein Andenken
wird uns unvergessenbleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

cLM . r . V/ . S0K6UL8V . MMMLv'roiWLH.- vlw biv'ronM-VMM

Lo längt oin Silos Voiksusä an . — bcksn soll
advr snob ckis prsittisobsn Lotten , vor allsia
also ckis awookmäbigs Kssrüsknng niobl vsr-
uaoklssstgon . llnck cksrn ompkisbst stob im
wo » ein Lssnob vnsorss ttsusos . Is gibi
msnobos bsi nns , wss cksm Ihksncisisr
Willkomms » vncl von Ickulrsn ist . V7sr

sloks in cisr vsksks ksult ist gut borsten.

-s .'rr

6sp >spciI-I. ucIsnc !ol'fs-8tk. 120/122

Vsrwngsn SIS
ttsu -appsrsl 21

A . MasssrslsIrsiA

Lrornsri , tüvsdurgsr Ltr . 24 mlsssnrlr . 2S/Z0
«u < a 4ll »5korion v. 7. lull b . 15. lull

Nach längerem Leiden starb unser Eefolg-
schaftsmitglied

Hans SchiilkoiOi
Er war in unserem Betrieb ein tüchtiger
Mitarbeiter , der auch bei seinen Kame¬
raden in bestem Ansehen stand.
Wir halten ihm ein ehrendes Gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

FMe-Mls FlugzeugbauG.in.b.h.
Bremen, den 3. Juli 1941.

Unser langjähriges , liebes,
treues Frauenschaftsmitglied,
Frau
Hedwig Weeke

ist sür immer von uns ge¬
gangen.
Wir werden sie nie vergessen.

NS .-Fraucnschast und
Deutsches Frauenwerk

„Utbremen"
Wir treffen uns am Sonn¬
abend, 9.45 Uhr , vor dem
Krematorium.

Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen

Anna Krämer Mure.
in so überaus reichem Maße
erwiesene herzliche Teil¬
nahme und die vielen Kranz¬
spenden sprechen wir hiermit
allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Günthersberg
unseren herzlichsten Dank
aus.
Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Adolf Probst

Bremen , Wacholderstr . 34

j Schädlings-
bckiimpfer

! Kichne, Ruf 83337
Schrvderstraße 13
Vertilgung von

isämtl . Ungeziefer
unter Garantie

Kohlcn-
nnd Fuhrgcschäst
in Umgegend ge¬
sucht.
Angeb . u . V 5198

Staatliche Kreditanstalt
Oldenburg -Bremen

I. Kündigung:
Hiermit kündigen wir sämtliche noch im Umlauf befindlichen

Stück? unserer
4>/>'/> sfr. 7'/-'/-) Goldmark-Kommunal-Obligationen Serie 1

Kenn -Nr . 29 871
4'/-°/- sfr. 8'/») Goldmark-Kommunal-Obligationen Serie H

Kenn -Nr . 29,678
4' /,'/» lfr . 8'/») Goldmark -Kommunal Obligationen Serie IH

Kenn -Nr . 29 883
zur Rückzahlung zum Nennwert am 1. Oktober 1941. Die Verzinsung
endet mir dem 39. September 1941.

Wir behalten uns vor , rechtzeitig vor dem Rückzohlungstermin
ein Umtauschangebot .in einem noch näher zu bestimmenden Umfange
zu unterbreiten.

!I. Auslosung:

pari

briefcs über 1999,— FGM ./RM ...
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men . Kaftanienstraße . Vorstadt U 5. 1
Blatt 88 in Abteilung III Nr . 31
für den Antragsteller , wird hiermit I
aufgefordert , den bezeichneten Snvo - 1
thekenbriet unter Anmeldung seiner I
Rechte auf denselben spätestens in
dem Hiermit auf Dienstag , den 28.
August 1041, vormittags lv/s Uhr.
vor dem Amtsgerichte , im Gcrichts-
bause lnerlclbst . I . Obergeschoß. Zim¬
mer Nr . 84. anberaumten Anfge-
botstcrmine den, Gerichte vorzu¬
legen . widrigcntallS derselbe für!
kraftlos erklärt werden soll. Diel
Ausgebotsfrist ist auf 8 Wochen ab¬
gekürzt ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts  s

K. l. tlbt , s . <su >m- nn-m!Id!sn !-smp ;

im f-Iouss ?Io> ööclesr-^Ikilcciufs . 6 . m. h. >Z.,
krsmsn

kremkeke Volldbsnlr
« . <» . IN . k . i^ .

Korssnsturiclsn 9 —13, 15̂ /z— 1ü /̂r  Olir
^ « rni -uk un vsrönci ort : 2405 ^ /35

lkrTElKLaTLHl «m »!»>»
vorrslig. k»1fgsnissllsung»n

tk4iel. sel4LV . t.sngenstr .30

«MMtt
keknamTüge
ttNchng-Nachw
Möbellaaernno
Vilkelm

liorebrock
Oceilknwep 8^

NttUII»

Liitlnnken

Großer , schwarzer
Neusundländer

m. breitem braun.
Halsbd . u , Leine
Abzugeben bei

Kerber.
Fesenfeld 142
Rns : 4 19 98

volcl
un «1 § ilder

Osisetorstslnwsg ?i
ditttiilloesttsLs 7
Lögsstesüo 51

s,n n/az ivz

ksgslmskigs

lVsssriniinils

vlüsndupg , vsImsnNorit
v/sf dlllsn , Ssnclmigsii nsck
el'srsn Orisn sn unssrsm l.sgsr

von 8—16 Ukr snruNsfsm.

s- . W . dlsulcircft
»u< S17 07

klkictt
800 k

Bei der am 39. Juni 1941 stattgefundenen Auslosung sind nach¬
stehende Nummern der

4'/» Reichsmark Schuldverschreibungen sfr. Roggen -Schuldverschr .)
Kenn-Nr . 29685

zur Rückzahlung zum Nennwert am 1. Oktober 1941 gezogen worden:
Serie ä zu RM . 75.— Nr . 7, 871, 888. 1115,1117, 1158. 1297,1384,

1497, 1633, 2248, 2379, 2386, 2418, 2513, 2517 2539, 2553s 2571, 3982.
3998, 3219, 3211, 3214, 3247, 3289, 3412, 3413, 3488, 3493, 3557, 3736,
3759, 3941, 3984, 4914, 4116, 4121, 4174, 4321, 4344, 4346, 4402, 4413,
4422 4459, 4474, 4531, 4556, 4587, 4569, 4642. 4857, 4877, 4944, 494«,
4954, 5952, 5963, 5348, 5448, 5452, 5528, 5899, 6122, 6194, 8279. 6394,
6323, 6354, 6399, .6112, 6440, 8566, 6694, 6621, 6838, 6769, 7991, 7151,
7179, 7191, 7332,. 7379, 7375, 7556, 7613, 7772, 8922, 8931, 8966, 8987,
8279, 8285, 8311, 8312, 8533, 9286, 9356, 9588, 9645, 9659, 9897, 10 983,
19 245, 19 295, 19 336, 19 540, 19 768, 19 792, 19 937, 11 968, 11284,
11. 384, 11 379, 11 397, 11 419, 11 791. 11 898, 11 819. 12 108 12 239,
12 268, 12 288, 12 289, 12 495, 12 429, 12 422, 12 609, 12 737, 12 748,
12 765, 12 784, 12 892, 12 967, 13 121, 13122, 13 291, 13 253. 13 271,
13 699, 13 691, 13 695, 13 727, 13 739, 13 738, 13 753 14 483, 15 245,
15 282, 15 283, 15 291, 15 295, 15 366, 15 369, 15 897, 16 169, 16196,
16 699/ 16 717, 16 790, 18 829, 18 856, 16 942, 16 965, 16 979, 17 941,
17 295, 17 212, 17 255, 17 379, 17 472, 17 538, 17 579, 17 577, 17 792,
17 774, 17 788, 17 944, 17 996, 18 991, 18 977, 18 981, 18 391, 18 513,
18 629, 18 639, 18 642, 18 894, 18 885, 19 264, 19 426, 19 462, 19 467,
19 488, 20 018.

Serie 8 zu RM . 37.S9 Nr . 842, 933, 1179, 2375, 2388, 2698, 2631,
2654: 2662, 2663, 2665, 3188. 3199, 3272, 3285, 3289, 3617, 3899, 3702,
3799, 4147, 4276, 4487, 4527, 4567, 4588, 4735. 4776, 4777, 4887, 4893,
5039. 5989, 5225, 5417, 5536, 5968, 5969, 6966, 6969 6392, 8393, 839«,
«397, «495, «473, 6591, «544, «815, «81«, 8817, «8«9, 887», 6714, 6758,
6912, 7218, 7335, 7667, 7694, 7715, '8929, 8269, 8671, 8681, 8934. 9965,
9628, 9764, 9799, 9894, »897, 9865, 9867, 9877, 9999, 10 013, 19 921,
19 961, 10 972, 19 157. 19 176, 19 185, 19 229 19 262, 19 267, 19 280,
19 354, 19 362, 19 36», 19 458, 10 463, 19 464. 10 618, 19 651, 19 654,
19 675, 10 883, 19 688, 19 739, 19 733, 19 776, 10 781? 19 922, 11 149,
11 252, 11 275, 11 311, 11 378, 11 381, 11 419, 11 425, I I 639, II 658,
11 672, 11 731, 11 968, 12 119, 12 192, 12 817, 12 834, 12 841, 12 845,
13 192, 13 219, 14 453, 14 619, 14 629, 14 811, 14 849, 14 893, 14 898,
14 938, 14 943, 15 939, 15 121, 15 132, 15 169, 15 165, 15 888, 15 954,
15 979, 16 123, 16 583, 16 565, 16 658, 16 664, 17 496, 17 696, 17 769,
18 928, 18 931, 18 989, 18 518, 18 539, 29 961, 29 984.

Serie 6 zu RM . 15.— Nr , 82, 419, 489, 494, 568, 815, 823, 834,
958, 979, 984, 991, 1215, 1488, 1572, 1815 1886, 2253 2525, 2540, 2554,
3292, 3375, 3376. 3378, 3859. 3872, 3882, 3993, 3957, 3979, 4928. 4946,
4956, 4972, 4998, 4999, 4119, 4639, 4673, 4914, 4929, 4937, 4959. 5369,
5389, 5629, 5657, 5672, 5687. 5752, 57,53. 5767, 6078, 6745, 6772, 6795,
6815, 6992, 7955, 7149. 7178, 7298, 7315. 7321, 7454, 7477, 7821, 78 49,
7887, 8388, 8431, 8452, 8456, 8519, 8758, 8761 8762, 8838.

Serie 0 zu RM . 7.59 Nr . 293, 394. 681, 1977, 1983, 1231, 1284,
1292, 1413, 1468, 1489, 1592, 1626, 1648, 1672, 1899, 2093, 2596, 2611,
2941, 3908, 3976, 9642,

Die Verzinsung endet mit dem 39. September 1941.

Die gekündigten bzw. ausgelosten Schuldverschreibungen werden
gegen deren Rückgabe vom 1. Oktober 1941 ab von der Staatlichen
Kreditanstalt Oldenburg -Bremen in Bremen und ihrer Zweignieder¬
lassung in Oldenburg sowie von folgenden Banken bzw. Sparkassen
und deren Filialen kostenfrei eingelöst : Bank der Deutschen Arbeit
A. G., Berlin ; Birkenselder Landesbank . Birkenield ; Bremer Landes¬
bank, Bremen ; Kommerzbank A. G„ Berlin ; Deutsche Bank , Berlin,
Deutsch« Girozentrale — Teutsche Kommunalbank —, Berlin , und
sämtlichen angeschlossenen Girozentralen und Spar - und Girokassen,
Deutsch« Landssbankenzentrale A. G., Bettln ; Dresdner Bank , Berlin;
RetchSkreditgesellschast A. G„ Berlin ; Oldenburgischs Landesbank A, G„
Oldenburg ; Preußische Staatsbank lSeehandlung ). Berlin ; M , M.
Marburg L Co„ Kommandiigcsellschast , Hamburg.

Den gekündigten bzw. ausgelosten Schuldverschreibungen sind die
dazugehörigen , nach. dem 1. Oktober 1941 fälligen Zinsscheine sowie
Erneuerungsscheins beizufügen.

Aus früheren Ziehungen sind rückständig
4'/. RM .-Schuldverschreibungcn (früher Noggcnschuldderschr.)

seit dem 1. 19. 1937 Lit . s zu RM . 37.59 Nr . 1128
Lit . I) zu RM . 7.59 Nr . 1288, 1696

seit dem 1, 19 1938 Lit, S zu RM , 37.59 Nr . 79
seit dem 1, 19. 1949 Lit . S zu RM . 37.59 Nr . 8Sl7

Lit . 6 zu RM . 15.— Nr . 9986. 9993.
Bremen,  den 39, Juni 1S4I.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-Bremen
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Luto - u . vüotorraärnarkt

2  ruverissrigs lelelonisten
für sofort gesucht (abwechselnd wöchentlich Tag-
und Nachtdienst. KriegSbefchädigte bevorzugt. Be¬
zahlung erfolgt nach TO . L.

Bewerbungen find zu richten an

WlNWiivIlK fllMllUlMSMIMSll
m. b. H., Bauleitung , Vremen -Farge

Lustschutzwachc gesucht. Angeb. an
Dr . H. Finke, Dr . R.' « hlcrs,

<A. Edzard, Rechtsanwälte u. Notare
Dr . F. Strube , Dr . F . Rosenkranz,

Rcchtsanwiilte,
Bremen, Langenstrahe 128 /löd II

Stundenhilse
1—2mal wöchentl

kl. HauSH. ges.
Landsberg.

Jngelheimerst . <4

1 «
Jugendliche

r I» «
gesucht.

L e m b e <k- M o t o r e n,
Bremen , Gröpclingcr Hccrstr. lkl

Kontoristin
mit Kenntnissen in Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben sür abwechslungsreiche Tätigkeit gesucht.
Gelegenheit zu weiterer Ausbildung ist gegeben.
Persönliü ^ Vorstellung schnellsten̂ erbeten.

s? 6 ir>k o >ct - IVIu o k o w - i -IÄu 8
Berusserzichungswerk der DAF . Am Wall 17S/8N.

i- iiltsl < rätt6
mit Schreibmaschinenkenntnissen für
Büroarbeiten sofort gesucht.

Li ' smsi ' Isitung
Vsrtrlsbssbtsllung

leichte

Für meinen Einsamilienhaushalt suche ich baldigst
ein« ordentliche, taubere und willige

i- isusgoiiiltin
in gute Dauerstellung, als Ersatz sür mein bis¬
heriges, lange Jahr « bei mir tätiges Mädchen.
Frau Marie  Lsiintler , Erfurt , llolmarer Strahe S

Für meine Nundstabsabrik

k̂ oscliinsnsüiii 'si ' oclsr

tätigen Geister gesucht.
Heinrich Roelss,

Türen - und Rundstabfabrik
Bremen 11, Fährstrahe K/1V

Ruf 115 32

öokntulirmonn
Wir suchen zuverlässige Kraft sür
1- und 2-Spännär

Eier - Schmidt,
Utbrcmcr Straße lllt

und eine

mn I. glli 'ogi 'iieiisll
gesucht.

ksssmer Leitung
Hauptbuchhältung

pelrnskssinnen
sür Hand- und Maschine,
zum Anlernen.

Pelz - Fischer
Am Wall 138

Per sosvrt

tückiiye Xöckin 06 . Xoekkrsu
evtl. auch siir halbe Tage.

R. Max Kohl, Grotzschlachterei,
Jaulenstraße 3ö

>̂ 3U8gSkl >f !N
sos. od. baldigst, für vormitt.
Strohecker
Schwachhauser Heststr . SIS
Tel . « N134.
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Biete:
3 Zim ., Kücheu . I
Bodenzim. in der
Neustadt . (Miete
SS NM.)

Suche : .
2 Zim. Küche u.

Bodenzim. Ge¬
gend gleichgültig
Anaeb. u. R 6275

Wir suchen

fortlaufend

sür unsere Eefolgschaftsmitglteder

möblierte Zimmer
möglichst Nähe Werk.

Angebote erbeten an die Arbeiter -Abteilung der

Atlas - Werke A . G.

Bremen , Stebhanikirchcnweide

Wir suchen in der Nähe unseres
Krankenhauses

Twei möblierte
kUnTelrimmsf

Angebote an die Verwaltung er¬
beten.
Deutsches Notes Kreuz
Krankenhaus Bremen
Ostcrstratze 1

Vermieten

chön. mbl. Zim
Bd., sl. Wss. Heiz.
Wall 139 II . 23125

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

BZ .-
Klein-Anzeige

vsniel 5ckslt

Lsrl H. Vrotlis

Freitag u.Sonnab
k̂ üllsii - unä
k?o6f !e !seti

aus halbe Marken.
Joh . Dohrmann,
Wilhelmshav 'st. 31
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Außer Montag
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Nachlaßsachen.
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Suckiegutes Herr .-
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Rasierklingen
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§lak verliinderte planmäßigen flngriff
Bremen,  4 . Juli

Ein in der Nacht zum Donnerstag  mit stärke¬
ren feindlichenLuftstreitkräftcn auf Bremen angesetzter
Angriff wurde von unserer wirkungsvollen Abwehr be¬
reits im Vorfeld der Stadt aufgefangen, so' daß die Bri¬
ten den weitaus überwiegendenTeil ihrer Bomben über
freiemFelde abwerfen mutzten, wo er, ohne anderen als
Flur - oder Waldschadenanzurichten, völlig wirkungslos
zerknallte. Lediglich einer geringen Zahl feindlicherFlug¬
zeuge gelang es, bis über die Vorstädte durchzustoßen.
Aber auch hier wurde ihnen von unserer Flak ein so hef¬
tiges und gut liegendes Abwehrfeuer  vorge¬
legt, datz sich an keiner Stelle ein planmäßiger Angriff
entwickeln konnte. Die Briten beschränkten sich daher dar¬

auf , ihre Spreng- und Brandbomben völlig planlos über
Wohnvierteln, zumeistam Stadtrand , oder auch leichter
erreichbareAusweichzieleautzerhalb der Stadt abzuwer¬
fen. Hierbei wurde wiederum eine ganze Anzahl von
Wohnhäusern schwer bzw . leichter beschä¬
digt  sowie eine Zivilperson schwer und fünf weitere
leicht verletzt. Durch einen unglücklichen Zufallstreffer
wurden an einer Stelle auch aus einer Gruppe von 80
italienischen Arbeitern vier Personen
getötet,  vier schwer und fünf leicht verletzt. Unser
Mitgefühl gilt genau so wie unseren eigenen Volksge¬
nossen den hier ums Leben Gekommenen sowie vor allem
den Angehörigen' unserer italienischen Kamcrgden, die
bei uns, wenn auch im fremden, so doch befreundeten
Land Arbeit und Brot gefundenhaben.

Nichts unnötig zerstören!
Das Stadtamt  der Hansestadt Bremen teilt mit:

Nach Luftangriffen kann man vielfach beobachten, datz
Eebrauchsgegenständealler Art aus den betroffenen
Wohnungen ohne weiteres auf die Stratze oder in die
Gärten geworfen werden, wo sie dann verderben oder

, verlorengehen. Bei richtiger Behandlung wäre es in
vielen Fällen möglich, derartige Gegenständezu retten
und zu erhalten. Ganz unverständlichist es namentlich,
wenn Gegenstände aus noch brauchbaren Spinnstoffen
in dieser Weise dem Verderb ausgesetzt werden. So
schmerzlich auch die infolge von Luftangriffen eingetre¬
tenen Schädenfür die Betroffenen sind. so mutz doch er¬
wartet werden, datz die Betroffenen alles tun, was dazu
führen kann, den eingetretenen Schaden so klein wie
möglich zu halten. Die Kriegssachschüden-Vcrordnung
verpflichtetsie dazu und sieht vor, datz die Entschädigung
dem gekürztwird, der gegen diese Verordnung verstößt.

Helft Zugüberfüllung vermeiden!
Die Reichsbahn ist mit Rücksicht auf die großen Auf¬

gaben des Güterverkehrs, insbesondere der Kriegswirt¬
schaft, nicht in der Lage, der Öffentlichkeit wie im
Frieden besondere Züge zur Erleichterung des Ferisn-
verkehrs anzubieten. Die Reisenden müssen sich also mit
dem eingeschränktenReisczugfahrplan abfinden. Wäh¬
rend des Spitzenverkehrs zum Fericnbeginn werden
wiederum nach näherer Bekanntgabe der Reichsbahn-
direktionen Zulassungskarten  für bestimmte
Tage, Bahnhöfe und Züge ausgegeben. Die Erfahrung
hat gezeigt, datz die Besetzung der Züge verschieden stark
ist. Im Interesse der Reisenden liegt es, die Ueber-
füllung einzelner Züge zu vermeiden, solange in anderen
Zügen vielleichtnoch Platz vorhanden ist. Deshalb wer¬
den die Reisenden dringend gebeten, vor Antritt der
Reise, spätestens beim Lösen einer Zulassungskarte, sich
bei den Fahrkartenausgaben oder Reisebüros zu erkun¬
digen, welcher von den Zügen nach dem gewünschten
Ziel am besten für sie geeignet ist.

Ernennung . Der Führer ernannte mit Wirkung vom 1. 6.
1941 den Rcg.-Vermcsiungsrat Dr . Heinrich R öhrs  zum
Oberrcgierungs - und -Vermessungsrat der Katastcrverwaltung
Bremen.

Die Mütterberatung in Obernculand beginnt ab Freitag.
4. Juli . um I4.M llhr statt wie bisher um 15 llhr.

Es wird heute verdunkelt:
vom Freitag . 22.00 llhr
bis Sonnabend . 4.3Ü llhr

ViHne und Film bei unseren Soldaten
einzigartigesSastspiel Berliner Künstler anläßlich der 6000. westrmachtsoeranstaltungim kau weser-kms

Auf Einladung des Gauleiters Carl Rover  veranlaßte Reichsminister Dr. Goebbels  eine
Fahrt bekannter Berliner Künstler von Bühne, Film , Konzertpodiumund Kleinkunstzu den Soldaten
im Gau Weser-Ems. Das Gastspiel, das am ersten Tage in einem Fliegerhorst und am folgenden in
der „Glocke" durchgeführtwurde, stand unter der Leitung des Rcichskulturwalters ff-Brigadeführers
Hinkel.  Es fand statt aus Anlaß der 8000. Veranstaltung im Rahmen der Truppcnbetreuung, d,e
die NSG. „Kraft durch Freude", GaudienststelleWeser-Ems, im Austrage des Oberkommandos der
Wehrmachtund in Verbindung mit dem Reichspropagandaamt Weser-Ems durchführt.

Den großen Saal der „Glocke" füllte eine erwartungs¬
froh gestimmteMenge, die sich aus Wehrmachtsangehöri¬
gen aller Waffengattungeri, insbesondereVerwundeten,
aus Wehrmachtsangestelltenund Mitgliedern der Na¬
tionalsozialistischen Kriegsopferversorgung zusammen¬
setzte. Unter den Gästen befanden sich der Standortälteste,
Konteradmiral von Heim bürg,  Gaupropagandalei¬
ter und Gaukulturwalter Schulze,  der Eauwart der
NSG. „Kraft durch Freude", Manthey,  und
NSKOV.-Eauamtsleiter Kröger.  Dr . Goebbels'

vorotkea Wieck  war ckis srsts in cksr Reibe cksr
dlanrnuininsrn —

Grütze selbst galten dieser besonderenJubiläums -Veran-
staltung, deren festliche Würdigung den Worten des
Gauwarts Manthey und des Reichskulturwalters Kinkel
vorbehalten blieb.

Aus der Notwendigkeitheraus, datz der deutsche Sol¬
dat neben seinem Dienst Stunden der Entspannung und
inneren Bereicherungbraucht, entstand das Werk der
Truppenbetreuung. In unserem Gau setzte sofort bei
Kriegsausbruch die Arbeit ein. Für die Zivilbevölkerung
vorgeseheneVeranstaltungsprogramme wurden für die
Betreuung der Wehrmachtfreigemacht. Die ersten Wehr¬
machtsveranstaltungenfanden in der Kriegsmarinestadt
Wilhelmshaven statt. In kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit mit den Dienststellender Wehrmachtwuchs dieses

— ckis kits Lsnkkokk  als gutes kucke scblok

Werk von Monat zu Monat. Künstlertruppen wurden
verpflichtet, die den Gau bereisten. Schon im zweiten
Monat konnten acht Künstlertruppen aus die Reise ge¬
schickt werden. Bald konntedie Qualität der Programme
gesteigert werden, denn diese Betreuungsarbeit würde
ihren Sinn verlieren, wenn sie sich ausschließlichauf
leichte Unterhaltung beschränken würde. Die inzwischen
gesammeltenErfahrungen sowohl der militärischenFüh¬
rung als auch der beteiligten Dienststellenergaben die
Notwendigkeit, neben der Unterhaltung  dem Sol¬
daten besonders auch kulturelle Darbietungen
näherzubringen, denn für unsere Soldaten ist das Beste
gerade gut genug und — wie Eauwart Manthey mit¬
teilte — es wurden gerade die kulturell wertvollen Ver¬
anstaltungen in immer höherem Matze verlangt.

Diese Arbeit fand ihre Krönung durch die Großveran¬
staltungen. Es war ein glückliches Zusammentreffen, datz
die Fahrt Berliner Künstler — wie Reichskulturwalter
Hinkel sagte — zur 6000. Wchrmachtsoeranstaltung im
Gau Weser-Ems gleichzeitigdie 100. Reisb der Truppe
war. Am 1. Juli weilten die Berliner Künstler in einem
Fliegerhorst des Gaues, um den Soldaten der Luftwaffe
einige erlebnisreiche und unvergeßlicheStunden zu be¬
reiten. Die festliche Veranstaltung fand statt in Anwesen¬
heit des Stellvertretenden Gauleiters I o e l , des Komm.
Generals und Befehlshabers im Luftgau XI, General
der Flieger Wolfs,  des Gauobmannes der Deutschen
Arbeitsfront Dieckelmann,  des Leiters des Reichs¬
propagandaamtes Schulze,  sowie zahlreicher Vertre¬
ter aus Partei , Staat und Wehrmacht.

Eauwalter Manthey gab in der „Glocke" noch bekannt,
daß in diesem Jahre 600 Soldaten undRL-
stungsarbeiter  aus unserem Gau zu den Festspie¬
len in Vayreuth  entsandt werden, und dann über¬
nahm Reichskulturwalter Hinkel die Leitung der Veran¬
staltung. Er wies darauf hin, datz taufende Künstler in
ihrer Freizeit in der kulturellen Truppenbetreuung ein-

llnck Paul kickt er  reigts sick einmal von einer
anüsrsn Seite

gesetzt sind und auch die Künstler, die mit der „Berliner
Künstlerfahrt" in den Gau Weser-Ems gekommensind,
hätten ihre freien Tage zur Verfügung gestellt, um den
Kameraden der Wehrmacht neben einem künstlerischen
Erleben die Grütze der gesamtendeutschen Kllnstlerschaft
zu bringen.

Als dann Dorothea Wieck Verse eines unbekann¬
ten deutschenSoldaten sprach, waren die vielen Hun¬
derte von Zuschauern sogleich in ihrem Banne. Einen
der vielen Höhepunkteder Veranstaltung bildeten die
beiden von Kammersänger Karl Schmitt - Walter
vorbildlich gesungenen Richard-Strauß -Lieder „Heim¬
liche Aufforderung" und „Zueignung", und der Bei¬
fall, der dem auch in Bremen schon früher gefeierten
großen deutschen Bariton zuteil wurde; galt nicht zum
geringsten Teil feinem ebenso berühmten Begleiter,
dem aus zahllosen Konzerten bekannten Pros. Riichael
Rauch eisen.  Kammersängerin Elisabeth Fried¬
rich,  ebenfalls vom Deutschen Opernhaus, Berlin,
sang mit glockenklaremSopran die große Arie der
„Butterfly ". Bulgariens berühmtester Geiger, Wassil
Tschernaew,  spielte mit brillanter Technik ein
virtuoses Werk von Sarasate , und dann boten gleich
drei hervorragende Geiger, neben Tschernaew noch
Johannes Steinweg  von der Berliner Staatsoper
und Kurt Henneberg,  ein junger deutscher Nach-
wuchs-Meistergeiger, die „Spanische Humoreske" für
drei 1. Geigen von Leonhardt.

Nachdem Karl Schmitt-Walter die berühmte Cavatine
-des Figaro aus Rossinis „Barbier von Sevilla" gesungen
hatte, produzierte sich Reichskulturwalter Hinkel von
einer neuen Seite als „Umbauverpflichteter", wobei wir

ksickskulturrvslter Hinket  kstte ckis IXnssg«
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ihm durchaus recht geben, wenn er meinte, datz darunter
nicht das Prestige höherer Reichsbeamter leiden würde.
Jetzt war Platz für Geschwister Hedi und Margot
Höpfner,  die berühmten Tänzerinnen des Deutschen
Opernhauses. Ihr „Kaiserwalzer", ein Erlebnis deutschen
Tanzes, und später ein schwungvollerStep lösten Bei¬
sallsorkane aus. Auf einer ganz anderen Linie lagen die
Darbietungen von Ernst Erich Buder,  der selbstkom-
ponierte bekannte deutsche Soldatenlieder wie „Flieger
empor", „Soldaten sind immer Soldaten" und „Weit ist
der Weg" sang. Paul Richter,  der berühmte sträh¬
lende Siegfried des Nibelungenfilms, erzählte in seiner
sympathischen frischen Art ein eigenes Weltkriegs¬
erlebnis.

Nach der Pause errang zunächst einmal Otto Slen¬
ze  l mit seinen Solisten des Skala-Orchesters durch
einige schwungvollund rhythmisch hinreißend gespielte
Musikstücke von Lehar bis Lincke geradezu frenetischen
Beifall, und bann gab es beste deutsche Kleinkunst mit
Künstlern des Kabaretts der Komiker und Filmdarstel¬
lerinnen. Da war die schmissige Hertha Worell,  die
kesse und außerordentlich temperamentvolle junge Ethel
Reschke,  die sich Sonderbeifall errang, die kapriziöse
Hilde von Stolz  und die glänzenden Parodisten
Edith von Ebeling  und Günther Schrverkolt.
Datz ein Kammermusiker auch ein verblüffend guter
Zauberkünstler sein kann, bewies Johannes Stein¬
weg.  Den glänzenden Abschluß der Vortragsfolge bil¬
dete der Vortrag der großen Komikerin des deutschen
Films , Fita Bensthoff,  und als am Ende Reichs¬
kulturwalter Hinkel noch einmal seine 27 Personen um¬
fassende KllnstlerscharArm in Arm aufmarschierenließ,
wollte der Beifall kein Ende nehmen. Der glänzende
Abschlußder 6000. Veraststaltung im Rahmen unserer
Truppenbetreuung wurde so zum vielverheitzendenAuf¬
takt des 7. Tausend. xZ.

Bas zeitgemäße Nezept
Kohlraiigemii!« mit Borretich

Die gut abgezogenen Kohlrabi — die Blätter werben als
Sptnateisat, verbraucht — werden in Scheibchengslchnitten und
in etwas Wasser aargemacht. Man macht aus Jett und Mehl
mit Hilfe des Kohlrabiwasfers und entrahmter Frischmilchoder
Buttcrmilch eine helle Mehlschwitze, läßt sie lg Minuten kochen,
gibt das E-müse und Salz dazu. Vor dem Auftragen mischt
man reichlichgehackteBorretfchblätter darunter.

O
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(3. Fortsetzung)

Ein unruhiger Ausdruckist in das Gesicht des Mäd¬
chens gestiegen. Ihr feines Ohr glaubt einen sich nähern¬
den Schritt vernommen zu haben.
' „Hoffet und harret , mein Freund", flüstert sie, „nur
mit Geduld bricht man Rosen".

Da klingt auch schon deutlich und ganz in der Nähe
ein Männerschritt auf.

„Pardonnez, Mademoiselle— ich störe doch nicht etwa
ein Idyll?" sagt eine schneidend ironische Männerstimme,
und dann steht der Hofkavalier Günther Baron von
Roglitz vor dem Paare . Sein rotseidener Hofrock mit
dem breiten Ordensband leuchtet in der Nachmittags¬
sonne, leise klirrt der zierliche Kavaliersdegen in der
Scheide, als er sich jetzt tief vor Liselotte Maltern ver¬
beugt.

Der Gruß für FriedrichDiitmar ist weniger ehrfurchts¬
voll, er ist eigentlichnur ein kurzes Kopfnicken, ein' bei¬
nahe unverschämtesAnstarren.

Dem jungen Mann steigt das Blut ins Gesicht, wäh¬
rend die dunklen Augen in dem herrischen Gesicht des
Barons ihn spöttisch mustern.

„Der Studiosus Friedrich Dittmar , wenn ich nicht irre
— auch wieder heimgefundenin unser bescheidenes Kas¬
sel? Das ist viel bei Euren Ambitionen, von denen man
hört — Ihr sollt ja schon ein halber Preuße geworden

.sein."
Friedrich Dittmar liegt eine scharfe Entgegnung auf

der Zunge, aber noch hält er sich zurück.
„Ich wüßte nicht, Herr Baron , was einen solchen Vor¬

warf -rechtfertigen könnte. Hessen-Kassel ist meine Hei¬
mat, daran kann und wird sich nichts ändern."

Hell klingt des Fräuleins Stimme dazwischen.
„Aber, die Herren werden sich doch nicht um diese ab¬

scheulichen politischen Dinge streiten — vergessendie
Herren, wo sie sind?"

Dittmar lenkte sofort ein.
„Ich bitte um Verzeihung, Fräulein Maltern , es war

nicht meine Schuld, daß es sö kam- "
Ein freundlicher Blick lohnt ihn. Aber Baron von

Roglitz ist nun einmal gewillt, den andern nicht aus den

Fängen zu lasten. Zuviel hat er im leisen Näherkommen
vorhin von dem Gespräch der beiden hinter der Taxus¬
hecke gehört.

„Unser Herr Studios hat wohl auch mehr Sinn für
Verseschmieden, besonders ehe Aurora die Dämmerung
verdrängt — war es nicht so - ?"

„Herr Baron, das ist zuviel! Mit welchem Recht wagt
Ihr es, Fräulein Maltern zu belauschen?" braust Ditt¬
mar auf.

Liselotte ist sehr blaß geworden. Aber der Hofkavalier
bleibt kühl und spricht zu ihr, als wäre der Student gar
nicht mehr vorhanden.

„Ich halte es für meine Pflicht, Euch zu warnen, Fräu¬
lein Maltern ", sagt er in einem Ton unverschämter
Schulmeisterei. „Ihr , die Ihr zum Hofe Seiner Durch¬
laucht des Landgrafen gehört, solltet besondersvorsichtig
in der Auswahl Eures Umgangs sein.. Ich hoffe, Ihr
habt mich verstanden.

Ja , Liselotte Maltern hat verstanden, ist sie doch ganz
die Tochter eines ehrgeizigenVaters . Sie weiß, datz ihr
Vater dem Baron seinen Hofratstitel verdankt, sie weiß,
daß sie auf Roglitz' Gunst bei Hofe angewiesensind. Und
doch möchte sie auch diesen jungen, schwärmerischen Stu¬
denten nicht missen. Betroffen schweigt sie.

„Ich werde zur gelegenen Stunde wieder vorsprechen,
mein Fräulein ", in des Barons kaltem Ton liegt eine
Warnung, „um Euch meine Verehrung zu Füßen zu
legen. Adieu . . .!"

Schroff wendet er sich zum Gehen. Da tritt ihm Ditt¬
mar mit raschem Schritt in den Weg.

„Auf ein Wort, Herr Baron — wollet Ihr mir erklä¬
ren, was Ihr von dem Umgangdes Fräulein sagtet?"

Hochmütig, ohne ein Wimperzucken, sieht ihm Roglitz
in die zornflammendenAugen.

„Ich sagte genau das, was Ihr verstandenhabt, Mon¬
sieur! Vergeht Euren Stand nicht!"

Einen Augenblick ist es, als ob Friedrich Dittmar sich
auf den andern stürzen will, aber dann siegen alle aner¬
zogenen Gewohnheiten noch einmal in ihm — er darf
sich ja an einem Mitglied der Hofgesellschaft nicht ver¬
greifen. Damit würde er nur seinen Vater, seine Zu¬
kunft, sich selber vernichten.

Dittmar gibt den Weg frei. Ohne ihn anzublicken,
schreitetBaron Roglitz davon.

Liselotte Maltern , dem Wandel der Gefühle rasch un¬
terworfen, klatscht begeistert in die Hände.

„Wie ein junger Mars sahet Ihr eben aus. Herr
Dittmar , ich bangte schon fast um Herrn von Roglitz."

Ernst sieht sie Dittmar an.
..Was ist Euch dieser Mann , Fräulein Maltern ?"
Schuldbewußtseinumfängt das Mädchen.

„Nichts, oder doch— er ist meiner Familie befreundet
— er ist einflußreich. Aber warum müßt Ihr mich mit
Fragen quälen, Frederic? Ueberhaupt, ich muß jetzt
hinein zum Herrn Vater — adieu."

Sie wendet sich zum Gehen. Seine Stimme hält siezurück.
„So habe ich mir unser Wiedersehennicht vorgestellt,

soll es so enden?"
Liselotte Maltern bleibt stehen. Der Student tut ihr

leid, er ist doch so ein netter, lieber Junge . Roglitz hat
auch seine Qualitäten , aber er ist nun einmal kein
Schwärmer und Dichter.

Warm und freundlich,klingt ihre Stimme, als sie Ditt¬
mar jetzt zum Abschied die Hand reicht.

„Nein, es soll nicht so enden, schließlich war es ja nicht
Eure Schult» Ich mutz Euch entschädigen— Ihr dürft
mich heute abend um die neunte Stunde wieder hier
treffen, aber nur unter einer Bedingung!"

„Was Ihr auch verlangen möget, Liselotte —" sagt
Dittmar leidenschaftlich.

„Oh, Ihr sollt keinen Drachen für mich löten, mein
Ritter — nur Eure Gedichte mitbringen. Lebt wohl bis
dahin, mon cher Frederic!"

Schon ist sie davongehuscht— ihr Helles Kleid leuchtet
noch durch die Taxushecken. Lange sieht ihr Dittmar
nach, dann schreitet er dem Ausgang zu.»

In kurzer Entfernung vom Garten des Hofrats hat
Baron Roglitz seine Kutsche warten lassen.

Damian Kassel, Reitknecht, Jäger und Aushilfs-
diener in einer Person, wartet in seiner bunten Livree
geduldig am Kutschenschlag. Der dicke Kutscher auf
dem Bock sitzt wie eine Statue . Er dünkt sich weit er¬
haben über diesen Reitknechtneben dem Kutschenschlag.
Aber der Baron steckt in Schulden, da kann man leider
keine standesgemäßereDienerschafterwarten als diesen
Burschenfür alles, genannt Damian Hassel.

Eilig kommt jetzt Roglitz durch die Gartenpforte aus
den Wagen zu. Der Reitknecht reißt den Schlag auf.

Im gleichen Augenblick kommt auf der Gegenseite
eine mit vier Pferden bespannte Reisekutsche !m
schnellenTrab heran. Diener und Jäger des Land¬
grafen begleiten sie. Im Innern sitzt ein in peinlicher
Eleganz gekleideter rundlicher Mann . Sein brutales
Gesicht ist Roglitz zugewendet. Lässig lüftet er den
grauen bürgerlichen Hut kaum einen Zoll hoch gegen
den Hofkavalier. Dann ist die Kutscheauch schon vor¬über.

Grimmig schaut ihr Roglitz nach.
James Witch, der Makler für das Soldatengeschäst,

denkt Roglitz, Auch so eine hochmütige bürgerliche

Je mehr wir alle lernen, ich möchte fast sagen,
auf ein Kommando in eine Linie einzuschwen¬
ken. um so größer wird der Erfolg sein.

Lclott ttillor.

Canaille ! Das Pack wird täglich frecher. Immerhin —
dieser Engländer ist ein brauchbarer Mann für die
landgräslichen Kasten.

Ein düsteres Lächeln spielt bei diesen Gedanken um
die schmalenLippen des Kavaliers.

„Damian !"
„Herr Baron' befehlen?"

Es wird hier aus der Gartenpforte bald ein jun¬
ger Bürger kommen, Friedrich Dittmar heißt er. blauer
Leibrock, gelbe Weste, blond und blauäugig. Dem folgst
du auf Schritt und Tritt , ich muß wissen, wo er bleibt,
was er tut . Verständen? Es soll dein Schaden nichtsein!"

Ein listiges Blinzeln in den grauen Augen des
pockennarbigenkleinen Reitknechts.

„Zu dienen, Euer Hochwohlgeboren."
„Drück dich!" Und zum Kutscher gewandt, befiehlt

der Baron : „Zum Schlösse, was die Pferde hergeben!"
Kurz darauf steht Roglitz im Vorzimmer zu den Ge¬

mächerndes Landgrafen, Er wendet sich an den wacht¬
habenden Gardeoffizier.

„Ich muß Seine Durchlauchtdringend sprechen."
„Der englische Makler ist bei Seiner Durchlaucht."
„Um so besser. Melde mich nur in einer wichtigenAn¬

gelegenheit."
Der Offizier grinst boshaft.
„Bei einem andern würde ich es nicht wagen, Seine

Durchlaucht zu stören, aber du bist ja lieb Kind. da
muß man vorsichtigsein."

Roglitz schleudert dem Davongehendeneinen wütenden
Blick nach. Warte nur, mein Bllrschchen, diese Offen¬
heit wirst du mir büßen, denkt er.

„Seine Durchlauchtlassen bitten", meldet der Garde-
offizier, und triumpbierend lächelnd begibt sich Rog¬
litz zu seinem Landesherrn,

*
Der Abend sinkt über die Haupt- und Residenzstadt

Kassel berab. Wieder sitzt Dittmar auf dem geblümten
Sofa im Zimmer des Freundes Erotius . Die Oel-
lampe brennt auf dem bücherbedeckten Tisch, aber der
Apotbeker ist weit fort von allen Gedanken an Lektüre
und Studieren. Denn Dittmar hat ihm berichtet, was
sich im Garten »des Hofrats Maliern zugetragen hat.

(Fortsetzungfolgt)



soo ooo lonnen Setrelde für kaffee-ktsal;
Unser Eetreidekaffee hat sich im Laufe der Kriegs¬

zeit eines ständig steigenden Zuspruchs erfreut . Zwar ist
auch vor Kricgsbeginn schon von vielen Volksgenossen
Eetreidekaffee bevorzugt worden , doch hat selbstver¬
ständlich der Wegfall des Bohnenkaffees eine Steigerung
des Verbrauchs an Eetreidekaffee zur Folge gehabt.
Die aus Karten ausgegebenen Kaffee -Berechtigungen
sind aber nun im Laufe der Kriegszeit in wachsendem
Maße bis zum äußersten ausgenutzt worden , obwohl sie
außerordentlich reichlich bemessen wurden . Die Folge
ist, daß gegenwärtig im Jahresdurchschnitt rund 500 000
Tonnen Eetreide , und zwar rund 350 000 Tonnen Gerste
und 150 000 Tonnen Roggen , für die Kasfee -Ersatz-Her-
stellung verwendet werden müssen. Diese Verbrauchs¬
summe bedeutet gegenüber normalen Friedenszahlen
eine Verbrauchsausweitung um weit über 100 Prozent.
Für die Herstellung der Ersatzkasfeemittel werden also
Eetreidemengen in einem Umfang verbraucht , der die
Brotoersorgung Berlins für zehn bis elf Monate sicher¬
stellte . Das Hauptblatt des Reichsnährstandes , die
„NS .-Landpost", macht diese Zahlen bekannt und er¬
klärt dazu, es werde natürlich kein vernünftiger Mensch
verlangen , daß es nun keinen Eetreidekaffee mehr
geben solle. Die dem Verbraucher zugedachten Mengen
können allemal gedeckt werden . Eine andere Frage aber
sei, ob nicht der Verbraucher aus eigener Ueber¬
zeugung  freiwillig andere Getränke bevorzugen solle,
etwa heimische Teearten.  Wenn man zum Bei¬
spiel nur 100 000 Tonnen Eetreide auf diese Art ein¬
sparen würde , dann könnten damit etwa 200 000
Schweine mit einem Durchschnittsgewicht von zwei
Zentnern gemästet werden . Diese 10 000 Tonnen
Schweinefleisch und -fett würden aber ausreichen , um
beispielsweise den Fleischbedarf für ganze vier Monate
Berlins voll zu decken.

Steuerfreie Soldatenbezüge
Zur Beseitigung von Unklarheiten über die steuerliche

Behandlung von Bezügen unserer Soldaten weist das
OKW . darauf hin . daß die nach dem Einsatz-Wehrmacht-
gebührnisgesetz zuständigen Eebiihrnisse steuerfrei sind.
Hierzu gehören : Der Wehrsold , die freie Verpflegung
einschließlich Eeldabfindung für Verpflegung , Einklei¬
dungsbeihilfe , freie Bekleidung , Vekleidungsentschädi-
gung , freie Unterkunft , Einkleidungsbeihilfe , Aus¬
rüstungsbeihilfe , freie Heilfürsorge und alle Zulagen,
soweit sie bisher steuerfrei waren , einschl. der Front¬
zulage und der Fliegerzulage . Die Eebiihrnisse von An¬
gehörigen des Friedensstandes , die Gehaltsempfänger
sind, und des Beurlaubtenstandes , die als Festbesoldete
des öffentlichen Dienstes Friedensgebührnisse nach 8 3
Abs. 1 des genannten Eesetzes oder Kriegsbesoldung er¬
halten , unterliegen nur in der nach Abzug des Aus¬
gleichsbetrages verbleibenden Höhe der Besteuerung.
Nach dem für die Abgabe der Einkommensteuererkliirung
vorgeschriebenen Muster hat der Steuerpflichtige bei den
Einkünften aus nicht selbständiger Arbeit die Rohein¬
nahmen ohne jeden Abzug anzugeben . Im Einverneh¬
men mit dem Reichsfinanzminister weist das OKW.
darauf hin , daß zu den Roheinnahmen in diesem Sinne
nicht die erwähnten steuerfreien Eebiihrnisse und der er¬
wähnte Ausgleichsbetrag gehören . Bezieher von Auf¬
wandsentschädigungen , zum Beispiel Ministerialzulage,
müssen die Höhe der Aufwandsentschädigung an der dafür
vorgesehenen Stelle des Musters der Einkommensteuer¬
erklärung besonders angeben.

ŝ stkopol -Ifisoter:
„Tiergarten Süd -Amerika"

Wir haben lange keinen großen Tierfilm in Bremen gesehen
und begrüßen darum diesen von Pros . Dr . H . Krieg  geschos¬
senen mit besonderer Freude , um so mehr , als er « in weniger
bekanntes Tierparadies erschließt . Sein Weg führte von den
Gletschern Feuerlands über die Steppe Patagoniens , die Berg-
massive der Kordilleren bis in den tropischen Urwald — phan¬
tastische Landschaften , denen aber der Blick seiner Kamera
weniger galt als der tausendfältigen und ebenso phantastischen
Tierwelt . Bilder wie die des winzigen schwirrenden Kolibris,
der feine Jungen füttert oder der Ameisen , die große Stücke
aus Blättern schneiden und mit diesem Futter ihrem Bau zu¬
streben . des komischen Stinktiers bei seiner jegliche andere
Kreatur verscheuchenden Abwehr , oder des Ameisenbär ? bei
seiner Mahlzeit , prägen sich dem Gedächtnis ein . Das gilt
ganz besonders auch von den Aufnahmen des Faultieres . dessen
Zeitlupenbewegungen im Verein mit dem zum vollkommenen
Ausdruck seines Innenlebens gewordenen „ Gesicht " — von
einem solchen mutz man hier sprechen — von geradezu gro¬
tesker Komik sind . Solche und ungezählte andere seltene Tier-
aüfnahmen führen den Zuschauer in eine abenteuerliche Welt,
deren Pulslchlag noch vom unerbittlichen Gesetz der Natur
regiert wird . — Im Vorprogramm sieht man einen lehr¬
reichen Film vom „ Zielen und Schießen " .

NSB .-Mkommeu mit dem Fremdenverkehr . Zwischen
dem Reichsfremdenverkehrsverband . der Wirtschasts-
gruvpe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe und der
NSB . ist ein Abkommen geschlossen worden , das eine
reichseinheitliche Regelung für die Ne-V .-Heilverschicknng
bringt und damit die bisherige Regelung der Einzel-
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vertragshäuser ablöst . Die NS .-Volkswohlfahrt verschickt
auf ihre Kosten heilbedürftige Volksgenossen in Heil¬
bäder und Kurorte . Es ist dies eine der vielen -Maß¬
nahmen . mit denen diese größte soziale Hilfsorganisation
der Welt ihre umfassende Betreuung an deutschen Volks,
genossen ausübt . Die Neuregelung bringt für alle Betei¬
ligten Vorzüge und Verbesserungen gegenüber dem bishe¬
rigen Zustande , vor allem aber auch eine organische Len¬
kung dieses zusätzlichen Fremdenverkehrs . Ausdrücklich
wird in dem Abkommen festgestellt , daß die im Rahmen
der Seilverschickung von der NSV . auf deren Kosten in
Heilbäder und Kurorte entsandten heilbedürftigen Volks¬
genossen wie vollzahlende Einzelgäste zu
betreuen  sind . Die NSV ., die durch ihre Erholungs¬
und Heilbetreuung ein besonders starker Großabnehmer
des Fremdenverkehrs ist, erhält in dem Abkommen be¬
stimmte Vergünstigungen , vor allem Ermäßigungen auf
die Kurtaxe, ' die Kurmittel und die Unterbringungs¬
kosten.

8Z Jahre alt . Heute kann Herr Louis Kirmse,  Katrepler
Strotze 86 , seinen 85 . Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische begehen ..

LZjähriges Dienstjubiläum . Der Amtmann und stellv.
Bürovorsteher Elimar H a ck m a n n ist bei der Industrie - und
Handelskammer 25 Jahre tätig.

Unter dem otieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute,  19 .3V Uhr , Zellen « und Stads-
leiter -Lesprechung in der Geschäftsstelle.

. Hitler -Jugend
Bannstreifendienst . Antreten heute,  20 Uhr , Schule Altes

Srf - lgschaft 41/75 . Heute,  20 Uhr '. HMTD .- Plah . Schardienst.
MH2 . 7/75 . Heule,  Schar , 2 , 19 Uhr ; Schar 1. 20 Uhr.

zum Bootsdienst auf dem Wohnschiff antreten . Turnzeug und
Winkflaggen mitbringen.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Sprechstunde fällt heute aus.

Hochwasserzeiten
Bremen

Europahafen
Degesack Wesermünde

3. Juli 10 .24 22.52 9.57 22.25 7.54 20.22
4. Juli 11 .32 0.09 11.05 23.41 9.02 21 .39.
S. Juli 12.51 1.32 12.24 1.05 10 .21 23 .02

Unterschiede gegen Wesermünde -Roterland minus 1 Etd . 27 Min.
Nordenham plus 22 Minuten . Braks plus 59 Mm . Bremen -Wehr-
anläge plus 2 Stunden 40 Min.

Wasserstände der Weser
Kann .»Münden Carlshafen Hameln Minden

1. Juli 1.72 2.55 1,87 2.42
2. Juli 1.75 2.58 1.78 2.33
3. Juli 1.S4 L.49 1.7S 2 .29

Mse lolgsnös ktMlsliurrgsn
H » UU VV gekoren rum Lnrslgsntsll.

N . L . Frauenkirche . Am Sonnabend , dem 5 . Juli , 20 Uhr,
Wochenschlutzkirchendienst.

Holländische Heisrer im Nordseegau
Seit Ansang Mai werden etwa ISO holländische Lehrkräfte

in Oldenburg , imNTV -Heim in Sandkrug und im Schulungs-
lagcr des NS . -Lehrcrbundes in Dötlingen (Lvpshos ) mit der
nationalsozialistischen deutschen Schule und ihren Unterrichts¬
methoden vertraut gemacht . Von der Haltung und Ausrich¬
tung dieser Erzieher konnte sich Gcncrallommissar Schmidt,
der Vertrauensmann von Reichsministcr Dr . Seyß -Jnquart
aus dem Gebiet der Mcnschensührung in den besetzten nieder¬
ländischen Gebieten , überzeugen als er mit seinem Stäbe von
Den Haag nach Oldenburg und Sandkrug kam . Im Land-
tagsgebäud « wurde er von Eauamtsleiter Kemnitz im Aus¬
trage des Gauleiters begrüßt , um anschließend nach dem
Schulungslager im NTV . -Heim Sandkrug zu fahren , wo alle
niederländisckicn Erzieher , auch die zur Zeit in Oldenburg
tätigem versammelt waren . Der Schulbeaustragte sür die
besetzten Niederlande , Pg . Lenneweber,  der den nieder¬
ländischen Lehrern und ihren deutschen Betreuern kein Un¬
bekannter mehr ist , sprach , und anschließend nbhm Oberdienft-
sührer Schmidt das Wort . Er begrüßte es insbesondere,
daß eine so große Zahl der jungen niederländischen Erzieher
noch wertere Jahre in Deutschland bleiben wolle , da sie so
(roch tiefer in den Aufbau und die Ausgaben des national¬
sozialistischen Staates hineinwüchsen.

Verben , Nein ante markt in Verben.  Aus dem
Johanniswall in Verben fand ein Remontemarkt der Heeres¬
verwaltung statt . Vorgestellt wurhen 26 dreijährige Remonten,
von Venen 1k zum Ankaus ausgesucht wurden . Ein Pierd ging
an den Besitzer zurück , weil über den Preis keine Einigung
erzielt werden konnte . Gezahlt wurden sür die Pferde 145V .—
bis 185g .— NM . Außerdem wurden drei volljährige Pferde der
Ankansskommission vorgestellt , von denen zwei angekauft wur¬
den , Tajür sind tkgg .— bzw . LV5Ü.— RM . bezahlt worden.
Alle angekanlten Pserds entstammten dem Verdencr Zucht-
gebiet Die Richtlinien sür den Ankaus von Remonten sind
jetzt andere als irüher . Gesucht wird heute ein starkes , schweres,
rippiges , lischt zu großes Pserd mit viel Fundament und
Gang Eine solche Zuchtrichtung liegt auch im Interesse der
Züchter , da starke Pferde am besten sür die tägliche Arbeit zu
gebrauchen sind . Früher wurde für die Kavallerie ein leich¬
teres Pserd gesucht . Jetzt wird in der Hauptsache ein Pferd
für Zugzwecke gesucht , das für Infanterie und Artillerie
bestimmt ist . Die hannoversche Halbblutzucht liescrt gleichzeitig
genug Pferde , die auch als Reitpferde benutzt werden können.
Der große Vorzug der hannovcrschen Pferde ist vielseitige Ver¬
wendungsmöglichkeiten.

Oldenburg . Verheerende Schäden durch Wild¬
kaninchen.  Vielfach wird seitens der Gartenbesitzer über
Schäden durch Wildkaninchen geklagt . Stellenweise find diese
Schäden derartig ausgedehnt und umfangreich , daß sie sich zu
einer unerträglichen Plage entwickelt haben , die dringend der
Abhilfe -benötigt . Den Spitzkohl und den Blumenkohl und
anderes Gemüse mußte man nicht nur zum zweitenmal
pflanzen , sondern zum vierten und gar sünstenmal . Schwarz¬
wurzeln sind glatt . durchgenagt , und hat unter allem , mit
großer Sorgfalt gepflanzten Gemüse , aus dessen Gedeihen man
so große Hoffnungen gesetzt hat , starke Verheerungen angerich¬
tet . Abhilfe könnte Wohl nur dadurch geschaffen werden , daß
in einer Gemcinschaftsaktion der Geschädigten einigen Garten¬
besitzern im Benehmen mit der zuständigen Forstbchörde das
Abschutzrccht der Schädlinge zugestanden wird.

Oldenburg . Neues Naturschutzgebiet.  Wie der
Otdenburger Minister sür Kirchen und Schulen als höhere
Naturschiitzbehörde bekanntgibt , ist das Gräberfeld Hespenbusch

in der Gemarkung Eroßenkneten . Landkreis Oldenburg , aus
Grund des Neichsnaturschutzgesetzes in das Reichsnaturschutz¬
buch eingetragen und damit dem Schutz des Reichsnaturschutz-
gelekes unterstellt worden . Das Eräbcrseld aus vorgeschicht¬
licher Zeit liegt etwa 2 Kilometer südöstlich von Eroßenkneten
im Hespenbusch . Das Schutzgebiet hat eine Größe von 2 .ISIS
Hektar und gehört zu den hervorragendsten vorgeschichtlichen
Denkmälern unserer Heimat , von denen die meisten bereits
unter Neichsnaturschutz stehen . Es ist erfreulich , daß auch im
Kriege die Bestrebungen fortgesetzt werden , hervorragende
Landschastsbestandteite vor mutwilliger .Veränderung durch
Unberufene zu schützen.

Oldenburg . Da * Staatliche Gymnasium Dop¬
pel « n statt.  Der Minister der Kirchen und Schulen für
das Laut , Oldenburg hat sich aus Grund der vorliegenden
zahlreichen Neuanmeldungen sür die Einrichtung einer ersten
Klasse des humanistischen Gymnasiums in der Stadt Olden¬
burg entschlossen . Damit wird das Staatliche Gymnasium zu
einer großen Doppelanstalt , da neben dem humanistischen
Zuge ( mit Latein beginnend . Griechisch aufsetzend , als erste
moderne Fremdsprache Englischl von der ersten Ksasse aus¬
gehend , ein voll ausgebauter Obcrschulzug (Jungen ) , der jetzt
schon bis zur 7 . Klasse einschließlich gediehen ist , bereits ein¬
gerichtet wurde . Damit ist sehr vielen Wünschen Rechnung ge¬
tragen worden . Der Bedeutung der Gauhauptstadt ent¬

sprechend , haben sich Staat und Partei dafür eingesetzt , das
einzige humanistische Gymnasium des Landes Oldenburg nach'
hier zu legen , wohin es durch eine jahrhundertealte geschicht¬
liche Ueberlieferung gehört . Die Hindenburgschul « wird in
erster Linie Oberschule sür Jungen sein.

Oldenburg . Zahlreiche Dieb stähle.  In den letzten
Tagen wurden in Oldenburg wieder eine Reihe von Dieb-
stählen begangen . Im Strandbad ließ ein Langfinger eine
silberne Armbanduhr mitgehen : vom Bootsanlegcr vor dem
„Augusteum " wurde ein Paddelboot , von dem Anleger an
der oberen Hunte ebenfalls ein Paddelboot gestohlen , Tiebs-
grsindel entwendete ferner 3 Herrenfahrräder und zwei Damcn-
sahrrädcr , sowie noch ein « weitere Tamenarmbanduhr . —

Elsfleth . Schwarzfischer festgenommen.  In der
Hunte bei Huntebrück wurde ein Schwarziischer auf ' rischcr
Tat ertappt und vorläufig festgenommen . Sein Gerät wurde
beschlagnahmt . Bekanntlich wird Schwarzsischen grundsätz¬
lich mit einer Freiheitsstrafe geahndet.

Beine ( Wesermarsch ) . Zuchtbock gestohlen.  In der
Zeit vom 28 . zum 27 . Juni wurde « in in Ranzcnbüttel wei¬

dender wertvoller Schaszuchtbock ( weißköpsiges oldenbucgischcS
Landschas ) , dem Bauern Oetkcn daselbst gehörend , entwendet.
Es handelt sich um ein Prömienbock , welcher trotz aller Nach¬
forschungen bislang nicht wieder " herbeigeschafft werben konnte.

Nordenham . Den Arbeitskameraden bestöh¬
len . In Blererfande .wurden einem jungen Mann 15 RM.
entwendet . Die Nachforschungen der Gendarmerie sührten als¬
bald zum Ersolg . Der Täter wurde in der Person eines Ar¬
beitskameraden ermittelt . Dieser sieht jetzt seiner verdienten
Bestrafung entgegen.

Wcstrmüude . Wieder 3008 RM . bei einem Mili¬
tärkonzert.  In Thlede fand unter stärkster Anteilnahme
der Landbevölkerung ein Mititärkonzert zugunsten des Teut¬
schen Roten Kreuzes statt . Das reichhaltige Programm wurde
von bewährten Kräften des Wescrmünder Stadttheaters be-
stritten . Das Ergebnis des Nachmittags bestes sich aus nicht
weniger als 30M RM.

„8o «k "-kn1glei5ung
Alberts moralischer Knacks war unbestritten . Die

Rostkette seiner Vorstrafen verdankte ihr Entstehen seiner
übertriebenen Fingerlänge . Wenn Albert die ihm jetzt
zur Last gelegten beiden Fahrraddiebstähle säst hände¬
ringend bestritt . so tat er es nicht aus echter Entrüstung
gekränkter Ehrbarkeit , sondern mehr aus praktisch-
egoistischer Zweckmäßigkcitstaktik . Gelang es nämlich Al¬
bert , die böse Geschichte aus das Gleis der Hehlerei zu
schieben , so schaltete der mit Zuchthaus bedrohte Rvck-
salldiebstahl aus . Es mutzte dann aus Eclängnis er¬
kannt werden.

Das war der Hintergrund , aus den Albert seine Ver¬
teidigung skizzierte . Er habe am Bahnhof gestanden
„ohne nichts zu detcken " , Da sei ein Unbekannter an
ihn herangetreten . Der Mann führte ein blankspeichi-
ges Damensahrrad mit sich . „ Für zehn Flöhe hast du
es weg !" sagte er . Albert saun nach Sein Sohn hatte
eine Braut , die kürzlich mit Krach der Familiengemein-
schalt enteilt war . Dieses Mädchen , so will Albert emp¬
funden haben , galt es aufzuheitern . Er lauste das Rad
sür zehn Eier , um es der schmollenden Schwiegertochter
in spe aus die wunde Stelle des Herzens zu legen.

„Trotzdem haben Sie das Rad sosort . weitcrveräutzert !"
.Hab ich " , machte Albert keine Umschweife , „ ich hatte

mir die Sache noch einmal durch den Kops gehen lasten.
Nachher dachte ich . besser nicht ! Wer weiß , ob sie es nicht
bloß verscheuert . "

Wenn ' s nur das eine  Rad gewesen wäre ! Ein zweiter
Speichenschlitten war Albert zwischen die haltlosen Beine

geraten . Er hat !« ihn für achtzehn Piepen versilbert.
Der Fall lag , nach Alberts Darstellung wie folgt:

Wieder einmal stand er in der Nähe seines Leib - und
Magenbahnhofs . Abermals tauchte besagter Unbekannter
auf . ' Diesmal mit einem Hcrrcnsahrrad . Albert ließ
jetzt nicht das wankelmütige Herz , sondern den männ¬
lichen Verstand sprechen . Wieviel Geld . so kreuzte es
durch sein Hirn , könnte er sparen , wenn er dieses Rad
in seinen persönlichen Verkehr - dienst stellen würde ! Also
kaufte er es für 14 Knöpfe . Rollte per Gummi heim.
Als er über den Haushof kam , sah er , wie sein Karnickel
melancholisch die Ohren hängen ließ . Nanu ? „ Da sagt
man immer , so ' n Tier hat keinen Verstand !" Das Dach
des Karnickelstalles hatte ein Loch . und — es hotte soeben
zu regnen begonnen — das Master tropfte dem Bock
genau aus die Nase . Dieser Uebclstand mutzte soiort >»
beseitigt werden . Pech ! Die vierzehn Mark hotte Albert ^
schon sür den Trahtbock ausgegeben . Sein Karnickelbvck
ging ihm aber vor . Nsto verscheuerte er das Ra » . um
den Karnickelstall in Schuß zu bringen.

Das klang alles recht natürlich . Aber glauben tat es
der Richter nicht . Es lag aus der Hand , daß Albert
mit seinen beiden Geschichten unter die Märchend -chter
gegangen war . Doch ließ sich das Gegenteil seiner Dar¬
legungen nicht beweisen . .Hehlerei aber lag zweifellos vor.
Fahrräder sind eben keine Schmalzstullen , die man sür
ein Butterbrot kauft . Albert hätte gern auch diesen
Vorwurs von sich abgekehrt . Vergebens ! Es regnete ihm
mit einigen Monaten Gefängnis in die Bude . Sollten
sich bei ihm noch mal ähnliche „ Bock Entgleisungen " ein¬
stellen . so dprstc das Zuchthaus Wohl nicht mehr zn um¬
gehen sein.

Wesermünde . Zwei Flaschen Weinbrand . . . Mit
einer schweren Alkoholvergiftung wurde ein älterer Mann in
ein Krankenhaus gebracht . Ter Mann hatte sich zwei Flaschen
Weinbrand gekauft und dann über anderthalb Flaschen aus-
getrunken . Das kann selbst der Stärkste nicht vertragen!

Zwijchenahn . Schinken begehrt.  Der Ammerländer
Schinken , einst als Spezialität des Ammerlandcs berühmt und
geschätzt , erfreut sich auch heute starker Nachfrage . Das be¬
weist die Tatsache , daß an einem Tage zwei Versorgungsberech-
tigtsn je ein Schinken gestohlen wurde , einmal in Aschhauser-
jeld , einmal in Bad Zwischcnahn . Die Nachforschungen haben
bisher in beiden Fällen zu keinem Ergebnis geführt.

Leer . In den Hafen gefallen.  Beim Baden im
Lecrortcr Hasen kam ein neunjähriger Junge vom festen Fähr-
steg und geriet in den Strom . Beherzt sprang ihm ein 14 Jahre
alter Spielkamerad nach und es gelang ihm auch . den Ertrin¬
kenden zu fasten und über Master zu halten . Seine Bemü¬
hungen , ihn an Land zu bringen , waren jedoch erfolglos , da

j sich der Knabe lest anklammerte . Glücklicherweise konnte der
j Vorfall frühzeitig von Land aus beobachtet und Hilfe geleistet
m werden.

Stade . Keiler erlegt.  Im Forst Juestje erlegte ter
Reviersörster einen recht guten Keiler , der anscheinend aus
dem Lüneburgischen herübergewechfelt war . Seit zehn Jahren
ist im Revier kein Schwarzwild mehr beobachtet worden.

Kopfschmerz
H der häulig nach Schnupfen , aber auch im Berufsleben und nach
1 Aufenthalt in geschlossenen Räumen auftritt , kann man meist
!! erfolgreich mit Klostcrfrau -Schnupspulver bekämpfen . Vielen,
z die lange Zeit an solchen Beschwerden litten , brachte es Er-

leichterung . Auch bei beginnendem oder andauerndem Katarrh
i und anderen Störuu -zcn im Nasenrachenraum sei ein Versuch

empfohlen Hergestellt wird es seit über hundert Jahren von
der gleichen Firma , die den bekannt guten Klosterlrau -Melisten-

l geist erzeugt.

! Verlangen Sie Klosteifrau -Schnupfpulver in Originaldossn
! zu 50 Psg . ( Inhalt 4 Gramm ) bei Ihrem Apotheker oder
i Drogisten . ' .

tzsns tztnmng Freiherr Grote

Die Schlacht an der Somme
Linien wurden daher in Richtung auf Perorme zurückgenom¬
men : dcr ^ Gefahr einer nunmehr drohenden Umklammerung
der Nordirvnt begegnete man . indem man diese bis nach Clery
verlängerte.

Am 6 . Juli ging ein gewaltiger Gewitterregen hernieder,
die Summe trat . aus ihren Nsern und machte in gemeinschaft¬
licher Arbeit mit dem fort und sort rasenden Trommelfeuer
alle Wege und Stege schier unpassierbar . Dann brücken wieder
die engiisch -sranzösischen Jusantcrieangrifse sos . denn die feind¬
liche Führung wollt « nicht wahrhabcn . daß der Durchbruch ge¬
scheitert war : sie erjand jetzt das Wort von der „ Abnutzungs-
jchlacht " . die den Gegner zum Ausbluten bringen sollte Immer
mehr wuchs sich die Sommcschlacht zu einer solchen des Ein-
zelkampseS Mann gegen Mann heraus die au - eigenem Gesetz
gespeist wurde ; jede geistige Führung ging allmählich dabei
verloren.

Diese Zeit vom 6 . Juli bis SS. August rechnet man als
zweit « . Phase der Großschlacht . Ilm einzelne Torsstälten . sinn¬
lose Trümmerhaufen , wogte der Einzelkamps hin und her . Die
deutsche Verteidigungstaktik , die in der Breite gelagert war.
erwies sich als verhängnisvoll . Die in vorderster Linie massier¬
ten Kräfte sollen jedesmal dem verheerenden feindlichen Trom¬
melfeuer zum Opfer , und wenn der Gegner angreift , ist kaum

einer noch am Leben , der ihn an der Besetzung der zcrtrom-
melten Stellung zu hindern vermöchte.

Und doch erreicht « der Gegner rein äußerlich nicht viel in
diesen schweren Wochen , die die deutschen Truppen bis zum
letzten Nerv in Anspruch nahmen . Allein die Dörfer Ovillcrs.
Poziercs . Maurepas iknd Longueval fallen in seine Hände , die
Einbruchsftclle ist dadurch nur um wenige Kilometer in der
Breite und Tiefe erweitert worden.

Dafür sind aber nun auch die Verlust « auf deutscher Seite
ins Ungeheure gewachsen . Freund und Feind , beide gleicher¬
maßen . sind jetzt zum Opfer der Zcrmürbungstaktik geworden,
die .aber den Teutschen als den an Zahl sowohl hier . als auch
iin allgemeinen Schwächeren am meisten gefahrdrohend ist.

Das suhlte der Sommckämpfcr . der einsam und Verlusten
nalzczu hilslos ollen Gewalten ausgeliefert , in seinem
Schlammtrichter lag . sehr wohl und spürte es wie ein düsteres
Vcrhängnis . Wenn auch die Teutschen aller Stämme sich in
dieser Schlacht Verlusten an die Erde krallten und sie nur
Schritt sür Schritt preisgaben , so bemächtigte sich ihrer doch
eine dumpse Stimmung . Jeder Soldat in der Svmmehölle
wußte : solange mußte er darin aushalten , bis sein Regiment
nach Erreichen einer bestimmten Verlusthöh « abgelöst wurde.
Buchstäblich mit Meistchculeibern wurde der Wall errichtet,
der den feindlichen Durchbruch immer Wickel verhinderte.

Da drang endlich - eine Nachricht bis zu den Schlammtrich-
tcrn und wurde als Erlösung empfunden , zwei Namen wur¬
den laut , die den sinkenden Mut neu befeuerten : Hindcnburg
und Ludcndorsl . die Sieger aus dem Osten , hatten an Stelle
des Generals von Falkcnhahn die Oberste Heeresleitung über¬
nommen . ' (Schluß folgt !)

Mensch, werden Sie Romrker?'
Zur Erinnerung sn Guido Thielscher , den Altmeister sprecwssterseuchtcn Thestcrliumors

i.

4 . Juni 1918 ! Bei Derdun verbluten die besten Armeen
Frankreichs und Deutschlands . Die deutsche Ossrnsive . die im
Februar dieses Jahres so verheißungsvoll begonnen hatte , blieb
im Schlamm und Feuer stecken . Die deutschen Kräfte waren
auls äußerste angespannt . Da brach aus heiterem Himmel im
Osten , in Wolhhnien und Lstgalizien . die russische Massen-
ofsensive gegen die österreichisch -ungarische Frönt los und
rannte sie über den Haufen . Die deutsch « Oberste Heeresleitung
sah sich gezwungen , auch die letzten Reserven sür den bedräng¬
ten Verbündeten freizumachen , um so den Damm gegen die
Rusicnstut ausrichten zu können . Für die Mittelmächte war
damit die bisher größte Krise während des ganzen Krieges
hereingebrochen.

Doch schon bereitete sich in Frankreich beiderseits der Stadt
Peronne an der Somme ein neuer seindlichcr Durchbruchs-
verjuch vor . ohne daß die Deutschen aus Grund der Allaemein-
lage dagegen hätten wirksam « Porbeugungsmittel liessen kön¬
nen . Bei Vcrdun erfochten bayerische Regimenter , unter ihnen
auch die . .Leiber " des jetzigen Rcichsstatthalters von Bayern.
General v . Epp . einen großen Sieg . Torf Fleurh wurde er¬
obert . Doch schon tags daraus begann die sranzvsisch -engiische
Offensive beiderseits der Evmm « mit einem Trommelfeuer
aller Kaliber und zerschlug Stellungen und Besatzung , noch
bevor ein einziger Jnsantericsturm begonnen hatte.

Bolle sieben "Tage und Nächte hindurch währte dieses ver¬
heerend « Feuer , dann traten zunächst die Engländer nördlich
der Somme am 1. Jüli um 8 Uhr morgen ? mit ihrer gesam¬
ten zur Verfügung stehenden Macht an . Wie in Kriegen ver¬
gangener Zeiten , die Offizier « beritten voraus , so stürmten
sie in erdrückender Uebermacht gegen die ivenigcn . vom Trom¬
melfeuer noch übrig gebliebenen deutschen Verteidiger und —
holten sich eine blutige Niederlage .Mit direktem gezieltem
Feuer . . . empfingen sie die vordersten Sturmwellcn . die sich
bemühten , die schreckliche Zone zu durchschreiten , während ihre
eigene -Feuerwalze viel schneller , als die Infanterie folgen
konnte , sort lies " , steht es im britischen Eeneralftabswerk ver¬
zeichnet Am Abend dieses Tages haften die sünf am Sturm
beteiligten englischen Armeekorps KVOOÜ Mann Verluste und
dafür statt dcS erhofften Durchbruchs nur einen kärglichem Ee-
ländcgcwkin -—7, „ Kilometer in der Breite und wenig mehr
als I K4k^ » «« r in der Tiese davongetragen.

Südlich der Somme . wo die Franzosen zwei Stunden später
angegriffen betten , stand die Lage sür die Verteidiger schlech¬
ter . Die vm — . gen deutschen Linien waren von der französi¬
schen 6 Armee die aus drei Divisionen bestand durchbrochen
worden . Zwischen Dermandovillers und Peronne drangen die
französischen Sturmkolonncu ein . denen man deutscherseits
stückweise eilfertig herbeigeholte Reserven ^ ntgcgenwarf . die
das Verderben nicht mehr ausholten konnten , Die deutschen

Im 82 . Lebensjahr starb , wie bereits berichtet , in Bad
Salzbrnnn der Berliner Schauspieler Guido Thielscher.

Der Banernsohn Euid » aus Königshütte prägte im Aller
des EriolgeS einmal den Satz : . .Ick kenne keene Berlin « , ick
kenne bloß noch Schlesicr !" Mit dieser entwaffnenden Bemer¬
kung bediente er den Sachsen Heinrich Zille , da beide beisammen
saßen und jeder den anderen sür einen llrbcrliner hielt.

Nun Guido Thielscher hat sich wahrlich Hcimatrccht in der
Metropole erworben . Er zählt zu den wenigen Schauspielern,
denen es glückte , ihren heimatlichen Akzent mit Saut und Haar
dem lieblichen berlinischen , etwas heiseren und doch so zu
Herzen gebenden Ton anzupassen Oskar Sobo . der Wiener,
zählt auch zu diesen raren Vögeln

Ich glaube , daß beim Tode eines Mannes , dessen schönste
Auigabc war . seine Mitbürger lache » zu machen , eine Erinne¬
rung an diele Züge pietätvoller ist als ein Nachrul im
klassischen Stile . Vor zwanzig Jahren verfaßte Guido Thiel-
scher seinen eigenen Nachruf , in »reichem er behauptete , „ Gold

in der Kehle , Sonne im Herzen und Butter auf dem Kopse"
z» haben . Uebcrhaupt grin der wertgeschätzte Mann recht
gern und oft zur Feder . Und wenn man über seine Ansangs-
cpoche beim Theater etwas erfahren will . tut man gut bei
ihm selber nachzulesen : „ 1878 gastierte Otto Sehfeld als Me¬
phisto im Berliner Beile Alliance -Theatcr . wo ich gerade als
dramatischer Embryo mein lliiweseki trieb . In dieser „ Foust "-
Aiissührung sollte ich die Hcre spielen . Aber es kam anders.
Ich war damals noch nicht so stattlich wie heute . Die Probe
rückte heran » nd verlies stürmisch . Als Häuschen Unglück stand
ich in der Ecke und memorierte meine Rolle . Das Stichwort
siel . Ich begann vorschriftsmäßig mit entsetzlichem Geschrei
und fuhr dann sort:

Au , au , au . au . / Verdammte ? Tier . verfluchte Sau . . .
Weiter kam ich nicht.

Lcbfcld schrie mit pathetischem Krastanswond : Halt . Herr
Regisseur , mit Liliputanern spiele ich nicht . Für den großen
Geist Goethes ist mir dieser Knopf zu winzig . Ter Teusel hole

Durchlauchtige Finger
In Braunschweig lebte einst ein Musiker namens Fleisch . - ,

der viele Klavierschülcr in den ersten Häusern zu unter¬
richten hatte und u . a . auch einer Prinzessin die Kunst d : r
richtigen Beherrschung der Tasten beibringen mußte . Tas
war nicht immer leicht , da die besagte hohe Schülerin nicht
über die beste Auffassungsgabe verfügte

In einer Stunde nun ärgerte sich "Fleischer ohne Maßen
darüber , daß die Prinzessin nicht aus die richtige Finger-
stellung achtete und eine bestimmte Taste andauernd mit dem
falschen Finger anschlug . Verschiedene Male ermähnte er sie,
jedoch vergeblich : sie siel immer wieder in den gleichen Fehler
zurück.

Da riß Fleischer endlich die Geduld und er schrie die Prin¬
zessin an:

„Zum Donnerwetter , nun habe ich es Ihnen ost genug
gesagt ! Nehmen Sie endlich den versluchtcn durchlauchtigen
Finger von - dieser , Tafte weg !"

seine Hcre ! Schassen Sie diesen Kurrcndcknaben fort — oder
ich zerschmettere ihn.

Das war zuviel für mich . Ich sprang den großen Schau¬
spieler an:

Von wegen zerschmettern — mit mir nicht . Herr ! Tas su-st
nicht in meinem Vertrag.

Lelffeld trat einen Schritt zurück , sah mich durchbohrend an
und rief.

Tas Organ ist gut , die Gestalt übel — Mensch , werden Sie
Komiker ! ,

Und ich wurde Komiker . "
So weit Thielscher.

Ueber seinen L- bensgang vermerkt eine Niederschrift : 1859.
im September , geboren . NSch der Schulzeit verschiedene miß¬
glückte Versuche in anderen Berufen . Dramatischer Unterricht
bei Heinrich Oberländer bis >877 Erstes Engagement : Bclle-
ANmncc -Theater Berlin 1883 : Gastspiel in Stettin . Als Ko¬
miker mit zunehmender Publikumsgunfl anschließend ins Ber¬
liner Zentraltheäter verpflichtet

Und alsbald l>attei > die Hauspoetcn alle Hände voll zu tun.
ihm Rollen aus den Leid zu schreiben . Etwa : .Jägerliebchen ' .
.Dabakul " und „ Musketier Schulze " . Thielscher ? Rui als
Vvlkskvmiker war gefestigt — >a . man darf sagen : er hat eine
eigene Roltengattung geschaffen.

'Als das Mrtrvpol -Theater in Berlin eröffnet wurde , enga¬
gierte Direktor Schulz den inzwischen weit und breit beliebten
Humoristen , der damals im Verband des Deutschen Theater?
wirkte , gegen eine bedeutende AbstandSzahlung . und er fuhr
gut damit

Guido Thielscher ? Volkstümlichkeit wuchs von Jahr zu Jabc.
Und mit erstaunlicher Elastizität ist er auch noch im Greiicn-
alter da andere Menschen lieber hinterin Oicn bocken und von
der Erinnerung zehren , über die Bühnenbrettcr gerollt gehüpit.
gciprnngen und gekugelt.

Die Berliner haben ihren Thiets -̂ z" » ie dargesvv »Zu * sie
werden es auch nicht tun.
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Wirlschaststeil der V3.
Line Ueugründung der Lustsahrtindustrie

Echondorff -Hegenscheidt -Werke GmbH ., Ratibor -Hammer

Am 23 . Juni ist in Berlin die Echondorff -Hegenscheidt -Werke
GmbH ., mit dem Sitz in Ratibor -Hammer (Oberschlesien ) , gegründet
worden . Zweck der Gesellschaft ist die Errichtung und der Betrieb
einer Anlage der Luftfahrtindustrie . Zu Geschäftsführern sind be¬
stellt Dipl . ing . Alfons Graf Packt , Ratibor -Hammer , und Dipl . ing.
Bernhard Schondorff , Ratibor.

Kümper -Motoren A -E , Berlin -Marienfelde . Die HB . nahm den
Abschluß zum 30. 9. 1940 zur Kenntnis , der einschließlich 431324
(14 201 ) RM . Vortrag einen Reingewinn von 43 6',2 (94 324) RM.
ausweist . Hieraus werden wieder 5 Pzt . Dividende ausgeschüttet und
4420 RM . vorgetragen . Im Berichtsjahr wurde die Produktions¬
kapazität stark in Anspruch genommen . Der Umsatz  stieg um rund
30 Pzt . Der Export ging kriegsbedingt zurück . Der Auftragseingang
sei weiter - gestiegen , so daß die Gesellschaft auch im laufenden Jahr
voll beschäftigt ist . Ans der Bilanz (in Mill . RM .) : Anlagever¬
mögen 0,81 (0,69 ) , Beteiligungen (neu ) 0,17 , Umlaufsoermögen 6 .28
(3,84 ) , andererseits Verbindlichkeiten 4,01 (2,54 ) , darunter 1,55 (1,35)
Warenschulden und neu 1,21 Bankschulden . Die Versammlung be¬
schloß ferner , das AK . der Gesellschaft um 1,18 auf 2 Mill . RM.
zu erhöhen.  Die Kapitalerhöhung wurde notwendig wegen der
außerordentlichen Erweiterung des Geschiiftsumfanges . Reu in den
AR . gewählt wurde Generalmajor a . D . Viktor Keller.

Lübecker Maschinenbau -Gesellschaft , Lübeck . Durch Umstellungen in
der Erzeugung und die dafür erforderliche Anlaufzeit konnte der bis¬
herige Höchstumsatz des Jahres 1939 nicht ganz erreicht werden . Der
derzeitige Auftragsbestand sei weiter hoch und laste volle Be¬
schäftigung  in allen Werksabteilungen für lange Zeit zu.
Einem Bruttoertrag von 7,98 (8.31) Mill . RM . stehen Anlage¬
abschreibungen mit 0,78 (0,56 ) ' Mill . RM . gegenüber . Der Rein¬
gewinn stellt sich auf 294 448 (551 837 ) RM . Daraus sollen wieder
6 Pzt . Dividende « auf 3,90 Mill . RM . Grundkapital ausgeschüttet
werden.

Alle Betriebe der Stinnes - Eruppe voll beschäftigt . In der HB.
des Mülheimer Bergwerksoereins , Mülheim/Ruhr , wurde die Aus¬
schüttung einer Dividende von 5 (4) Pzt . beschlosten . Wie der Vor¬
sitzer des AR ., Hugo Stinnes , mitteilte , sind alle Betriebe voll be¬
schäftigt . In der Eewerkenoersammlung des . Steinkohlenbergwerks
Carolus Magnus , Esten , wurde der Abschluß für 1940 (420 573 RM.
Verlust ) ebenfalls einstimmig genehmigt.

Elektricitätswerk Unterelbe A -G , Hamburg . Die Gesellschaft , die
im Zuge der Vereinheitlichung der hamburgischen Elektrizitätsver¬
sorgung ihre gesamten Anlagen mit Wirkung vom 1. Januar 1940
an die HEW . verpachtete und im Zusammenhang damit ihr Grund¬
kapital von 22,5 auf 11 Uill . RM . herabsetzte , schließt 1940 nach
Abschreibungen von 1,92 Mill . RM . mit einem Gewinn von 34 989
Reichsmark , der an die HEW . abgeführt wird.

Neu -Guinea Companie , Berlin . Das Geschäftsjahr 1940 hat ein¬
schließlich des Verlustvortrages von 5620 RM . mit einem Gesamt-
verlust von 7875 RM . abgeschlosten , der vorgetragen werden soll
(i . B . 2875 RM . Jahresgewinn , um den sich der Verlustsaldo er¬
mäßigte ) .

Rütgerswerke A - E , Berlin . Der Geschäftsgang hatte 1940 etwa
denselben Umfang wie im Vorjahr . Das Jahresergebnis entspreche
dem des Jahres 1939 . Da die Ausführungsoestimmungen zu dem
Gesetz über die DividendenbeschrLnkung noch nicht vorliegen , beschloß
der AR ., die HV . erst etwa im September einzuberufen.

Schubert L Salzer Maschinenfabrik A -G , Chemnitz . Im Zuge der
getroffenen Maßnahmen konnten die Umsätze  1910 um rund
15 Pzt . gesteigert werden . Die Deutsche Spinnerei-
maschinenbau A ° G , Ingolstadt,  verzeichne ebenfalls
einen zufriedenstellenden Eeschäftsverlauf . Das ganze AK . sei - jetzt
im Besitz von Schubert & Salzer . Abschreibungen erscheinen mit
1,09 (0,53 ) Mill . RM . mehr als verdoppelt ; darin sind 0,28 Mill.
Reichsmark Sonderabschreibungen RF . enthalten . Rach 6,34 (0.25)
Mill . RM . ao . Aufwendungen wird ein Gewinn von 486 260 RM.
wie im Vorjahr ausgewiesen , der auf eine wieder 6prozentige Divi¬
dende für 8,25 Mill . RM . Stammaktien und die satznngsgemäße
Dorzugsdividende von 7 Pzt . abgestimmt ist.

Stettiner Portland -Cement -Fabrik , Zülchow . Das Geschäftsjahr
1940 erbrachte nach 410 920 (418 960) RM . Abschreibungen einen
Verlust von 23 977 RM .. der vorgetragen wird . Die Nachfrage nach
allen Erzeugnissen des Unternehmens sei derart , daß eine volle Be¬
schäftigung gewährleistet sei.

Deutsch Asiatische Bank , Berlin . Der bei der Zentrale in Schang¬
hai aufznstellende Abschluß der Deutsch Asiatischen Dank , Berlin,
für 1940 konnte aus verschiedenen Gründen nicht ' rechtzeitig fertig¬
gestellt werden und kann infolge der Unterbrechung der Postver¬
bindung bis auf weiteres « nicht nach Deutschland übersandt werden.
Auf Antrag der Bank hat das Negistorgericht die Frist für die Ein¬
berufung der HV ., in der der Abschluß vorzulegen ist, um sechs

-Monate verlängert.

Uas neue Oetreidewirtschastsjahr
Die vom Reichskommistar für die Preisbildung und Reichsministcr

für Ernährung und Landwirtschaft gemeinsam erlassene Verordnung
zur Regelung der Getreidepreise  im Wirtschaftsjahr 1941/42
vom 28. Juni sowie die Anordnung der Hauptvercinigung der deut¬
schen Getreide - und Futtermittelwirtschaft betr . Bestimmungen für
das Eetreidewirtschaftsjahr 1941/42 (RNVBl . Nr . 39 vom 1. 7 .)
sehen gegen das abgelaufene . Wirtschaftsjahr lediglich kleine
Aenderungen und Ergänzungen vor . die auf Erund der Erfahrungen
im letzten Jahre erfolgten . Im großen und ganzen bleiben die bis¬
herigen  Vorschriften weiter in Kraft . Die Monatsanf-
schlage  für Brotgetreide sind jedoch vorverlegt worden . Für
Gerste und Hafer ändern sich die Monatszuschliige nicht . Eine
Aenderung erfahren die Weizen - und Roggenmehltypen . Es sind
höher ausgemahlene Mehltypen  vorgoschrieben.

Eine Erweiterung erfahren die Ablieforungsmaßnahmen ; da auch
Rüben - und Wurzelfrüchte,  soweit sie nicht im eigenen
Betrieb für die zugelastenen Verwendungszwecke benötigt werden,
abzuliefern  sind . Ferner sei auf die Aenderung der Hekto¬
litergewichtsabschläge für Roggen und Weizen und auf die besonderen
Vorschriften des Sackrllckgabeverkehrs hingewiesen.

Ankauf von Wollabgängen bei den Anfallstellen . Laut Rcichs-
anzeiger Nr . 151 vom 2. Juli werden die für den Ankauf von Woll¬
abgängen bei den Anfallstellen geltenden Bestimmungen geändert . ,

flmtliche berliner Dem(enhutfe
1941

z . Juli
Geld | Brie, | 1941

3. Juli
Geld | Brief

Aegypten • 9,89 9,91 | Japan 0,585 0,587
Afghanistan 18.79 18,83 Jugoslawien • 5,604 0,616
Argentinien 0,598 0,597 , Kanada • 2,098 M02
Australien • 7,912 7.928 Kroatien 5,00 5,00
Belgien 89,96 40,04 Neuseeland • «,912 7,928
Brasilien v. 13 0. 132 Norwegen 66,76 66,88
Britisch -Jndien •74,18 74,32 Portugal 10,04 10,06
Bulgarien 8.047 3,053 Schweden 59,46 59.58
Dänemark 48,21 48.31 Schweiz 57,89 58,01
England
Finnland

• 9.89 9,91 Serbien 4,995 5,005
5,06 O.07 Slowakei 8,591 8,609

Frankreich * 4,995 6,005 Spanien 23,56 23.60
Griechenland • 2,058 2,062 Südafrika • 9,89 9,91
Holland 132,70 132.70 Türkei 1,978 1.982
Iran 14,59 14,61 Uruguay 1,109 1,111
Island
Italien

38,42
13,14 |

88 .50
13,16

Ner Staat , v . A. 2,498 2.502

Die Kurse mtf einem • gelten nur für von deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Don Schiffahrtswerten wurden am
3. Juli Hansa -Dampf mit 139 bezahlt . Sonst notierten Hapag (118 »/. )
und Lloyd (119) um je V* Pzt . höher , die Afrika -Linien mit je 106
um je 4 Pzt . fester . Von sonstigen Verkehrsaktien wurden Ham¬
burger (13iv, ) 1V< niedriger aus dem Markt genommen . Reis und
Handels hatten Umsätze zum letzten Kurs von 183V-, Norddeutsche
Steingut mit plus 1»/ , Pzt . zu 156 . «sonst notierten Bremer Wolle
minus 1 Pzt . mit 204 , Norddeutsche Wolle plus 1 Pzt . mit 219.

Berliner Börse . Obwohl die Kursgestaltnng am 3. Juli zu Be¬
ginn nicht ganz einheitlich war . herrschte weiter eine feste Stimmung
vor . In der zweiten Börsenstunde nahm die Kursentwicklung bei
überwiegenden Rückgängen einen unregelmäßigen Verlauf , jedoch hiel¬
ten sich die Kursooränderungen meist in mäßigen Grenzen . Man
handelte Vereinigte Stahlwerke mit 163»/« und Farben mit 220»/«.
Wintershall , Demag , Eisenhandel verloren 1, AEE . und Hotel¬
betrieb iv «, Jlse - Genußscheine sowie Bemberg 2 Pzt . und Eisenbahn-
Verkehrsmittel Via  Pzt . Höher bewertet wurden n . a . Siemens-
Stammaktien , Schlesische Eas , Eoldschmidt & Engelhardt mit plus
1 und RWE . mit plus lv « Pzt . Deutsche Waffen kamen gegen den
Vortag 3 Pzt . höher zur Notiz . Gegen Ende des Verkehrs kenn-
zeichnete sich die Haltung im großen und ganzen als behauptet.
Vereinigte Stahlwerke schlossen mit 163 »/« und Farben mit 220V-,
Rheinmetall und Destauer Gas gaben um V- Pzt . nach.

Unsere Sportmeldungen
niuiuiimuniimuNinnmuiiiiuiHHiiimimiiiiiiiiiiiiifiiiininmiiuumiiuiUHiui

Schalke 04 in Bremen
Ricdersachsens Sonntags - Fußball

Bevor es am 18 . Juli in di - erste Schlußrunde zum Tscham-
rnerpokal geht , an der noch Werder Bremen , Eintracht Braun¬
schweig . Hannover 88 und Linden 87 aus Niedersachsen beteiligt
sind , gibt es am kommenden Sonntag im Sportbereich Nie¬
dersachsen einige Freundschaftsspiele , dazu das Niedersachsen-
pokal -Tpiol zwischen Eintracht Braunschweig und dem VsL.
Osnabrück und schließlich steht noch als wichtiges Ereignis
das erste Aussticgspiel der Nordgrnppe zwischen Osnabrück 97
und dem Bremer SV . aus der Karte.

. Angeführt wird Niedersachsens Fußballprogramm aber von
der Begegnung SV . Werder — Schalke 84 in der Bremer
Kampfbahnl Schalke 84 , der fünfmalige Deutsche Fußball-
rkieister , wurde in diesem Jahre von Rapid Wien im Endspiel
knapp init 4 :3 geschlagen , aber Schalke hat im Berliner Olym¬
piastadion wieder einen Fußball hingelegt , der fast 98 888 Zu¬
schauer zu stürmischer Begeisterung hinriß . Was Schalke kann,
weiß man in Bremen , denn bereits zweimal haben wir die
„Knappen " gegen Werder in Gruppenspielcn zur Deutschen
Meisterschaft gesehen und unvergeßlich bleibt die große Lei¬
stung Werders im damaligen 2 :2 -Spiel . Heute kann Werder
nun wieder eine sehr spielstarke Elf aus die Beine stellen und,
obwohl wir auf einen Sieg der Grünweißen nicht hassen kön¬
nen , wir freuen uns mit der ganzen Bremer Fußballgemeinde
aus diesen Kampf , denn er wird klassischen Fußball bringen,
vorgesührt von zwei Mannschaften , die viel kvnnenl

Schalke meldet folgende Ausstellung : Klodt , Hinz , Schweins-
stirth , Füller , Tibulski , Gellesch , Buvdenski , Szepan , Eppen-
Hofs , Kuzorra , Kalwitzki.

Das Fußhallereignis fUr Bremen

Schalke • Werder
Sonntag , den 6.  Juli , 1« Uhr, Bremer Kampfbahn
- -- T-

Um den Niedersachsenpokal ist in Bvaunschweig Eintracht
über VfL . Osnabrück Favorit , denn die Osnabrücker können
nicht ihre beste Mannschaft ins Feld stellen . Eintracht gewann
letzten Sonntag zogen Lübecks Polizei mit 5 :2.

Die Osnabrücker Aufftiegsbegegnung zwischen dem Bre¬
mer SV.  und Osnabrück 97 hat großen Reiz , denn hier
müssen beide Mannschaften ihre Reife sür die Bereichsklasse
beweisen . BSD . spielte kürzlich gegen Wilhelmshaven 85 ganz
hervorragend , zeigte dagegen im Spiel gegen Blumenthal nur
wenig . Auch Osnabrück hat letztens nicht überzeugen können,
also darf man annchmen , daß sich beide Mannschaften gl - ich-

-wcrtig sind . Obwohl der BSV . aus fremdem Platz spielt , müßte
ihm — wenn er so spielt wie gegen Wilhelmshaven ! — ein
knapper Sieg zufallen.

Unter den Freundschaftsspielen interessiert die Begegnung
zwischen SuS . Emden und 85 Wilhelmshaven am Sonnabend
in Emden , denn obwohl die Emdener gegen die Matrosen
nichts ausrichten können , muß man doch ihren Mu .t bewun¬
dern , eine derart starke Mannschaft zu verpflichten . Tura Erö-
pelingrn unternimmt eine Reise nach Hannover und besucht
dort 87 Linden . Das Spiel sindet ebenfalls schon am Sonn¬
abendabend statt . Um den Ausstieg zur 1. Klasse spielen in
Erohn der BV . Grohn und der BBV . Union . Die Begegnung
ist offen , denn die Grohner haben Platzvorteil , während Union
spielerisch als etwas besser bezeichnet werden muß.

FB . Woltmershausen — Focke - ^ luls
Am Sonnabend tressen sich di « PuSdorser Rotweißen um

19 .15 Uhr , auf eigenem Platz beim Weserpavillon , mit der
ersten Fußballvertretung der Flugzeugbauer in einem Freund¬
schaftskampf , der stch gewiß eines großen Zuspruchs ersreuen
dürste , zumal sich die Gegner seit langer Zeit nicht gegenüber
gestanden haben.

TB . Lüssum — SB . Vegesack

Diese beiden Nachbarvereine werden in einem Abendspicl
am Sonnabend auseinandertresfen . Da beide Mannschaften
als spielstark bekannt sind , wird ein interessantes Spiel zu¬
stande kommen . Beginn : 19 .38 Uhr , Sportplatz Lüssum . Vorher
tressen auseinander : Lüssum Jgdl . — Vegesack Jgdl.

krste Schlußrunde um den Ischammerpokal
Nach Beendigung der Deutschen Fußballmeisterschaft ' treten

nunmehr auch die Kämpfe um den Tschammerpokal in ein
entscheidendes Stadium , und am 13 . Juli wird in allen
deutichen Sportberekchen die erste Schlußrunde dieses Wett¬
bewerbes durchgesührt . 64 Mannschaften sind es , die sich an
diesem Tag « gegenüberstchen : 44 von ihnen haben sich bis
zu dieser Äunde durchgekämpst , während die anderen 28 die
Meister der Bereiche sind , die erstmalig eingreiscn . Teilweise
müssen di « endgültigen Gegner noch am kommenden Sonntag
ermittelt werden . Das Endspiel geht am 2 . November im
Berliner Olvmpia -Sdadion vor sich . Nun die einzelnen Paa¬
rungen sür den 13 . Juli : Prussia -Samland oder Richthosen-
Ncukuhnen -Tilsiter SC . oder Königsberger SD . ViB . Kö¬
nigsberg — Polizei Tilsit . Preußen Danzig — Viktoria
stolp . Hubertus Kolberg — LSV . Äamp . LSV . Stettin ge¬
gen Tennis Borussia Berlin . Spandauer SV . oder Hertha/
BSC . — Brandenburger SC . oder Blauweiß . VfR . Gleiwitz
gegen DTSG . Krakau . Breslau 82 — Germania Kvnigshütte.
Sportsr . Dresden — Polizei Chemnitz oder Chemnitzer BC.
LSV . Wurzen oder BC . Hartha — Dresdner SC . LSV.
Nordhauscn — 1 . SV . Jena . Eimsbüttel — Werder Bre¬
in en . Holstein Kiel — Hamburger SV . Eintr . Braun¬
schweig — Hannover  9 8 . Linden 97 — Wilhelms¬
burg 89 . Schwarzweiß Essen — Schalke 84 . Wcstende Ham¬
born — TuS . Helene Altcnessen . Duisburg 48/49 — Rotweiß
Essen . Viktoria Köln — Fortuna Düsseldorf . Rotweiß Frank¬
furt VsL . 99 Köln . Klirhessen Kassel — Sport Kassel . Bo¬
russia Fulda — Kickers Osfenbach . SC . Rheinselden — Mül¬
hausen 93 . FV . Metz — VsL . Neckarau . SV . Waldhos — Band¬
hosen . Kickers Stuttgart — VsB . Knielingen oder Schweig-
hauscn . Schwaben Augsburg — 1. FC . Nürnberg . Spvgg.
Fürth — Stuttgarter SC . Jahn Regensbura — München
1368 . Austria Wien — Wacker Wien . FC . Wien — Rapid
Wien . NSTG . Prag — Admira Wien oder SC . Kappen¬
berg.

Bezirksmeisterschasten im Laustball
Im Faustball und Korbball stehen die Vorrundenspiele

um die Bereichsmcistcrschaft bevor . Zur Ermittlung der
Bremer Vertreter bei den Vorrundenspielen werden am
Sonnabend auf dem ' ABTB .-Platz Bczirksturniere durch¬
gesührt , bei denen es zu interessanten Begegnungen kommen
wird . In Faustball haben gemeldet : Männer , allg . Klasse:
ABTV ., BTG ., MTV ., Tv . Huchting und Blumenthaler
To . Altersklasse : ABTV ., MTV . Frauen : Tvg . Hemelingen.
Es spielen am 5 . Juli auf dem BTG .-Platz : 19 Uhr : ABTV.
gegen Huchting , BTG . — MTV . 19 .35 Uhr : ABTV . gegen
MTV . (Altersklasse ) , BTG . — Blumenthal . 28 .18 Uhr:
ABTV . — Huchting , MTV . — Blumenthal . 28 .45 Uhr:
Entscheidungsspiel der Staffclsieger der allg . Klasse.

Im Korbball  sind die Mannschaften von Waller TSV . ,
Tura und BTG . beteiligt , die ans dem Platz in Walle nach
folgendem Plan spielen : 19 Uhr : Walle — Tura . 19 .58 Uhr:
BTG . — Tura . 28 .48 Uhr : BTG . — Walle.

Nakache schwamm auch 288 -Meter -Nekord . Artem Nakache,
der französische Meisterschwimmer , der erst kürzlich durch
einen neuen Landesrekord im 186 -Meter -Brustschwimmen von'
sich reden machte , bewies jetzt seine große Schnelligkeit auch
über 286 Meter . Er kam auf 2 :37,9 und näherte sich mit die¬
sem neuen französischen Rekord der Europabestleistung des
Deutschen Joachim Balke und fünf Zehntelsekunden.

Pferdesport am Freitag
Unsere Voraussagen:

Berltn -Ruhleven . 1. R . : Allotria , Madagaskar , Preutzenfahne,
2. R . : Hen , Jak , Distel . 8. R . : Everest , Calliope , Julie . 4. R . :
Dachs , Truxi , Rustan . 5. R . : Eintracht . Heli , Blumenmädchen . 6. R . :
Blaufalke , Pfalzgraf , Hilde Dear . 7. R . : Ethik , Cherusker , Fabianus.

Gottesurteil/ Eme Geschichte sus -dem Drethig-
jährigen Krug / von Hans ihülscn

Es war um die Zeit des Großen Krieges , da die Walleii-
iteinischen zum ersten Male von Böhmcii her ül >er die Pässe
des Riesengebirgcs brachen . Mejsime ins schlesische Land zu
tragen , das noch unter der Lvnne des Friedens gliicklich
gebreitet lag . In den wenigen Hütten des Torfes Jacvbsthal,
das im . Wtrlügebirge hart an der Paßstraße gelegen war , und
von dieser seiner Lage durch Jahrhunderte bescheidenen Nutzen
gezogen hatte , lagerte sich für einige Tage ei » Fähnlein der
Clniii -Gatlascheii Regiinenier ein , die ans Hirschbcrg zogen.

Waren wilde . vem >egcne Kerle , vom Kriegstmn bunt zn-
saiiiinengcwnrselt , Böhmen , Serben , Wallonen , Ungarn , auch
etliches junges deutsches Blut , das den Eltern entlaufen war
und znm Kalbfell geschworen hatte : und sic füllten den Ort
mit Lärmen , Fressen und Eansen , daß die Dörfler nicht geraten
konnten , Speis und Trank herbeiznschafsen . und schlangen all¬
abendlich bis in den grauen Morgen ans dem Tanzboden des
Kretschams den tzieigen . daß die jnugen Weivslciite jauchzten
und schrieen vor Lnst und später , da .das Gefecht heißer ge¬
worden , nicht genug zu sammern und zu klagen hatten.

Unter den Mädchen war der tollsten eine die schwarze Mär¬
tel , des Schiilmelsters einzige Tochter . Durch 18 Jahre hatten
die Eitern , trxn lnihcrisch gesinnte Leute , sie mit Blühe in
aestrenMr Zucht gehalten : aber nun stießen die Stürme der
Zeiten , die plötzlich über das stille Dorf niederginge » , das
Hoftor ein — und sie entsprang , ivic es immer ihres wilden
Herzens geheimstes Lehnen gewesen war . Der Vater holte sie
zurück , und da er und die Alntter sie eher in ihrer Kammer
eingcriegclt und sich selber zur Wacht ans die Schwelle gelegt
hätten , ■als sie nochmals in diesen teuflischen Strudel ZN
lasse » , so wußte fie ' S listig einznrichtcn , daß gegen den Abend
zmei Musketiers mit ihren Kolben an die ängstlich versperrte
Tür pochten und die Jungfer gebieterisch forderten : und war
in ihrem lcichisertigen Sinne auch hartherzig genug , anzu-
schen , wie die beiden die alten Eltern bedrohten , und lachend
mit ihnen zu gehen , znm Tanz.

Tie beiden Musketiers aber , die all die Tage des Lagcrns
lang kein ander Feuer losbranuten als die verrückte Leiden¬
schaft zu der Schwarzen , waren ein ungleich Gespann : ein
Serbe und ein Deutscher aus dein Bayerischen , und waren gut
Freund seit manchem Kriogsmond , den sie Schulter an Schulter
dlirchsochtcn . Aber , wie es ost geht : ein Weib entzweit sie.
Und da der Serbe wähnte , die deutsche Dirn wäre dem Lands¬
mann heißer zugetan denn ihm , der nicht mehr als ein paar
derbe Lieliesworte lind Flüche in der fremden Sprache zu
stottern verstand , auch Neckereien und Sticheleien der Kame¬
raden solchen Wahn in ihm nährten , so beschloß er Rache in
der dunklen Trunkenheit seines wilden Herzens und lockte,
derweil einmal der Deutsche beiseite getreten war , die Märtel
vom Tanze weg hinter den Kretscham , allwo man sie am
nächsten Morgen mit durchschnittener Kehle allsfand.

So gar gewaltig war das Lärmen über diese Untat im
Dorfe , daß der Hauptmann des Fähnleins , nicht umhin konnte,
ein Feldgericht einziisetzen und dem Ortsschnlzen Bestrafung
des Täters an Leib und Leben zuzusagon . Und da der Schul¬
meister und sein Weib weinend gelaufen kamen und die beiden
Musketiers bezichtigten , die das Mädchen mit Gewalt ans der
versperrten Kammer geholt , auch einige auS der Truppe selbst
bestätigten , daß die beiden um das junge schwarze Weibsbild
heriMigeschlvenzt , so wurden beide , der Deutsche und der Serbe,
sein Freiiiid , aus Beseht des Hauptmailiis gefänglich einge-
zogcn und vor das Gericht geführt.

Der Zufall wollte , daß , ehe man noch mit dem Verhöre
begonnen , laute Hörner durch den Wald bliesen und der große
Hecrhaus mit allem Troß die Paßstraße entlanggezogen kam,
an der Spitze ans einem Apiclschimmel des Herrn Generals
Elam - Gallns Fürstliche Gnaden selber . Der zügelte sein Tier
und fragte , was es gäbe . Und da der Hauptmann herbei-
gesprnngen und siibmisseft rapportiert , schwang sich der Fürst
ans dem Sattel und trat in den Kreis , selber dem Feld¬
gerichte vorzufitzen . und alles Volk , das auf der Straße nach-
drängte , lagerte sich im Gehölz und schaute Ueugierig aus den

j Serben und den Deutschen , die mit gefesselten Händen vor
einem großen , stachen Steine standen , von dem unter den
Dörflern die scheue Sage ging , er stamme noch ans der dunklen
Heidcnzeit , und Opserblut sei auf ihm geslosien . Und auf einen
Wink , des Feldherrn begann der Auditor mit dem Verhör ; aber
der Deutsche sowohl wie der Serbe leugneten die Untat , jener
srank und mit gutem Gewissen , dieser verbissen und leiden¬
schaftlich in seiner Sprache redend ; und es war , da der Mord
im Dunkel der Nacht geschehen , dem einen nichts und dem
andern nichts zu beweisen , so daß im Kreise das Volk zu
murren begann.

Da erhob sich der General zornig von seinem Platze : „ Glaubt
ihr Hundssöttcr , wir haben Zeit hier zu verlieren um Euret¬

willen ? Wollt ihr - nicht eure Mäuler auftun und reden , so
mag das Los zwischen euch entscheiden , daß wir weltertom-
men !" Und er langte in die Tasche seines ledernen Gilets,
sclimiß den beiden ein paar beinerne Wiirsel zu und ries:
„Wer den . höchsten Wnrs tut , der ist ' s , den knüpset an eincii
Baum ! Sind , ihrer genug da in diesem finsteren . Waldel

^ " lnd der Deutsche , der noch ein junges Blut war . rief zu
Gott im Herzen , daß er seiner Unschuld beistiliide , und ließ
zaghast ans eiskalter Hand die Wnriel fallen:54̂. ^rri" ittih IpfflS — XtÖOllS

Da geriet die Sllenge in Tumult . Dlänner und Weiber
schrieen wild durcheinander , das ; dies ein (Sottesurtei ! war ^ ,
datz Gott mit dem Finger aus der Wolke gezeigt hatte , datz
der Deutsche der Täter und der Serbe unschuldig wäre , die¬
weil inehr als zwölf Augen niemand zu würfeln vermöge:
Und schon drängten sich einige Serben hinzu , ihrem Lands-

Das deutsche Haus
Lied von Max Barthel

Wir bauen an einem herrlichen Haus
Und greifen nach Hammer und Kelle,
Wir heben die Erde , die schweigende , aus
Und segnen durch Arbeit die Schwelle.
Das Haus , das ersteht , hat für immer Bestand,
Es ist unser schaffendes , kämpfendes Land.

Ein Haus zu errichten , verlangt einen Plan,
Es helfen die sinnenden Geister,
Der Grund ist geschachtet , das Gröbste getan.
Und fröhlich lächelt der Meister.
Nun steigen die Mauern gesichert empor,
Das Dach blitzt in leuchtenden Farben hervor.

Ein Haus zu erbauen ist Freude und Pflicht,
Den Menschen ein gastliches Wohnen,
Die Fenster sind groß und offen dem Licht,
Bald blüht es auf freien Baikonen.
Die Stuben und Kammern voll Kindergeschrei,
Daß lachender Nachwuchs im Haus immer seil

Nun regt eure Hände , das Herz und den Geist,
Daß glücklich das Werk sich vollende,
Daß laut jeder Stein das Schöpfertum preist
Und Segen im Ueberfluß spende.
Ein Danklied dem Meister , der dieses ersann,
Der gläubig als erster zu bauen begann!

mann die Fesseln abzunehmen , derweilen die wenigen Deut¬
schen iin Haufen gewaltig lärmten.

Doch der Fürst -General stand da und streckte gebietend die
Hand aus und ries : „ Was ich gesagt habe , das habe ich gesagtl
Er soll würfclnl Und wo er auch zwölfe wirft , so henket sie
beide , injTcuscls Namen !"

Da riß der Serbe , das böse Herz voll Siegestnmkenheit,
den ehemaligen Freund spöttisch aus gcschlihten Angen an¬
blickend , in der Faust die Wiivfsl enipor und schleuderte sie hart
aus den breiten Opserstein , und rief dazu lästerlich in seiner
Sprache : „ Gott ist gerecht !" — und ward mit einem Schlage
weiß wie Kalk und taumelte , daß der Auditor hinznsprang
und ihn ansfing.

Aber der General trat nahe , blickte die Würfel an und
blickte ans den Deutschen , der sich in übermächtiger Bewegung
aus die Knie niedergeworsen hatte , und sprach : „ Mein Sohn,
mit dir ist Gott . Melde dich bei mir , wenn wir vor Hirschberg
liegen . "

Und da die Obristen und Hauptlente aus des Fürsten Ge-
solge und die Soldaten und alles Volk hinzudrängten , sahen
sie , daß ans dem Stein der .eine von den Würfeln in zwei
Hälften zersprungen war , und blickten nach dem Himmel , wo
der Richter wohnet , sechs Augen und nochmals sechs und ein
einzelnes machen insgesamt dreizehn Augen , als welche nie¬
mand je erwürseln kann.

Und sie henkten den Serben an einer uralten Eiche am Weg
und zogen weiter.

Begegnung im Dämmerlicht/
Lieselotte hatte Pech . Zuerst kam der Groschen mehrfach

zurück . 2lls sie endlich einen anderen aus der Handtasche
hervorgekramt und die Verbindung hergestellt hatte , surrte ihr
nur das Besetztzeichen ins Ohr . Sie versuchte es immer
wieder , denn sie mußte unbedingt die Auskunft erhalten.

Und dann wurde von außen an die Glaswand der Tcle-
phonzellc angeklopst . Zuerst nur schüchtern , allmählich immer
dringlicher.

Lieselotte wollte sich nicht beirren lasten .. „ Fasse dich kurz !"
Ja , das wollte sie tun — aber zunächst mußte sie einmal
sprechen können ! Nochmals drehte sie die Scheibe — endlich
meldete sich die brüchige Stimme Tante Adeles.

Schon wieder wurde angeklopst -. Lieselotte wurde eklig auf¬
gebracht . Sie konnte doch nichts dafür , daß die Sache nicht
gleich geklappt hatte . In großer Hast sprach sie zu Ende,
wünschte der Tante alles Gute und hängte erbost den
Hörer ab.

Dem Störenfried da draußen wollte sie schon ihre Meinung
sagen!

Sie riß die Tür auf und wäre fast mit einem nah « davor
stehenden Soldaten zusammengeprallt . Die Unisorm sagte ihr.

Wer knaekl die Nufyl
Kästchenrätsel ■

I 3 3

M 4 5 6 7 8 9 10 11 12
13 14 16 16 17 18 19 20 21 es 23
24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34
35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45
46 47 48 49 50 51 52 58 54 55 56
!>; 58 59 60 61 62 63 64 65

68 69 70 71 72 73 74 75 76
77 78 79 80 81

Jede Zahl entspricht einem Buchstaben , der in das mit der
gleichen Zahl versehene Feld der Figur eingetragen wird . Die
waagerechten Reihen , von 1— 81 fortlaufend gelesen , ergeben
zwei Zeilen aus einem Sommerlied.

Die Wörter bedeuten:

32 29 74 72 14 58 38 deutscher Gebirgszug
33 28 63 64 Altmeister der Musik
45 55 67 52 58 75 . 35 deutsche Landeshauptstadt
23 16 57 36 24 9 Stadt am Rhein
21 71 43 18 48 17 Besatzlitze
78 29 47 44 seichte Flußstell«

2 69 16 62 Gewürz
15 46 5 78 2 48 49 Stadt in Baden
73 53 13 88 8 Kopfschmuck mancher Tiere

6 54 25 19 39 26 59 Eulenart
18 12 76 61 65 27 66 Stobt in Westfalen

7 41 42 51 77 '38 26 Raubtier '
3 28 58 22 4 11 spanischer Prinzentitel
1 34 66 46 79 37 Monat

81 12 68 31 59 Saiteninstrument

daß cs ein Soldat war — viel mehr war im Abenddunkel
nicht zu erkennen.

„Hören Sie mal " , fuhr sie ihn an , „das geht denn doch
nicht . Ich bin kaum drei Minuten in der Zelle geloesen . "

„Na , danke " , murrte er wenig liebenswürdig . „ Sie haben
ein wahres Tauergespräch gesührt . Und mein Anruf ist
dringlich . "

Erstaunt horchte sie auf seinen Tonsall.
„Das mag sein . Es berechtigt Sie aber nicht , mich dauernd

zu stören . Denken Sie vielleicht , ich telephoniere zu meinem
Vergnügen ? „ Das ^ ist mir ganz wilrsdst " , entgeanete er . Mein
Urlaub ist kurz , ich bin fremd in der Stadt hier und muß
unbedingt jemand aussindig machen . Da können Sie sich
denken — "

„DI ), entschuldigen Siel " stammelte Lieselotte nun betroffen.
„An dergleichen hatte ich natürlich nicht gedacht . "

„Hallo !" Forsch trat er vor , ergriff sie am Arm , eh « sie die
Schwelle überschreiten konnte und zog sie neben sich wieder
hinein Kn ^ die Telephonzelle unter das kleine Lidzt.

„Was sällt Ihnen ein ? " Lieselotte versuchte , sich aus seinem
Griff zu befreien . Aber er hielt fest und starrte ihr von
ganz nahe ins Gesicht.

„Mensch — ich sretz ' n Besen , wenn Sie — wenn du nicht
Lieselotte Kramm bist !"

Unwillkürlich schrie sie auf . Jetzt wußte sie , warum seine
Stimme ihr so vertraut geklungen hatte . Nur war sie rauher,
männlicher , tiefer geworden — seitdem —

„Ja " , stammelte sie . „ Und du , Fritz — wie kommst du
hierher ? "

„Ich wollte im Telephonblich nachsehen , wo ihr wohnt !"
„Aber wir haben gar kein Telephon zu Hause . Darum

mußte ich doch hierher gehen , um mich nach Tante Adeles
Befinden zu erkiindigen . Sie hatte nämlich Grippe . "

„Mädchen , Mädchen !" sagte er hingerissen . „ Daß ich dich
hier treffe ! Und jetzt los , ganze Abteilung marsch ! In irgend¬
eine Konditorei oder so , damit wir uns gründlich aussprcchen.
Es wird Zeit , den alten Zank von vor zwei Jahren zu be¬
graben ! "

„Hast du eingesehen — 1"
„Nichts habe ich eingesehen . Ich war ein dunimer und eifer¬

süchtiger Dachs und du ein Dickschädel . Heutzutage gibt es
Wichtigeres als solche Kleinigkeiten . Wir liegen nur drei Tage
hier im Quartier , dann gehts weiter — und bis dahin will
ich — "

„Fritz !"
„Licselotiel"
Es gab eine stürmisch « Umarmung . Von . draußen wurde

heftig an die Glasscheibe geklopft , aber diesmal kümmerte Fritz
sich nicht darum . Er küßte sich erst einmal satt , für zwei Jahre
mußte er nachholen . Und dann marschierten Arm in Arm
der Soldat und das Mädchen an dem empört hüstelnden,
draußen Wartenden vorbei , um Lieselottes Eltern von der
nunmehr endgültigen Verlobung „ amtlich in Kenntnis zu
setzen " . Der Groschen war ein sür allemal gefallen.

ln ApothekersOM0.79 u.1,40
HANS OTTOVOS§ • HANNOV1D
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11. Vorstehende Ankouksbedtn-
gmigcn gelten auch für nicht öffent¬
liche Märkte.
/Ostcrholz -Scharmbcck, 2. 7. 1911.

Der Landrat.

SportfischcrvercinVlumenthal
u. Umg. e. V.

Versammlung am Ton »tag. 8. Juli,
morgens lt) Uhr, im Vercinslokal.

Der Bcrcinsfllhrcr.

Am Sonntag , 8. Juli 1911. wirddie Stromzmnhr infolge Ueber
holnngsarbcttcn in den Ortstcilcn
Bremen -Grohu n. Brcmcn -st .Ntag
nus für die Zeit von 11 bis 19 Uhr
gcsvcrrt.

8. 7. 11. taktische Werke
lElcktrizitätsivcrkj

Aiitzcnftellc Nremen -Aninmid.
Kindliche Mchrichieil

MM-

Am Sonnsbsnck , eisn 8. lull , um 2ll Ukr, Vsrist 4

ligsccsagescbölt lonn ^ Scbcöclsc . llirictsnbnigstisbs . 0cogsclo
Sasse . Sismsibsvsnsi Stcsks . Xsukmoun Scvcöclsc , Sucgclommsc

llicov ^ sg unci cluccv cüs ^ mtsvesüsi cisc OKI.

Kreis Qsterholz
Ncmonteankauf für 1911

1. Znm Ankaiis dreijähriger , vor¬
kommendem,ills auch vierjähriger
Ncmoiitcn soll in diesem Jahre tm
Kreise Qsterholz

am ö. Juli 1911, nm 9 Uhr.
in Qstcrhosti-Scharmbcck bei Staggc
ciii öffentlicher Markt abgehalten
werden.

2. Die angekauften Pferde wer¬
den sofort abgenommen und gegen
Quittung mittels Schecks bezahlt.

8. Pferde mit Hanbtmüngeln , die
gesetzlich den Kauf rückgängig ma¬
chen. sind vorn Verkäufer gegen Er¬
stattung des Kaufpreises und der
Unkosten - zurückzunehmen, desglei¬
chen Pfcrdx, die sich während der

Bardcwisch. 16 Uhr : Küchendienst, vsutrcks I»icktspi « le

>9,
4 Isgs ! krsUsg bis Honlog , 20 UM

Svnntsgs 17 unct 2b UM
k>osSp !Iroa « Siic liimicüaslisiiscbsi
^cbsit . leben vnci Xsmpt eines
clec kövnrlsn Keiler cisc V/ell.

«UUu » » Sei

ersten 15 Tage nach dem Tage der
Eiiilicfcrnng in das Rcmontcnmt
usw. als Klopliengitc erweisen. Die
gesctzmästigc Gewähririst wird für
periodische Singenentziindnngei , lin¬
iiere Aliaeneiitzündnng . Mondblind-
hcitl und Rotz auf 28 Tage nach
dem Tage der Einliefernng i» das
Remontcamt »sw. verlängert.

Verkäufer übernimmt mit einer
Mewährfrist von 11 Tagen die Ge¬
währ dafür , dah die Pferde nicht
bösartig sind (Schlagen , Bethen,
geschlechtlich bedingte Bösartigkeit
der Stutcni und hat derartige Pferde
gleichfalls zurückzunehmen.

1. Zur Anzeige eines der in Zif¬
fer 3 bezeichneten Mangel an den
Verkäufer nach 8 185 BGB . ist nicht
nur die Remvntiernngskommisüon
berechtigt, die den Kauf abgeschlossen
hat . sondern auch das Remontcamt
oder der Trnvvcutcil usw. bei dem
sich das bemängelte Pferd befindet.

5. Für jede . anzukaufende Nc-
montc hat der Verkäufer ein poli¬
zeiliches Ursprungszeugnis beizu¬
bringen , aus dem zu ersehen ist, in
welchem Pfcrdcbcstnnd (Gemeinde.
Besitzer. Gehöft , Vorwerks sich die
Rcmoiitc in den letzten vier Mo¬
naten vor dem Ankauf befunden hat.

8. Verkäufer , die Pferde vorfüh¬
ren . welche nicht ihr Eigentum sind. .,
muffen sich durch Vorlage einer amt¬
lich beglaubigten Vcrkanfsvollmachtj!
ausweisen . Aus der Vollmacht inüs-ii
sei, ersichtlichkein: Name des Eigen¬
tümers . Anzahl der Pferde und das!
der Vorsteher berechtigt ist. den
Kaufpreis in Empfang zu nehmn.

Der Verkäufer ist verpflichtet.

. . . . reitst
OsutsTk !« n «j

Ssrtruct kysolcit . A. vökms,
p . Vsliitcs.

. . . . stöllk! W MIMM

I-icktsviels kittsriniüe

U-öoots « sstlwärts

Sscb .- Kobils -Slcoirs im Stsdttksstsr kscacvt 4Z6

Ab krsilsg , 4. luli 1241 / Anksng lsglick 12.15  Ukr
Sonnsbsrict u. SorinIsg 2 Vorstellungen : 16.5llu. 12.15 Ukr
kin musillslisciiss Volsisslllcsi mit ttsrr urici Humor

LlSMEN- k L k k
8c>nrisd . 7.18, Sormisg 4.48 u . 7.18

vsr Iriumpk sins8 t- enis»

Jugskicilictis tisbsn 2utfiii!
5onntsg 4.48 gr . lugsnclvorbtsiig.

l-isirir kiigsicrisnn , Sünlksr
Uldklikillisil sttictscs, stotts kscisck , kiss von

kv1osljsnciortt,SIsgtrIs 6 Sc:KUrsnpsrg , WsilsrSlsinpsesi,
Lcirt Vsspsrcnsrm , Aibscl silorstk , Osstsc Ssbo u. s . m.
kllr lugsnclNcks nickt rugsissseni Vorweg clrs neue Wocksnscksu!

Sonntsg , 6. luli , 14 .VÜ Ukr : lugsncivorslsllung

lk« « W-^

Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit verschied plötzlich und
unerwartet unser« liebe,
klein«

Christa
im Alter von 2 Jahren.
In tiescr Trauer:
Franz Sczwalkicwicz U. Frau,
geb. Wisniewski
Lydia Sczwalkicwicz
und alle Angehörigen.
Bi .-Blum -enthal . 3. Juli 1811
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 5. Jul », um
15>/r llhr , von der Kapelle

Z des Katholischen Friedhoses
aus statt.

Vsrmistsa

Zu vermieten ein
Zimmer an ein¬

zelnen Herrn.
Br .-Bliimenthall,
Kassccstraße 17

In St . Magnus

2 >MK ÄlUM
zu vermieten an
allcinst. Frau od
Mann . Adresse b.
der Geschäftsstelle

Br .-Degesack,
Rohrstraße 21

Gute Hcrrcnwcstc.
dlbuiholen gegen
Erstattung der lln-
kvsten
Br .-Bliimcnthal,
Neue Straße 9

« -» » » » » » » » «

öcsits 8 trsEs 21 krit 11Z

bei der Verladung der verkauften
Pferde der Ncmonticrnngskommis-
sion behilflich zu sein.

8. Zur Feststellung der Abstam¬
mung der Pferde sind die Deck- und
Füllcnscheinc mitzubringen : Pferde,bei denen diese Scheine nicht zur
Stelle sind. werden nur ausnahms¬
weise gekauft. Mähnen und Schweife
find nicht zu beschneiden. Mähnen
nickt einzuflechtcii. Kupierte Pferde
werden üur bedingt gekauft , solange
lauglckwcifige Pferde nickt in ge¬
nügender Anzahl vorhanden sind:
bei ihnen tritt eine Preisminde¬
rung ein.

9. Tic Gebühr für den Schluh-
schein trägt der Verkäufer.

IN. Wer wissentlich den Remon-
tierungskonimissionen im laufenden
ÄnkaufSiahrc bereits einmal vor¬
gestellt gewesene Rcmontcn noch¬
mals vorstellt , ohne nom Vorsitzen¬
den der Remoiiticrnngskoinniifsion
die ausdrückliche Gcnchmignlig da¬
zu zu haben, oder wer wissentlich
falsche' Angaben macht, wird unbe¬
schadet der etwa sonst noch eintre¬
tenden NeihtSfolaen vorn Neniontc-
mnrkt ausgeschlossen: von tbm wer¬
den auch in Zukunft keine Ncuioil
ten mehr gekauft.

Vocvscicsnf : 11—12  nnci sb 18  Ukr
Sonnsbsrici nriU Sormtsg nur sb 15  Ukr
kreitsg bis K4oritsg : tsglick 12.15  Ukr
8onnsbsricl unü Sonntsg : 16.511 u . 12.15

In Wisktsrsuttükrung:
Osr übsrsus iusllgs UbA-ksvus -biirn mit:

»k,k «riiLä krvKK

Isnin«
loksnnss « sostors , Kult , Soktkjsn,

klsciv ^ bkl u. s.

Vss Xsmpf sinss jungsn ^1s6cksns um ssins
dssuflicks änsflcsnnung ssins Ueds.

SroKSrligs Lusrlsitimg , dsrsubsrncis 78nrs.
ksrriieks 4̂s >ociisn von pstsr Xrsucisr.

für ' JugSncilicliS verdOlsn
vis veulscks VVscksnscksu!
Sonnlsg , 14  Ukr : Zuyonrj - Vorstellung
Irs » S . « S» « » »

mit lilisn ttsrvs ^ .

irckikii . siud,cli7 « » >.

brsitsg bis klonlsg ksginn tsgüok 7 Ukr
8onnsbsr >6  unb Sonntsg l ^b un ^ 7 Ukr

bin Uf̂ A-siilm mit : Hsrbsrl Wille, Hsinr kngslmsnn,
losckim krsnnscleo u. s.

cia pociesnciss Sücl vorn Ksmpl vnU Sisg Uss cksviscvsa U-Sooiss
osuiscbisacis siscbs , gstüccvisis Wsfss . csis kngisacks Schiffs jogl^
lugsnrllicks ksbsn Tiutritt ! / vis nsuosto Wocksnscksu

Lonnlsg , 2 Ukr , lugonclvorsiollung mit:

Veesteigeett-rZ)
Heute,  kreitsg , 4. ŝuli 1941, vorinittuFS 10 Illir,

veistsiZere ick in cisn UuZsrrZumsn äsi V/eser -l-SZsrnnAZ-^ Q.,
Zntiuppsn 3, kincier Ltinke ssTictlisstslIs cisi llnis 3, Linäer
LtrnOss In bsiiärcilinksin ?ruftr3A6:

1 Herrenriminereinriclitun «, bestelienü nus : 2 Lüelier-
sclirsukeu , Sclireibtisck , 2 Ledersesseln , 2 Lederstü 'olen,
2 Loueks , Xlukgsrnitur , 1 Speiserinimer , Lüclieneinrieli-
tung , elelitr . Lütilsckrsuk sOLW ., 220 Volt ), klikrnskop,
Zr. >4essinF -XronIeuc :lit6r , l^uto -llsndiverlisIcLSten , Liielier,
Bilder , Koten , ^Vsscke , LristuII -, Olss - u . korrellsnssciien,
llsnsknltungs - u. Lückengerst und viele nickt Zsnennte
Qe ^ enstende

rneistkietend ZeZen L>ur.

Kis kvionisg , 7 .18

L

f. kl. Inkasso im Bezirk Vcgcsack-
Blnincnthal im Nebenberuf ges.
Geeignet auch für Rentner . Kl.
Sicherheit -erforderst Ang. an
Deutscher Llohd,

Lcbcnsvcrsichcrungs-Akticngcsell-
schaft, Bezirksdirektton Bremen,
Pctristratzc 3 (Pctrihos ).

l-isuis sdsncj , 2l>.80 Okr,

MWI'l?SULÜz
Suche für meine Frau und 2 Kinder
Unterkunft  lmcgl . volle Pen¬
sion) auf längere Zeit . - Angebote
aus Grohn , St . Magnus od. Umgd.
unter K S13ö an die Geschäftsstelle
Brlöremen-Beaesack. Rohrstraße 21.

Gesucht kinderliebe

UsuLZekiliin
iür X Tag.

Fr. W. Bauer jun.,
Brcmcn -Vcgesack, Weserstratze 8.

Zum 15. 7. 1911 oder später eine
Iciriclsrlisl̂ s ^ cuisgsliiltin

für X oder ganzen Tag.
Frau R. Tchlcidcr, Br .-Grohn.

Mfchereiplatz 1 I.

7,- '

Unser Arnold bekam heute ein ge¬
sundes

Schwesterchen
Dieses zeigen in dankbarer Freuds
an.

Nloys Ostmann und Frau,
Lisa, geb. Niemann

Bremen -Erohn . Horst-Wessel-Straße 19
^z . Z. Hartmannstist

Für die vielen Beweise
herzlichster Teilnahme
beim Hinscheidenunserer
lieben Entschlafenensagen
wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

I . Brummerhop u. Frau,
nebst Angehörigen.

Platjenwerbe,
Juni 1941.im

StattAnsagcns
Heute entschlief plötzlich und unerwartet durch
Schlaganfall mein lieber Mann , guter Vater
und Großvater

Lüder Steenken
im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hcrminc Steenken, geb. Murken
und Kinder

Bremen -Vegesack, den ' 2. Juli 1911
Sedanplatz 1 ,
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
5. Juli 1911, um 16 Uhr , von der Kapelle
des Brcmen -Vegcsackcr Fried,Hofes aus statt.
Etwaige Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich hiermit meinen
herzlichsten Dank. auch mei¬
nen alten Arbeitskamcraden
der AEG.

Eustav Spriewald
Bremen -Aumnnd , Juli 1911.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und für die zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

91« brebo ksMilivll-SoimlöSiroilML

Marie Rieck Wwe.
geb. Müller

VIL ?O8I
»» « .

sprechen wir allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Tank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Emil Rieck und Frau
Bremen -Aumnnd , den 2. Juli 1911

1. Juli verloren Vcgesack bis
Aumund -FSHr
Patcntkupplung dom Lastwagen.
Abzugeben gegen Belohnung.

Karl Paul , Bremen -Vegesack
Eartcnstraße 1/3

Verstau k

Angora -Kaninchcn
(Rammler)

Br .-Tchönebcck,
A. d. Krnmpcl 252
. — L >'

Wir suchen znm möglichst sofortigen Antritt
eine perfekte

3t6H0t ^ pI8tin
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild, Zeugnis¬
abschriften sowie Angaben des frühesten Antiitts-
termins sind zu richten an

Ll-smei - Vulkan

vorkaut

Ku 8 1 6 d 6 , dsriclitsvollrielier , AltsitliuiAei 81rs0s 12.

tilesucht

1 5c >Msjuog6 u . 1 k̂ Icitkoss
für Upter - und Lbcrweser.
Zu melden bei

Lüder Lankcnau,
Sand - und Kicsbaggcrci
Lcmwerdcr 183

Ver ^ äufsrin

sucht Kolonialwarengeschäst.
DietrichVruns,

Brcmcn -Vcgesack, Weserstratze 11

G. crh. r . Plüsch-
sofa, 6 Stühle , ma-
hag., 2 FPcttstcll .,
I Kronleuchter . 2
gr . Bilder , Kupscr-
ticsdr., gr . Spiegel
Br .-Farge , N. 386
Reknmer Str . 115

Ab Freitag
Verknus v. prima

Notzflcisch
Nohschalchtcrci

C. Dohrmann,
Anmund,

Schillerstrabe 6

noilNUrilik
Älklülll'llSlikI'

Br .-Schöncbeck,
Krümpel 63

Wichtig
iür iixc Jungend

und Mädelsl
Wollr Ihr ,m Le¬
ben gut vorwärts¬
kommen?
Dann holt Euch
an unteren Schal¬
tern kostenlos die
interesiante Bro¬
schüre ..Zeitung?
kernte — reich an
Spannung und
Erlebnis !'

Vertag der
Bremer Zeitung

MMM
Zu lausen gesucht
mehrere Zentner
Futtei'- oder
Ehkartoffeln
Ängeb. u . N 6396:
an die Geschästsst
Br .-Blumrnthtil.

«LÜMMÜ
reife saubere Him¬
beeren, Bick-, Hei¬
de!-, Stachel-, Jo¬

hannisbeeren,
Sanerkiöschcn.

Abnahme auch :
Br .-Rönncbeck.

Hcrm. Hölbc,
Br .-Vegcsack

p " a-'. .
^ t!« 7» ,cist' '
r"'Ks<^
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Schmarotzer an der Seife?

Meistens kennen Sie diese Schmarotzer gar
nicht, und doch fressen sie laufend an Ihren
Seifenbeständen , einerlei, ob es sich um Stück¬

gut reinigen ! In vielen Städten Deutsch¬
lands , zum Beispiel in Berlin , Hannover,
Braunschweig, Leipzig, Köln, Stuttgart usw.,
hemmt das kalkhaltige Wasser die Schaum-

bis zu A Pfund Seife in einem mittel¬

großen Waschkessel bei hartem Wasser ver¬
lorengeht . Wenn man hier nichts tut , ver¬
liert man einen großen Teil seiner Seifen-
bestände, ohne von der Seife eine Wirkung
zu haben. Man muß deshalb das Wasser vor
dem Waschenweichmachen, damit die Schaum¬
und Waschki'aft der Seife entwickelt werden
kann. Das geschieht mit Bleichsoda. Am
Abend vor dem Waschtag verrührt man
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muß, -wenn man Teer und Ol von den
Fingern kriegen will. Immer wieder ent¬
wickeltman ein warmes Schaumbad '— und
der Teer bleibt doch dran ! Auch das ist un¬
nötiger , Seifenverbrauch . Ein Griff nach
einem guten Scheuerpulver — und schon löst
sich auch der zäheste Ä - und Teerschmutz
wie von selber. Da , wo schmutzige Hände
gewaschen werden , soll stets ein bewährtes

Durch Weichmachen des Wassers kann man
in einem mittelgroßen Haushalt im Jahre,
mehr als 10 Pfund Seife sparen!

nackigenFlecken nimmt man etwas Scheuer¬
pulver auf den Lappen . Die kostbare Seife
hebt man für Gesicht und Körper auf!
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Es gibt noch einen weiteren Schmarotzer an
der Seife : das ist Teer , öl , Schmier und
ähnliches an den Händen . Sie haben's sicher
schon mal ausprobiert , wie lange man reiben

.

Heute !m Kriege heißt es für alle : mithelfen,
um durch richtiges und sinnvrlles Arbeiter
im Haushalt sich selber und unsere Wirtschaf,
vor Verlusten zu bewahre ».
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